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Politische Tagesschan.
Der P lan eines K ü s t e n  k a u  a l s ,  der 

die E m s  mi t  der u n t e r e n  W e s e r  und 
E l b e  verbinden soll, w ird , wie einigen 
Berliner Morgenblättern geschrieben w ird, 
ernsthaft erwogen, da die wegen der chinesi­
schen W irren erforderliche Proviaurirnng 
unserer Kriegsschiffe in Wilhelmshaveu ge­
zeigt hat, wie wichtig besonders in Kriegs- 
zeiten eine solche binnenländische Verbindung 
des rheinisch-westfälischen Kohlenreviers nach 
der unteren Elbe ist. Die „N at.-Z tg ." be 
merkt hierzu: Daß in unseren M arine
kreisen ein solcher Kiistenkanal neben dem 
M ittellandkanal gewünscht w ird, ist keines­
wegs neu. Ih n  gegen den M ittellandkanal 
aus strategischen Gründen auszuspielen, ist 
aber unbegründet angesichts des großen 
militärischen Werthes, der gerade in 
militärischen Kreisen dem Mittellandkanal 
beigemessen w ird.

Zn der h a n d e l s p o l i t i s c h e n  V e r ­
st ä n d i g u n g z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  
u n d  A m e r i k a  bemerkt die „Post" 
offiziös: Die Bedeutung der von Amerika 
gemachten Konzessionen liegt nicht in  den 
materiellen Vortheilen, die Deutschland aus 
den neue» Bestimmungen eventuell ziehen 
kattN, sie liegt in der grundsätzlichen Nezipro- 
zität und auf politischem Gebiete, weil sich 
darin das zwischen beiden Staaten bestehende 
freundschaftliche Verhältniß zn erkennen 
giebt. Das weitere w ird  durch eine dem- 
»ächstige Proklamation des Präsidenten be­
kannt werden. I n  Deutschland ist eine amt- 
liche Bekanntmachung nicht erforderlich, 
weil sich hierin garnichts ändert. Es w ird 
lediglich der betreffende Passus in der Bot­
schaft des Präsidenten Mac Kinley publiz irt 
werden.

Das internationale F r i e d  e u sb  u r e a n  
in Bern hatte die f r a n z ö s i s c h e  Re­
gierung um Vermittelung in dem südafrika­
nischen Kriege ersucht. Die französische Re­
gierung beschränkte sich darauf, den Empfang 
des Gesuches zu bestätigen. Das Friedens 
bnrean hatte von dem Gesuch der e n g  
t i s c h e n  Regierung Kenntniß gegeben, 
worauf diese ihm durch den englischen Ge­
sandten in Bern mittheilen ließ, sie be­
dauere nur, daß das Vermittelungsgesuch 
nicht gestellt wurde, ehe die südafrikanischen 
Staaten, von der kontinentalen Presse er­
muntert. das U ltimatum erließen nnd eng­
lisches Gebiet au sich rissen.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhanse wurde die 
dritte  Lesung des Gesetzes betreffend die 
Wohnungen der arbeitenden Klassen ange­
nommen. Im  weitere» Verlaufe der Sitzung 
theilte der Unterstaatssekretär des Aus­
wärtigen Vrodrick mit, daß die Expedition 
unter der Führung von Leontieff, welche im 
J u li 1899 Addis-Abeba verlassen hat, am 
Rudolf-See angekommen sein soll. Ueber 
^ °^e e n z fta g e  werde m it Abessyllien noch

Flotte'WN* ^Organisation der t ü r k i s c h e n

Es bleibt nun nur noch der Zusch,<,g 
die Arm iruttg übrig, um die sich Krupp, 
Armstrong nnd Vickey Sons and Maxim  
bewerbe».' Krupps Forderung geht nm 
über 100000 Pfund über die der letztge­
nannten F irm a hinaus.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n  ist am 
Freitag von Coutrexsville nach Rußland ab­
gereist. E r dankte dem Präsidenten Loubet 
telegraphisch fü r die ihm bereitete Aus­
nahme. worauf letzterer in seiner Antwort 
bemerkte, daß er sich sehr freue, den Schah 
bald in P a ris  zu empfangen.

Dem Präsidenten M a c  K i n l e y  hat 
am Donnerstag eine von der republikanischen 
Nätionalkonvention in Philadelphia ernannte 
Kommission seine Nominativ» znm Präsident­
schaftskandidaten m itgetheilt. M ac Kinley

sagte in seiner Erwiderungsrede: W ir
werden die ehrliche Währung unterstützen, 
das Leben der amerikanischen Bürger in 
China unverzüglich zu «nterstützen suchen, 
sür den Friede» und die W ohlfahrt Chinas 
arbeiten, die Vertragsrechte in China wahren 
nnd daselbst die Anwendung der Prinzipien 
der Gleichberechtigung des Handels gemäß 
den Verpflichtungen der gesummten W elt zn 
sichern suchen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 13. J u li 1900.

—  Ein Telegramm aus Bergen von 
heilte früh besagt: Nach einem der schönsten 
Tage, die je in  Norwegen erlebt, setzte der 
Kaiser heute früh 8 Uhr die Reise nach 
Aalesnnd fort. An Bord alles Wohl.

—  Wie die „Nordd. A llg. Zeitung" mel­
det, tra t der Unterstaatssekretär im Aus­
wärtigen Amte, Freiherr von Nichthofen, 
einen Urlaub an. Zn seinem Vertreter ist 
der preußische Gesandte in  S tu ttga rt, von 
Derenthall einberufen.

—  Die „Deutsche Zeitung" meldet aus 
Juterlake», daß dort i» der letzten Nacht der 
Generaladjntant Kaiser Wilhelms I .  Gene­
ral der Kavallerie G raf Schliessen ge­
storben sei.

— Der Gouverneur voll Dentsch-Ostafrika 
Generalmajor von Liebert w ird  sich am 
11. August einschiffen nnd gegen Ende des 
Monats in Deutschland eintreffen. Zu 
seinem Stellvertreter ist der M a jo r von 
Estorff ansersehen.

— Der Handelsminister Brefeld ist nach 
der Schweiz abgereist.

—  An die W ittwe des verstorbenen M alers 
Pros. M ax Koner in Berlin  hat der Kaiser 
folgendes Telegramm gerichtet: „ M i t  auf­
richtiger Trauer erfüllte mich das so uner­
wartete Hinscheiden Ih re s  Herrn Gemahls, 
und bitte ich Sie, den Ausdruck meiner 
innigsten Theilnahme an diesem unersetzlichen 
Verlust entgegenzunehmen, der außerdem die 
Kunst selbst und m it m ir alle diejenigen tr ifft, 
welche den z„ früh Dahingeschiedenen in 
seinem Talent und schöpferischen Wirken hoch­
geschätzt haben."

— ueuernannte Kolonialdirektor 
D r. Stübel hat seinen bisherigen Posten in 
Chile verlassen und die Heimreise über 
Panama angetreten. E r w ird  Ende J u li 
in Europa erwartet n,,d M itte  August sein 
neues Amt antreten.

—  Znm Nerchsgerrchtsrath ist der Frank  
siirter Oberlandesgerichtsrath D r. F rhr 
Sprecher v. Bernegg ernannt worden.

—  Der ostpre,«bischen Bernsteinausstellnnr 
in P aris  wurde der Arauä xrix , die höchste 
Anszeichnnng, welche die internationale 
Ju ry  der Weltausstellung zu vergeben hat, 
zuerkannt.

—  Nach Kamerun ist am Mittwoch „ l i i  
dem Dampfer „A liue Wörinann" unter 
Führung des Hanptmauns von Schimmel- 
pfennig ein Transport m it 14 Offizieren, 
1 Feldwebel und 28 Unteroffizieren zur 
Verstärkung der Schntztrnppe ausgereist.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: I n  der 
heutigen Sitzung des Zentralansschiisses der 
Reichsbank hob der Präsident D r. Koch hervor, 
daß nach der starken Anspannung am Q uar­
talsschluß, welche zu einer Ueberschleitung 
der steuerfreien Notengrenze nm 158,6 
Millionen führte, sich nun eil« sehr beträcht­
licher Rückstrom zeigte, der namentlich in der

der Anlage um 128 M illionen und 
des M eta lls um 19 M illio - 
? ie  Anlage sei jetzt ,l„, 95 

Ä?lII!l)NLN ?Ik!ne2 nls litt Vovmüve der 
ta llvorrath um 11 M illio .len  größer. Der 
ganze S tatus sei kräftiger als im Vorjahre, 
offenbar wegen des nm ein Prozent höheren 
Diskonts. Es gelang, m it H ilfe günstigerer 
Wechselkurse erhebliche Goldmengen aus dem 
Auslande heranzuziehen, in  den letzten Wochen 
mehr als 60 M illionen. Die Erleichterung 
machte in den letzten Tagen weitere F o rt­
schritte: Das M eta ll vermehrte sich nm mehr 
als 12 M illionen, die Anlage nahm nm 56'/

M illionen ab ; statt einer Ueberschreitung der 
Notengrenze sei eine Reserve von 29 M illionen 
angesammelt. Am offenen Markte sei das Geld 
flüssig, der Privatdiskont stehe 1 '/, Prozent 
unter dem offiziellen Satze. Unter diesen 
Umständen beabsichtige die Neichsbankvcr- 
waltnng, trotz der unsicheren politischen Lage 
und der Wahrscheinlichkeit späterer Ver­
steifung gegen Ende des Q uarta ls hin, eine 
Ermäßigung des Diskonts, welche vorsichts­
halber jedoch nur auf '/z Prozent zn be­
messen sei. Die Versammlung stimmte ein­
stimmig dem Vorschlage bei.

—  Eine Haussuchung wurde henke früh 
in der Redaktion der „S taatsbürgcr-Z tg." 
abgehalten. E in Kriminalkommissär, ein 
Wachtmeister und 5 Schutzleute erschienen 
dazu. Es handelte sich um Beschlagnahme 
von Zeitungen und sämmtlicher Mannskripte 
nnd Briefe in der Koniher Mordangelegen­
heit. An Zeitungen wurden die noch vor­
handenen Exemplare der Nummer» 252, 
259, 263 nnd 289 beschlagnahmt.

Ausland. "
Antwerpen, 12. J u li. Krupp kaufte ein 

bedentendcs Gelände in Merxem bei A n t­
werpen, um eine Gießerei dort zu er­
richten.

Cherbom-g. 13. J u li.  Das M ittelmeer- 
Geschwader ist heute hier eingetroffen und 
vereinigte sich m it dem Nordgeschwader.

Petersburg, 12. J u li. Der Oberst und 
Abtheilnugschef im großen Generalstabe 
G raf Jork  von Wartenburg, der im A u f­
trage des Kaisers W ilhelm an dem zwei- 
hnndertjährigen Jubiläum des Wyborg'schen 
Infanterie-Regiments theil genommen hat, 
erhielt den Annenorden 2. Klaffe m it B r i l ­
lantem__________________________________

Die W irren in  China.
F ü r das deutsche ostasiatische Expeditions­

korps w ird  die Stellenbesetzung in einer 
Extraausgabe des „M ilitärwochenbl." ver­
öffentlicht. Aus diesen amtlichen M itthe i­
lungen ergiebt sich, daß gebildet werden 
zwei „ostasiatische Jnfanteriebrigaden" mit 
je zwei „ostasiatischen In fanterie  - Regi­
mentern", welche die Nummern 1— 4 er­
halten. Daneben w ird  ein „ostasiatisches 
Reiter-Regiment" zu 3 Schwadronen (For- 
mationsort Potsdam, 1. Garde-Ulanen-Ne- 
glinelit) gebildet. Die A rtille rie  besteht aus 
einem „ostasiatischen Feldartillerie-Negiment" 
zu 4 Batterien, „einer leichten M unitions- 
kolouue", einer „halben leichten Feld-Hanbitz- 
Munitionskolonue" und einer „Batterie 
schwerer A rtille rie  des Feldheeres (Hau­
bitzen)". Der Formationsort der Feldar- 
tillerie-Abtheilungen ist Jüterbog.

Außerdem gehören dem Expeditionskorps 
an ein „ostasiatisches P ionierbataillon" 
(Formationsort Harbnrg), eine „Korps-Tele- 
graphen-Abtheilung" (Formationsort Berlin), 
eine „Eisenbahnbau-Kompagnie" (Formations- 
o rt Berlin), eine „Sanitäts-Kompagnie" 
(Formationsort Flensbnrg), eine „M un itions- 
Kolonlien-Abtheilnng", eine „Jnfanterie- 
Mnttitions-Kolonne", eine „A rtille rie -M un i- 
tlo»s-Kolonne",eine „Feld-Haubitz-Munitions- 
Kolonne" und eine „Munitions-Kolonne 
schwerer A rtille rie  des Feldheeres". Der 
Formationsort dieser Mnnitions-Kolonnen 
ist Jüterbog. Der T ra in  besteht aus 
Proviant-Kolonnen, N r. 1 und 2, die in 
Spandau gebildet werden, einer Feld-Bäcke- 
rei-Kolonne (Formationsort Tempelhof),
4 Feldlazarethen, N r. 1—4 (Formationsort 
Spandau). Die Etappen-Formationeu be­
stehen aus einem Etappen-Kommando, einem 
Pferde-Depot (Formationsort Posen), einer 
Etappen-Munitions-Kolonne, dem Kriegs- 
Lazareth-Personal (Formationsort Altdamm), 
einem Bekleidungs-Depot nnd dem T ra in - 
Anssichtspersonal. Dem Lazarethschiff des 
ostasiatischen Expeditionskorps gehören neben 
dem Oberstabsarzt Haase von» 62. In fa n ­
terie-Regiment 3 Stabsärzte, 2 Oberärzte 
und 4 Assistenzärzte an.

Das Kommando des ganzen Expeditions­
korps ist. wie bereits gestern mitgetheilt,

dem Generalleutnant v. Lessel übertragen 
Zum Chef des Generalstabes ist Oberstleut­
nant Gündell von» fgroßen Generalstab er­
nannt worden. Kommandeur des T ra ins ist 
M a jo r de la Teraffe, bisher Kommandeur 
des 8. rheinischen Trainbataillons. General­
arzt des Korps ist der bisherige Korpsarzt 
des 4. Armeekorps D r. Krosta. Führer der 
beiden Jnfanteriebrigaden sind der General­
major v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, bisher 
Kommandeur der 33. Jnfauterievrigade, und 
der Generalmajor v. Kettler, bisher Kom­
mandeur der 5. Jnfanteriebrigade. Zn 
Kommandeuren der 4 J»fantcrie-Regi»ie»ter 
sind ernannt Oberst v. Normann vom 119. 
Infanterie-Regiment, Oberstleutnant Pavel 
vom 3. Infanterie-Regiment, Oberst F rhr. 
v. Ledebnr vom 72. Infanterie-Regiment 
und Oberst Hoffmeister vom 60. Infanterie- 
Regiment. Vom 1. ostasiatischen Infanterie- 
Regiment w ird  das 1. Bataillon in B erlin  
(Garde-Füsilier-Negiment), die 5. nnd 6. 
Kompagnie i» D a n z i g, die 7. Kompagnie 
in K ö  » i g s b e r  g, die 8. in P o s e  » ge­
b ilde t; von» 2. Bataillon w ird  die 1. Kom­
pagnie in Breslan, die 2. 3. und 4. in 
Dresden, die 5. und 6. in  Magdeburg, die 
7. in  Kassel, die 8. in  Frankfurt a. M .. 
vo»n 3. Infanterie-Regiment die 1. nnd 2. 
Kompagnie in M o n a , die 3. in Hannover 
die 4. in S te ttin , die 5. nnd 6. iu Münster 
die 7. in Koblenz, die 8. in S tu ttga rt m it 
vom 4. Infanterie-Regiment die 1. Kom­
pagnie in Straßbnrg, die 3. in Metz, die 
2. nnd 4. in  Karlsruhe gebildet. Das 2. 
Bataillon stellt Bayern.

Jede»»» der 4 Infanterie-Regimenter sind 
außer dem Kommandeur und 3 Stabs­
offizieren 8 Hanptlente als Kompagnieführcr, 
je 9 oder 10 Oberleutnants und je 25 oder 
26 Leutnants zugetheilt. Im  ganzen be­
steht das Offizierkorps fü r die ostasiatische 
Expedition aus 326 Offizieren und 94 
Aerzten. Jedem der 4 Jnsauterie-Negi- 
menter und dem Artillerie-Regiment sind 
4 Aerzte, dem Reiter-Regiment und dem 
P ionier-Bataillon je 2 Aerzte zugetheilt. 
Die Sanitäts-Kompagnie umfaßt 8 Aerzte, 
die 4 Feldlazarethe 24, das Kriegs-Lazarettz^ 
Personal 19 und das Lazarethschiff zehn 
Aerzte.

A ls Bewaffnung soll nach der „Nordd. 
A llg. Z tg ." der Infanterie , den Pionieren 
und den Verkehrstrnppen das neueste Ge­
wehrmodell 98, den Reitern und den Fuß- 
mannschaften der Feldartillerie der Kara­
biner 98 mitgegeben werden. Z n r Einübn»« 
m it der neuen Waffe werden am 18. J u li 
Offiziere der Jnfanterie-Schießschule in den 
Formirnligsorten eintreffen.

A ls Abzeichen träg t die In fan te rie  des 
Expeditionskorps weiße Schulterklappen m it 
den rothen Nummern 1— 4, ponceanrothe 
Kragenpatten» dunkelgrüne Feldmütze m it 
pouceanrothem Besatz, Helm des 1. Garde- 
Dragoner-Regiments, die Feldartillerie 
ponceanrothe Schulterklappe m it der G ra­
nate der Linien-Feldartillerie, Helm der 
Schießschnle. Die Pioniere nnd Verkehrs- 
truppen tragen zitrvngelbe, die T ra in for- 
uiationeu hellblaue, die Sailitütsmanuschaften 
dunkelblaue Schulterklappen.

A ls Feldverwaltlingsbehörden werden ge­
bildet bezw. zugetheilt werden: Feldinten- 
dantur, Kriegskaffe, Feldproviantamt, Feld­
bäckereiamt, Korpsarzt, Anditeure, Feldgeist­
liche, Feldpostexpedition.

A ls Werkstättenschiff fü r Ostasien ist 
das frühere Panzerschiff „Kronprinz" aus- 
ersehen.

Die Besatzung fü r jedes der 5 Torpedo­
boote, die nach China abgehen sollen, besteht 
aus 2 Offizieren, 4 Deckoffizieren, sowie 
43 Unteroffizieren nnd Mannschaften.

30 bis 40 Dampfer beabsichtigt das 
Reichsmariueamt zu miethen, nicht allein 
für die Truppentransporte, nach der „Voss. 
Z tg ." w ird  beabsichtigt, einen vollständig 
regelmäßigen Provianttransportdienst einzu­
richten, da die Verpflegung der in  China 
stationirten und in Aktion kommenden



M annschaften möglichst ons der H eim at 
geschehen soll. Z w eim al monatlich w ird  nach 
den b isherigen  D ispositionen ein grosser 
D am pfer m it P ro v ia n t, M u n itio n  und E r- 
satzinaterial nach C hina gehen. Auch w ird  
S o rg e  getragen w erden, daß Kranke und 
V erw undete möglichst schnell a u s  ungesunden 
Gegenden weggeschafft w erden können.

Allgemeine P o rto fre ih e it im  B riefverkehr 
m it den nach C hina gehenden deutschen 
T ruppen  w ird  nach einer soeben erlassenen 
V erfiignng des S ta a tsse k re tä rs  des Reichs- 
pastam tes P latz greifen.

D a s  E rsatzbataillon des ersten S ce- 
b a ta illons w ird  voraussichtlich am 15. d. 
M ts . w ieder in F riedensstärke fo rm irt sein. 
E s  fehlen noch reichlich 100 M a n n , welche 
durch F re iw illige  a u s  der Armee gedeckt 
werden sollen.

D er deutsche Vormarsch nach Peking kann 
auf drei W egen erfolgen. Ueber Kiantschon 
ist der W eg sehr la n g ;  außerdem  liegt die 
G efahr vor, daß der G ouverneur von S h a n -  
tung durch einen Vormarsch deutscher 
T ruppen  durch sein G ebiet in  eine feindliche 
S te llu n g  ged räng t w ird. E in  zw eiter W eg 
nach Pek ing  fü h rt über T ientsin . D ieser 
Weg scheint im S ep tem ber ausgeschlossen. 
D as L and ist infolge der Regengüsse, die 
im A ugust niedergehen, fast ganz Lber- 
'chwemmt. D ie Chinesen haben durch Durch- 
technng der P e iho  - D äm m e die Ueber- 
schwennnnng noch künstlich vergrößert. Wo 
kein W asser ist, sind die K anliaugfelder, 
welche dicht m it m ehr a ls  m annshohe» 
S tan d en  bestanden sind, die es den Chinesen 
ermöglichen w ürden , unbem erkt b is  ganz 
nahe an die europäischen T ruppen  heranzu­
kommen. D er d ritte  Weg endlich ist der, 
welcher von N orden her über Schanhaikw an 
fü h rt. Schanhaikw an b ietet einen eisfreien 
H afen, w ährend bekanntlich die P eiho- 
m ünduiig bei den ersten W interfrösten zu­
frie rt, w as  auch gegen das Vorrücken über 
Tientsin spricht. Von Schanhaikw an b is  
Peking herun ter ist der W eg trocken, die 
mandschurischen S tra ß e n  sind in einem a n ­
nehm baren Zustande, die E n tfernung  ist nicht 
allzu groß.

D ie B eru fung  des B u n d esra th s-A n s- 
schusses fü r au sw ärtig e  Angelegenheiten ist, 
wie der „Köln. Z tg ."  a u s  M ünchen ge­
schrieben w ird, durch die bayerische R egie­
ru n g  zum ersten M a le  seit Bestehen des 
deutschen Reiches erfolgt. V e ran laß t w orden 
sei dieser S ch ritt der bayerischen R egierung  
nicht b los durch die chinesischen W irren , 
sondern m ehr noch durch die zum ersten 
M a le  in größerem  M aßstabe erfolgende 
überseeische V erw endung deutscher T ruppen- 
körper.

Geschäftsstockttngen infolge des chinesischen 
K rieges w erden a u s  R he in land , W estfalen 
nnd Sachsen gemeldet. D ie Jse rlohner 
N adelindnstrie ist durch die chinesischen 
W irren  d e ra r t in  M itleidenschaft gezogen, 
daß die meisten Fabriken  den B e trieb  ein­
stellen. Auch Essener nnd D ortm under 
F irm en  leiden u n te r den wirthschaftlichen 
Folgen der W irren . F e rn e r  ist den A r­
beitern  der Axm insterteppich-Fabrik von 
Koch und Ko. in Oelsnitz durch Änschlag be­
kannt gegeben w orden, daß infolge des durch 
die politische Krise verm inderten Umsatzes 
aus dem W eltm ärkte die A rbeitszeit um 
täglich drei S tu n d en  verm indert werde.

D ie M eldungen der freiw illigen K ranken­
pfleger fü r C hina sind in B e rlin  in  so 
großer Z ah l eingelanfe», daß b is  auf 
w eiteres E instellnngen nicht erfolgen können.

D ie „Kölnische Z e itung" m eldet: D er 
V orstand des deutschen F ran en v ere in s  fü r 
Krankenpflege in den K olonien, A btheilung 
Köln, h a t in  seiner F rcitagssitzung be­
schlossen, dem deutschen Hilfskomitee in 
B e rlin  einen B e tra g  von 20 000 M ark  au s  
den M itte ln  der A btheilung zu überweisen. 
Außerdem  h a t sich u n te r  dem V o ra n tr i t t  
des genannten  V ere in s ein erw eitertes Ko­
mitee gebildet, dem B ehörden und B ü rg e r 
be itra ten  und d as  B e iträg e  sammeln w ird .

Amtliche B estätigung haben die Nach­
richten über die Kämpfe m it den B oxern  in 
der N ähe des deutschen Pachtgebietes b ish e r 
nicht erfahren . In d ire k t aber w ird  die be­
drohliche Lage in  T sing tan  bestätigt durch 
die N enter-M eldttiig  a u s  Tschifn vom M o n ­
tag , daß die Deutschen T rnppenabtheilungcn 
au s  Taku nach T sing tan  abgeordnet haben 
m it Rücksicht auf die Nachrichten, Rebellen 
seien im Vormärsche auf T singtan . Nach 
der „Norddeutschen Allg. Z tg.* findet die 
au s  englischer Q uelle stammende Nachricht 
von einem Zusammenstoße deutscher T ruppen  
m it Kiantschon b ishe r von am tlicher S te lle  in 
B e rlin  keine Bestätigung.

Ueber w eitere Verluste unserer M a rin e ­
truppen bei T ientsin sind nach der „N ordd. 
Allg. Z tg ."  keinerlei M itthe ilungen  an am t­
licher S te lle  in  B e rlin  eingegangen. Nach 
der Londoner „D aily  Expreß* hatte  das 
deutsche K orps bei einem Kampfe am 4. J u l i  
große Verluste. Nach der Fassung des

T eleg ram m s m üßte m an annehm e», daß die 
deutschen Verluste größer w aren , a ls  die 
V erluste der E ng länder, die auf 30  M a n n  
beziffert werden.

Vom Chef des deutschen K reuzerge­
schwaders ist au s  Taku vom 8. d. M ts .  
folgende M eldung  in  B e rlin  e in g eg an g en : 
Nach M itth e ilu n g  des russischen B efeh ls­
habers h a t M a jo r  Christ m it dem S ee- 
soldaten-Detachement sich im  Kampfe am 
23. und 27. J u n i  durch hervorragende 
Leistung nnd entschlossenes V orgehen ausge­
zeichnet. G u tes  Schießen und rücksichtsloses 
D ranfgeheu von Offizieren und M annschaften 
haben wesentlich zum glücklichen A usgange 
beider Gefechte beigetragen . D ie S ee ­
soldaten - K om pagnien w erden übera ll ge 
rühm t.

D ie W iener „N eue F re ie  Presse* bemerkt 
in einem L eita rtikel über d as  Rundschreiben 
des G rafen  v. B ü low , die chinesische S o rge  
verliere dadurch viel von ihrem  drückenden 
G ew ich t; d a s  Wesen der erzielten Ueberein­
stim m ung der M ächte entspreche den B e­
dürfnissen A ller sowie auch dem w ohl­
verstandenen In teresse  der Chinesen. D a s  
P ro g ra m m  des Rundschreibens w ird  ein 
durchaus m aßvolles genannt, d as  über 
S icherung des E rw orbenen nicht h inausgeh t, 
innerhalb  dieser G renzen aber es an  Energie 
nicht fehlen läß t. S icher sei, daß Deutsch­
land nm prekärer ostasiatischer In teressen  
w illen die freundschaftlichen Beziehungen zu 
R uß land  nicht kom prom ittireu werde. D a s  
„Neue W iener T ag eb la tt*  bemerkt, es sei 
selbstverständlich, daß Deutschland wie 
I ta l ie n  getreu  dem P rin z ip  des D reibundes 
ihre P o litik  vor allem da rau f richten, das 
E invernehm en a ller M ächte znr Herstellung 
des F ried en s anzustreben. —  D ie Londoner 
„T im es" sagt zu dem Rundschreiben des 
G rafen  v. B ülow , daß, w enn auch das 
harmonische Zusam m enw irken der M ächte 
vielleicht nicht an  erste S te lle  zu setzen sei, 
das Rundschreiben jebenfalls eine P o litik  
form nlire, deren Endzwecke einw andfrei 
erschienen und m it englischer und am erikani­
scher Auffassung übereinstim m ten. A lles 
komme jedoch auf die A uslegung an , welche 
der Ausdruck „geeignete R eg ie rung  fü r 
C hina" finden werde. Alle b isherigen  E r ­
eignisse nnd E rfah rungen , wie dies auch 
au s  dem Rundschreiben hervorginge, hätten  
bewiesen, daß d as  bisherige R egim ent der 
K aiserin und der M andschu - P a r te i  das 
M a te r ia l  zu einer solchen R eg ie rung  nicht 
biete. —  „D aily  T eleg raph" sagt, die licht­
vollen D arlegungen  des G rafen  v. B ülow  
bewiesen, daß die Gesandten in Peking die 
Lage verkannt und die chinesischen M acht­
haber eine betrügerische und zweideutige 
Rolle gespielt hä tten . Deutsche und russische 
P o litik  seien anscheinend betreffs einer 
T heilung  C h inas identisch, n u r  spreche sich 
Deutschland schlechtweg gegen jede T heilung  
oder G eb ie tserw erbuug  au s , w ährend  R u ß ­
land gegen ein englisches oder japanisches 
C hina sei, seine eigenen Absichten jedoch 
noch verhülle. „D aily  N ew s" bezeichnet das 
Rundschreiben a ls  „in jeder Hinsicht ein­
w andfrei und w ürdig*. D ie deutsche P o litik  
stimme hiernach in den Umrissen m it der 
russischen überein. „D aily  M a il*  hebt a ls  
wichtigstes M om ent im  Rundschreiben hervor, 
daß Deutschland weder T heilung  noch G e­
b ie tse rw erbung  anstrebe.

Nach M eldung  au s  S im la  erh ielt eine 
w eitere D ivision den Befehl, sich zum Dienst 
in C hina bereit zn halte» . D a ru n te r  be­
finden sich das Black M atch- und S hropshire- 
R egim ent, die Jnnisk illiiig -F üsiliere, die 
schottischen Schützen, das 20. Pnndschab- 
N egim ent und das 6. V enga l-Jn fan te rie - 
N egim ent.

D ie Londoner A bendb lätter am  F re ita g  
melden, daß v o rm ittag s  in London ein 
am tliches T elegram m  au s  Peking eingetroffen 
sei, nach welchem sämmtliche F rem den in 
Peking am 6. J u l i  erm ordet worden seien. 
A us diesem Anlasse richtete das „R euter- 
sche B nrean*  an d as  A usw ärtig e  A m t eine 
A nfrage, auf welche ihm  gean tw orte t w urde, 
daß im A usw ärtigen  A m te nichts hiervon 
bekannt sei.

Der Krieg in Südafrika.
S o  schlimm kann es m it dem völligen 

Znsammenbrnch der W iderstandskraft der 
B u ren  nicht sein, wie es die E ng länder 
machen, denn die B u ren  haben ihren 
G egnern  w ieder zwei kleine N iederlagen bei­
gebracht, d iesm al in  nächster N ähe von 
P rä to r ia ,  des englischen H au p tq u a rtie rs , 
gerade an  dem T age, wo es genau nenn 
M onate  her w a r , daß die B u ren  den unver­
meidlich gewordenen K rieg gegen E ngland  
eröffneten.

H eute werden w eitere E inzelheiten von 
der N iederlage der E ngländer beim N a- 
galesbergpaß  von englischer S e ite  gemeldet. 
F ü n f K om pagnien des L incolnshire-R egim ents 
trafen  am Dienstag N achm ittag am N a- 
galesbergpatz ein, nm denselben zu halten .

D rei K om pagnien besetzte» eine S te llu n g  iin 
P a ß , w ährend  die übrigen  in der Ebene 
blieben. A ls M ittw och früh  bei T a g e sa n ­
bruch von Vorposten, die auf einem kleinen 
Kopje nördlich des Passes standen, Schüsse 
abgegeben w urden, erschienen auf einem 
östlich gelegenen Kopje B uren  und eröffneten 
ein heftiges F euer. E s  entstand h ierauf 
V erw irru n g , aber auf Befehl des Obersten 
besetzten die M annschaften bald eine 
S te llu n g  auf einem westlich vom Passe ge­
legenen Kopje. D an n  w urde den ganzen 
T ag  über ein heftiges F eu er un terhalten . 
Zw ei Geschütze m it einer Bedeckung von 
S c o ts  G reys, welche im V ordertreffen  der 
H anp tab theilung  aufgestellt w aren , w urden 
nach heldenm üthigem  W iderstände vom 
Feinde genommen. B einahe alle Leute 
w urden getödtet oder verw undet, w ährend 
es dem S e rg e a n t eines Maximgeschiitzes ge­
lang, m it Hilfe von 7 F re iw illigen  sein G e­
schütz zn re tten . D ie B u ren  unterh ielten  
auf der ganzen L inie ein «nnuterbrochenes 
Feuer, welches vom Liiicolushire-N egim ent er­
w idert w urde. Gegen 3 U hr erschien der 
Feind  znr Linken der englischen S te llu n g , 
ein Offizier nnd 15 M a n n  versuchten ihn 
anzugreifen, 14 von der kleinen S ch aa r 
w urden getödtet oder verw undet. D rei 
Kom pagnien des Lincvlnshire - R eg im ents 
w aren  vollständig um zingelt. Nachdem 
ihnen die M u n itio n  ausgegangen  w ar, 
suchten sie eine gu t gedeckte S te llu n g  auf 
nnd erw arte ten  m it aufgepflanztem  B a jonne t 
den A ngriff des Feindes.

Ueber die N iederlage in  dem zweiten 
Gefecht bei D eerdeport, über welches Lord 
R o b e rts  ziemlich unk lar berichtet, liegt 
näheres noch nicht vor.

Die M in e n arb e it in T ra n s v a a l  suchen 
die E ng länder w ieder in G ang  zu bringen. 
D ie P ro k lam a tio n  des Feldm arschalls 
R o b e rts , welche den B e trieb  der Jo h a u n is -  
b n rg er M inen  beschränkte, w urde zurückge­
zogen. W o die N othw endigkeit erwiesen ist, 
w erden Erlaubnißscheine zn r W iederauf­
nahme des M inenbetriebes gew ährt und E r ­
leichterungen zur Beschaffung von Kohlen 
nnd A nw erbung von A rbeitern  bew illigt. 
M ehrere  M inen  haben b ere its  w ieder au f­
genommen.

Provinzjalnachrichten.
r Culm, 13. Ju li. (Nach der Verhaftung des 

durchgebrannten Kreisboten Reinberger) sind be­
reits 17 Fälle ermittelt worden, in denen er 
Diebstähle, Unterschlagungen und Fälschungen 
ausgeführt hat. Uhren. Ueberzieher, ein goldenes 
Opernglas (worüber nur Pfandscheine vorhanden 
sind) und auch 120 Mark baares Geld hat er zu 
entwenden verstanden. E r giebt an, aus Berlin 
gekommen zu sein. Verdächtig ist der Flüchtige 
der Schntzmannschaft in Danzig schon seit längerer 
Zeit vorgekommen, er gab sich jedoch den Schutz­
leuten gegenüber stets als Gerichtsvollzieher 
Fischer aus Marienbnrg aus nnd legitimirte sich 
anch als solcher, sodaß diese nie znr Verhaftung 
schreiten konnten. An dem Tage seiner Ver­
haftung traf Reinberger, wieder in Begleitung eines 
Schutzmannes, den Herrn Lazarns, früher in 
Culni. nnd wünschte von demselben als Gast­
wirth Fischer (dem er sehr ähnelte) aus Alt­
hausen. dem Herrn Amtsrath Krech gehörig, legi- 
timirt zn werden Der betreffende Beamte stellte 
alsdann die Personalten fest nnd wollte ihn ent- 
ioffeii. Herr Lazarns sagte jedoch dem Beamte», 
daß die Papiere gefälscht und der betreffende der 
dnrchgebrannte Reinberger sei. Als N. dieses 
hörte, ergriff er die Flucht, wurde aber wieder 
eingeholt. Später gab er an. 5000 Mark in 
Berlin verloren zu haben. I n  Berit» wohnt sert 
dem 1. Ju li  N.'s Frau und ist man hierorts stark 
der Meinung, daß die Frau nicht ganz nnbe- 
thciligt bei der Affaire ist.

r Kreis Culm, l3. Ju li. (Ordensverleihungen.) 
Des Königs Marestät habe» mittelst allerhöchsten 
Erlasses vom 18. Jun i geruht, dem Wärter Haase 
in Ostrometzko, dem Schmiedemeister Marx in 
Stolno, dem Schmied Krajcczinski nnd Mas- 
linske in Geleits das Allgemeine Ehrenzeichen zn 
verleihen.

t Aus dem Kreise Culm, 13. Ju li. (Alls die 
Petition) des landwirthschaftlichen Vereins Pod- 
Witz-Lung» wegen Wetterführung der Bah» 
llnisldw durch die Stadtniederung bis nach 
Mnchke zum Anschluß an die Weichselstädtcbahn 
ist vorn Abgeordnetenhause der Bescheid einge­
gangen. daß dieselbe für diese Session zn spät ein­
gegangen ist, da nach der Geschäftsordnung Peti­
tionen in der Session, in welcher sie eingebracht, 
auch znr Beschlntznahme kommen muffen. Unser 
Vertreter im Landtag Herr Kittler-Thorn hat 
deshalb in einem Schreiben gerathen, die Petition 
im Januar ». J s .  nochmals dem Abgeordneten­
hanse einzureichen und möglichst auch an das 
Herrenhaus.

Elbing, 11. Ju li. (Die vollständige Fertig­
stellung der fünf neue» Torpedoboote) „8 90" bis 
„8 94" wird jetzt dnrch die Firma Schichan sehr 
beschleunigt, da dieselben dem für China be­
stimmten Krenzcrgeschwader für den Depeschen- 
dienst beigegeben werden sollen. Es handelt sich 
hier bekanntlich nm die großen Torpedoboote des 
neuesten Typs.

Elbing. 13. Ju li. (Für die Chinatruppen) be­
stellte das königl. Proviantamt bei der hiesigen 
"igarrenfabrik von Löser u Wolfs zwei Millionen 

igarren nnd 20« Zentner Rauchtabak.
Bromberg, 13. Ju li. (Wiederergriffenc S traf­

gefangene.) Die ans dem hiesigen Gefängniß ans- 
gebrochenen Gefangenen Franz Kocikowski und 
Max Nowak wurden gestern Abend gegen /«10 
Uhr in Kroschkowo, dem Heimatsorte des Kocl- 
kowski. auf freiem Felde dicht am Dorfe entdeckt. 
Dem Gendarmen Kalinowski. welcher gestern auf 
die von der hiesige» Staatsanw alt erhaltene Be­
nachrichtigung in Gemeinschaft mit zehn Besitzer» 
ans Kronschkowo die dortige Umgegend absuchte.

gelang es, den M ax Nowak zu ergreife», Franz 
Kocikowski aber entkam; er flüchtete in einen 
Landgraben nnd ist bisher trotz eifrig fortgesetzter 
Nachforschungen nicht wieder entdeckt worden. 
Max Novak wurde heute m it den» Morgenzuge 
durch den Gendarmen Kalinowski wieder in das 
hiesige Gerichtsgefängniß zurückgebracht.

Das fünfte (pofen'sche) Armeekorps stellt für 
China 5 Offiziere nnd 200 Mann. die am Sonn­
tag nach H a m m e r s t e i n  znr Uebung mit dem 
nkuen. für die Expedition bestimmten Gewehr 
(Modell 98) abgehe» Auch schwere Artillerie 
geht »ach China. — 40 Mitglieder der beide» 
B r o m b c r g e r  Sanitätskoloiineii haben sich als 
Freiwillige für den Sanitätsdienst in China auf 
eine Anfrage des Provinzialvercins vom Rothen 
Kreuz gemeldet. Von diesen sind zwei nach ärzt­
licher Untersuchn»» durch einen M ilitärarzt für 
tropensicher erklärt nnd für den Sanitätsdienst 
ausgewählt worden. Die anderen wurde» vor- 
gemerkt. — Von J n o w r a z l a w  gehe» nach 
China Leutnant Freiherr von Seckendorff. 3 Ser­
geanten. 9 Gefreite nnd 25 Musketiere vom 140. 
Infanterie-Regiment. Die Mannschaften ver­
lassen zwecks ihrer Ausbildung mit dem neuen 
Gewehr auf einem Schießplätze die Garnison vor- 
anssichtlich schon am Sonntag. An die Spitze 
oes 2. ostasiatischen Infanterie - Regiments ist 
Oberstlentiiant Pavel (früher in Jnowrazlaw) vom 
Greiiadler-Reglinent König Friedrich Wilhelm I. 
in Königsberg berufen. — Die aus Ko n itz seit 
Ende M ai d. J s .  verschwundene» beiden Söhne 
der Arbeiter Baunach'schen Ehclente (13 und 8 
Jahre alt) sind bettelnd am 4. Ju li in Nothhof 
bei Damerau gesehen worden und sind in der 
Richtung nach Marienbnrg weitergegangen. 
Hoffentlich werden die jugendlichen Landstreicher 
ihren Eltern bald zugeführt. — Durch ein eiil- 
stürzendes Gerüst wurden in T i l s i t  drei Ar­
beiter am Donnerstag Nachmittag schwer verletzt. 
Einer derselben, ein Schmied, ist in der folgen­
den Nacht im Krankenhanse gestorben. Das Ge­
rüst war an der städtischen Gasanstalt zwecks 
Neuban eines Gasometers aufgeführt. — Todt auf 
der Straße wurde in S t e t t i n  die 40 Jahre alte. 
dem Triiuke ergebene Ehefrau des im Irrenhause 
untergebrachten Predigtamtskandidaten Schulz, 
welche sich in Stettin muhe, getrieben hat, am 
Montag früh aufgefunden. Die Leichenöffnung 
ergab einen von mehreren Personen verübte» 
Lustmord nnd Eintritt des Todes dnrch Ersticken 
(Zuhalten des Mundes nnd der Nase). Dit 
Mörder sind noch unbekannt.

Die judenfeindlichen Tumulte 
in Bütow

vor dem Schwurgericht.
S t o l p .  12. Ju li.

Die Aussage» der Angeklagten und der Zeugen.
— darunter die Gendarmen nnd Polizeibeamten
— bestätige» die in der Anklage angegebenen
Gründe über die Bütower Bewegung. Sachbe­
schädigungen sind außer an einigen Häusern auch 
an der Synagoge vorgekommen. Gegen die 
PolizK und die Gendarmen ist nirgends Wider­
stand geleistet worden. Von den 43 Frage», 
welche den Geschworenen vorgelegt wurden, wurde 
die Schuldfrage bei Lingstädt bejaht, aber die 
Erkenntniß der Strafbarkcit der Handlung ver­
neint; ferner die Schuldfrage bei Henke bejaht, 
aber unter Zubilligung mildernder Umstände, 
endlich auch die Schuldfrage bei Trapp wegen 
Sachbeschädigung bejaht. Die anderen Fragen 
wurden verneint. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Henke sechs Monate, gegen Trapp 14 Tage 
Gefängniß, gegen die übrigen 13 Angeklagten 
Freisprechung, gegen Lingstädt jedoch Ueberweisnng 
in eine Zwangs-Erzichungsanstalt. Der Gerichts­
hof erkannte dem Antrage gemäß, jedoch wnrde 
dem Lenke die Untersuchungshaft angerechnet nnd 
Lingstädt seiner Familie überwiesen. Die Haft­
befehle gegen die betreffenden Angeklagten wurden 
sämmtlich aufgehoben, und alle konnten in ihre 
Heimat zurückkehren. ___________

Lokalnachrichten.
,  , T hor» , 14. J u l i  1900.

. — ( S t e l l e n d  es etzung d e s  E x p e d i -  
^ ^ " ^ E o r p s  nach Ch i na . )  Nach einer vorn 
Kaiser an Bord des Linienschiffes „Kaiser Wil­
helm II." am 9. d. M ts. erlassenen Kabinetsordre 
die durch Extraausgabe des Militär-Wochenblatts 
veröffentlicht wird. sind von der Thorncr Garni- 
»ison für das ostasiatische Expeditionskorps kom- 
mandirt »vorbei,: zum 1. ostasiatischen Jnfanterie- 
Negnnent:^ als Koinpagnieführer Hanptman« 
Bockler ,  5. Kompagnie, bisher Kompagnie-Chef 
un Infanterie-Regiment Nr. 176 <2. Bataillon 
Danzig), ferner Oberleutnant Qn a s s o w s k i ,  6. 
Kompagnie, bisher im Infanterie-Regiment Nr. 
176 »nd Leutnant v. d. M  a r w i  tz. 5. Kompagnie, 
bisher im Infanterie - Regiment v. d- Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. Zum ostasiatischen Pionier- 
Bataillon Lentnant Nowack,  bisher im Pomm. 
P ion ier-B at. Nr. 2. Feldlazarett,: Dr. Busch, 
Assistenzarzt, bisher beim Fnß.-Art.-Negt. Nr. 11. — 
Oberlent. Qnassowski vom 1. (Tborner) Bataillon 
des Jnf.-Regts. Nr. 176 ist bereits als M ilitär- 
instrnktor in China gewesen; er hielt vor etwa 
einem Jahre über die Verhältnisse in China einen 
Vertrag im hiesigen Kolonialverein. — Weiter 
sind ans dem Bereiche des 17. Armeekorps -nm 
ostafiat. Exped.-Korps kommandirtznm 1. ostastati- 
scheu Infanterie-Regiment Kommandeur des . 2. 
Bataillons Major v. Mühlenfels, bisher im 
Infanterie-Regiment Nr. 175; Hanptmann Meyer, 
Koinpagnieführer der 2. Kompagnie, bisher Kom­
pagnie-Chef im Pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2 ; 
die Leutnants v. Wickede. 6. Kompagnie, bisher 
in» Infanterie-Regiment Nr. 14, Schroeder. 5. 
Komp.. bisher im Jnf.-Regt. Nr. 175; Oberlent. 
Fischer, bisher im Gren.-Regt. Nr. 5. Leutnant 
Mac Lean. bisher im Jnfanteric-Regunent Nr. 
128. Leutnant Kriebel (Paul), bisher im Grenadier- 
Regiment Nr. 5 als Adjutant des 2. Bataillons 
des 1. ostasiatischen Infanterie-Regiments. Ost- 
afiatisches Reiterregiment: Fischer. Leutnant,
bisher im Husaren - Regiment Nro. 5. Zürn 
ostosiatischeu Fcldartillerie - Regiment Leutnaut 
Pelzer bisher im Feldartillcrie-Regiment Nr. 72. 
Znm Trainansstchtspersonal OberlentnantWegeli, 
bisher im Train-Bataillon Nr. 17.

— ( Z n r  S e e b  r i g a d  e) gehen heute und an 
den folgenden Tagen von sämmtliche» Truppen- 
theilen der hiesigen Garnison größere Kommandos 
von Freiwilligen nach den verschiedenen Sam m el­
plätzen (Danzig rc.) ab. wo die Mannschaften ein-



gekleidet und mit dem neue» Gewehr Modell 
18V8 ausgebildet werden. W e ^ r l  antet, wird 
die Einschiffung noch m diesem Monat, voraus

-m ,  B  »  md - ,  « -  -
N k ^ r d e l ö t t e r i e  ist g i l t i g ! )  Der. gegen die 
»i-buua der Bromberger Pferdelotter,e erhobene 
Nutest ist von der Aufsichtsbehörde zurück- 
dwicsen worden. Die Gewinnliste» sollen Sonn-
""end kD̂ r Mast,virthsverein Th»r»
und Umgegend)  hält am Mittwoch, den 18. 
cinli nachmittags 5 Uhr. im Lokale des Herrn 
Sodt'ke in Gnrske seine Monats-Sitznng ab 
Tagesordnung: Generalversammlung. Sommer­
fell. Verschiedenes. Zur Fahrt nach Gnrske 
werden Kremser vom Verein (nur siir Mitglieder 
und deren Augehörige) unentgeltlich gestellt. Ab­
fahrt '/,3 Uhr Nachmittag von Nicolai.

— (Der  S t e r n s c h n u p p e « ? « ! ! )  der. Mo­
nate Ju li  nnd August beginnt in den nächsten 
Wochen. Während der stärkste Strom von Mete­
oren. die berühmten „Thränen des heiligen Lau- 
rcutius". erst am II. August in größter Masse die 
Erdatmosphäre berührt, sendet er doch. bereits 
einige Vorläufer voraus, die schon M itte In st 
au, Nachthimmel erscheinen. DerStrahlui.igsnpttnkt 
dieses Sternschunppenregens befindet sich,m Stern- 
bilde des Persens. wonach der Meteorschauer 
überhaupt den Namen der Perseiden erhalten hat. 
Der englische Astronom Dennmg hat durch Be­
obachtung festgestellt, daß die Angustmeteore nicht 
immer von demselben Punkte herkommen, sondern 
daß die Strahlungsstelle allmählich wandert. 
Zuerst steht man sie am westlichen Rande des 
Sternbildes und rückt dann bis zum Stern Gamma 
vor, nnd zwar durchschnittlich um eine» Grad in 
je 24 Stunden. Der Berliner Astronom Beberich 
macht daranf aufmerksam, daß noch mehrere 
andere Sternschnnppeufälle in nächster Zeit ein­
treten können, die von den Sternbildern des 
«egasus. der Andromeda. der Cassiopeia und des 
«chwanes ausgehen, nnd daß die Ueberwachuug

Himmels während der kommenden Sornmer- 
nachte recht lohnend ausfallen kann. Auch größere 
Akteore. die man zum Unterschied von den Stern­
schnuppe» mit dem Ausdruck Feuerkugeln zu.be­
zeichnen pflegt, kommen in dieser Jahreszeit nicht 
selten vor.

— ( G r o ß e s  E i s e n b a h n  - Unglück in 
Rußl and . )  Gestern in den Abeudstnnden ist in 
der Nähe von Warschau (wahrscheinlich auf der 
Strecke Warschan-Skierniewice) ein Giiterzug mit 
einem Personenznge zusammengestoßen. 18 Per­
sonen sollen t o d t  und 52 v e r w u n d e t  sein. 
Das Geleise ist vollständig gesperrt. Der gestrige 
Abendzng aus Warschau kam mit 1 Reisenden 
hier an. der heutige Früh-V-Zng mit deren 3. — 
Nach von «ns eingezogener telegraphischer E r­
kundigung in Warschau stellt sich die Zahl der 
Bcrnngliickten erheblich niedriger, sie betrügt: 
d r e i  T o d t e  nnd 34 V e r w u n d e t e .  Die Ver­
unglückten sind sämmtlich Warschauer Polen.

— ( E r t r u n k e n )  ist gestern Abend beim 
Baden an unerlaubter Stelle in der Weichsel 
gegenüber Beste König Wilhelm der Unteroffizier 
(Reservist) Mühling vom 11. Fußart-Regt. Die 
Leiche ist heute früh gefunden nnd in die Leichen­
halle des Garnisonlazareths geschafft worden. 
Der Verunglückte, welcher Kunstmaler nnd ans 
Berlin gebürtig ist und als Einjährig-Freiwilliger 
beim Fnßartillerie-Regiment von Hmdersin i» 
Nenfahrwasser sein Ja h r  abgedient hat. hatte sich 
an enien großen Stein angeklammert.
. .  G^kahr .  z„  e r t r i n k e » )
schwebte gestern Abend auf dem Grntzmühlenteich 
ein Knabe, der beun Umherrndern in einen, Boote 
auf dem Teiche über Bord gefallen war. Ein in 
demselben Boote befindliches Mädchen hatte den 
Verunglückten bei den Kleidern erfaßt, vermochte 
jedoch nicht, ihn wieder ins Boot zu ziehen. Ans 
die Hilferufe des Mädchens kam von der Bade­
anstalt Hilfe, worauf der Knabe ans seiner gefahr­
vollen Lage befreit wurde.

— ( Di e  B e e r d i g u n g  e i n e s  b e i m 
B a d e n  e r t r u n k e n e n  U l a n e n )  hat. wie 
wir auf Ersuchen von zuständiger Seite berich­
tige». am vorgestrigen Tage nicht stattgefunden. 
Vor mehreren Tagen ist ein Ulan beerdigt worden, 
der beim Baden ertrunken ist. Vorgestern wurde 
ein Pionier von» Hilfslazareth in der Brom­
berger Vorstadt aus zn Grabe geleitet.

— ( G e f u n d e n )  ein P aar Kinder-Pantoffeln
in der Heiligengeiststraße; ein Schlüssel, eine 
Zigarrenspitze in einem Geschäft zurückgelassen; 
eine Düte enthaltend ein Damenhnt nnd grnne 
Bohnen i» einem Geschäft zurückgelassen. Näheres 
im Polizeisekretariat. .  ̂ ^

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 14. Ju li  früh 0,70 M tr., 
mittags 0.85 Meter; wächst weiter. Wind­
richtung : UVV. — Angekommen: Dampfer „Robert". 
Kapitän Ulawski, mit 4 Kähnen im Schlepptau 
»."".Aauzig »ach Warschau, die Kähne der Schiffer

m it 3000 Ztr. div. Güter» von 
Ztr w n '^ ?  Warschau nnd A. Malecki m it 1000 
die Gabarre,?"!.' N ieszaw a „ach Thor», sowie

blonski mit 3600 Ztr. nnd R. Gcike mit 4000 Z tr 
Rohzucker nach Danz.g. Angekommen sind ferner.- 
Rosenstei» und Don Mit le 5 Trakten Rnndholz 
v°n Rußland, sowie Müller mit 2 »nd Laber- 
>>>a„» mit 4 Trakten Rundholz von Rußland »ach

„ «um oberen Stromlanf liegen folgende tkle-

'"'Ost gefallen.

U nsauber. 13. J» u . (Verschiedenes.) Einen 
Nachiiin.EUltt am Montag den 2. Ju li d. J s .  
bo» 5  uhr der Kutscher Josef Koncczka
Jakobs''-. Als derselbe mit einem Lastwagen die 
des hinauffuhr, löste sich das eine Rad
Mkii de!? «  los. die Pferde wurden scheu und 
« >de» f ' , ^ 7  welcher nicht mehr Herr derselben 
!"fler de» g»*' "om Wagen. K. fiel so «»glücklich 
oeide "Oku. daß ihm das Hinterrad über 

'"»e arng n„d diese gefährlich verletzt

nachmittags auf dem Exerzierplätze vor dem 
Leibitscher Thore statt. — D as Konigsschießen der 
hiesigen Schützengilde findet, wie schon mitge­
theilt, am 22. d. M ts. hierselbst statt. Nach dem 
Schießen marschiren die Schützen nach dem Wiener 
Lass. wo das Schützenfest abgehalten wird, da 
das Restanrationslokal im Schütze,igarten bor 
einigen M onaten abgebrannt ist. -  Der Herr 
Minister hat durch Erlaß vom 28. M ai d. J s  
genehmigt, daß für die hiesige gewerbliche Fort­
bildungsschule 36 Exemplare des von Rektor 
Seinecke in  Esse» heransgegebenen Lesebuchs be­
schafft werden.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d a s Z e p p e l i n ' s c h e  L u f i ­

sch i f f) h at sich der K onim andant der W iener  
lttilltär-asrouautischcn A btheilung, H anptm ann  
H interstoißer, der zur Z eit des Flugversuches 
m it dein Zeppelinschen Luftschiff an O rt nnd 
S te lle  g ew eilt hat, u. a. w ie fo lg t geäu ß ert: 
„M eine persönlichen W ahrnehm ungen haben  
die skeptische Ansicht, die ich m ir schon vor­
her gebildet hatte, nicht zu erschüttern ver­
mocht. D a s  R esu lta t des A usfluges hat 
m ir vielm ehr den B e w e is  erbracht, daß das  
P rob lem  des willkürlichen L u ftfluges auf 
diesem W ege kaum zn lösen sein w ird . Ich  
rcsninire m eine Ansicht über den Zcppeliu- 
schen Kersnch dahin , daß ein  V allou  n iem als  
lenkbar gemacht w erden kann, w obei natürlich  
von W indstille abzusehen ist. D ie  Lösung  
des P r o b le m s lie g t  andersw o, sie ist 
auf dem G ebiete des dynamischcn F lu g e s  
zn suchen.

(E  i n e t  r a g i s ch e H o ch z e i  t s  r e i s e.) 
V on einen, traurigen  Geschick ere ilt wurde 
iu S teierm ark  (T y ro l) der H auptm anii M ax  
M ü ller  a n s  D resd en . M ., welcher sich m it 
seiner 20jäh rige»  G a ttin  auf der H ochzeits­
reise befand, w a r von S t .  Jodok am B renner  
zur G ereaer H ütte (25 00  M eter) aufgestiegen, 
w o das junge E hepaar d as M itta g sm a h l  
einnahm . H ier w urde M ü ller  plötzlich von  
einem U nw ohlsein  befallen , d as jedoch, nach 
dem er e tw a s  C hinin zn sich genom m en hatte, 
bald w ieder vorüberging , sodaß der P a tie n t  
am  Abend seiner F ra u  die Absicht zii c,^ 
kennen gab, in der F rühe des kommende,, T a g e s  
den Abstieg von der H ütte vorzunehm en. 
A ls  iinn F ra u  M ü ller  an, anderen M orgen  
ihren G atten  wecken w o llte , fand sie diesen 
ohne B ew ußtsein  im  B e tt  liegend vor. E in  
sofort a u s  S tein ach  herbeigerufener A rzt 
stellte eine G ehirnentziindnng fest und erklärte 
den Zustand des H au ptm an n s für h offn u n gs­
lo s  nnd ein H in ab tran sp ortiren  nach Lage  
der Sache nicht für zulässig. D er  A rzt hatte  
die schwere A u fgab e, die erst seit drei Wochen 
verheirathete junge F ra u  allm ählich auf den 
T od ih res  G atten  vorzubereiten, dann ließ  
er von den m itgenom m enen v ier Führern  
zw ei bei der bedanernsw erthen  F r a u  zurück. 
D a s  W ehklagen der letzteren über d as tr a ­
gische Geschick ih res L ebensgefährten  konnte 
m an eine V iertelstunde w e it von der G eraer  
H ütte hören.

( V o n  e i n e r  g r o ß a r t i g e n  A n s  
b e n t u n g  d e r  S o n n e n f i n s t e r n i s ; )  
durch die Am erikaner w ird  berich tet: E s  ist 
so gekommen, w ie  m an es erw artet h atte: 
die Yankees korrigiren die N a tu r . D ie  letzte 
Sonnenfinstern iß  h at in  ihrem  erfindnngs- 
reichen G ehirn stannenerregeilde Id e e n  ge 
zeitig t. E s  w urde bekanntlich vielfach be 
obachtet, daß w ährend der V erfinsterung der 
S o n n e  d as G eflügel sich sehr unruhig  zeigte. 
D ie  Hühner kletterten auf die Hühner-stange, 
w eil sie der unvernünftigen  Ansicht w aren , 
daß die Nacht hereingebrochen sei, nnd a ls  
dann die F insterniß  vorüber w a r, kamen sie 
w ieder herunter und legten  in  ihrem  U nver­
stände am  heißen N achm ittag E ier, w e il sie 
glaubten, daß soeben der M orgen  angebrochen  
sei. D iese Beobachtung genügte, um die 
P h an tasie  eines amerikanischen Jou rn alisten  
zu herrlichen T h aten  zu begeistern. Er  
erzählt, daß in  G eorg ia  und A lab am a die 
F arm er durch d as hocherfreuliche doppelte 
E ierlegen  der H ühner am  Sonnenfinstern iß- 
T a ge  auf die Id e e  gebracht w orden seien, 
jetzt jeden T a g  für die H ühner eine künstliche 
Nacht zu schaffen. M a n  ja g t die H ühner in 
die Hühner-ställe, schließt diese so fest zu, daß 
kein Lichtschein h ineiudringt, und w enn das 
dumme Huhn dann w ieder a n 's  Licht kommt, 
leg t es  außer den, morgendlichen noch ein 
nachm ittägliches E i. Höchst einfach, nicht 
w a h r ?  D ie  Z e it ist jedenfalls nicht mehr 
fern, w o amerikanischer E rfiudungsgeist die 
H ühner zw ingen  w ird , jeden T a g  ein Schock 
E ier zn legen . D enn w arum  soll m an nicht 
täglich 6 0  kleine V erfinsternngen veranstalten  
k önnen?!

( D e r o b e r s t e E n n u c h d e r K a i s e r i n -  
W i t t w e  v o n  C h i n a ) ,  L i - Lien - hin, ist 
Ende A pril gestorben nnter H interlassung  
eines V erm ögen von beinahe 4 0  M illio n en  
T a e ls  oder mehr a ls  100  M illio n en  M ark. 
D ieses Süm m chen hatte der E dle lediglich  
durch Bestechungen erw orben, die jederm ann, 
vom  P rin zen  b is  hinab zum M an d arin en  
sechsten oder siebenten R a n g es , anwenden

m ußte, der von  der K a iserin -W ittw e e tw a s  
durch ihren  L ieb lingsennuchen  erreichen 
w ollte . W ar aber einer erst in  L i s  Netz 
gegangen , so w ußte dieser dafür zu sorgen, 
daß er zeitleb en s darin stecken b lieb . D en n  
am  Ende jedes J a h r e s  machte er, w ie  der 
„ Franks. Z tg . * a u s  S y a n g h a i berichtet w ird . 
alle seine B ekannten daranf aufmerksam, daß 
ein kleines Nenjahrsgeschenk der w eiteren  
Freundschaft sehr zuträglich fein  w ürde. Li 
legte sein G eld auf die verschiedenartigste  
W eise a n : in Leihhäusern, eine in ganz China  
sehr beliebte A rt, in  Banken, H änscrn u. s. w . 
I n  P ek ing  sollen ganze S tra ß en  auf seinen 
N am en  eingetragen  sein. E r gehörte jedoch 
nicht zu den G eizhälsen , die n iem als einen  
P fen n ig  ausgeben  w o llen , w enn sie es ver­
m eiden könne». V ielm ehr verw endete er a ls  
Kenner von alter B ron ze und altem  P orzellan  
oft bedeuiende S u m m en  für den Ankauf von  
besonders w erthvollen  Stücken, die er seiner 
reichhaltigen S a m m lu n g  dieser Sachen  h in ­
zuzufügen wünschte. Z u bemerken ist noch, 
daß v iele bösen Z ungen  in  C hina behaupten, 
Li sei gar kein Eunuch gew esen. ___

Neueste Nachrichten.
B er lin , 13. J u li .  G egen  die antisemitische 

„Staatsbürger-zeitung"  ist w egen ein iger A r­
tikel zum Konitzer M orde ein S trafv erfa h ren  
w egen B eam ten b eleid igu n g  ein gele itet w orden, 
w eil die S ta a tsan w a ltsch a ft darin  den ver­
steckten V o rw u rf gegen die U ntersuchungsbe- 
hörden erblickt, a ls  hatten  diese im  E r­
m ittelungsverfahren  nach dem M örder a u s  
Rücksicht auf d as Jnd en th n n, ihre S ch u ld ig ­
keit nicht in  vollem  U m fange gethan .

Brüssel, 13 . J u li .  D a s  M in isterinn , des 
A eußern erh ielt heute ein T elegram m  a n s  
S h a n g h a i m it der M eld u n g , daß G eneral 
N ieh  nach M itth e ilu n g en  a u s  chinesischer 
Q u elle  die Aufständischen bei P ek ing  ge­
schlagen habe und den P r in zen  Tsching, so­
w ie J u n g -ln  unterstütze, welche sich bem ühten, 
die E uropäer zu vertheid igen . V ier  B e lg ie r  
sind in  S h a n g h a i ciiigetroffen.

Paris. 13. J u li  abends. Der M inister des 
Aeiiker» Delcassü empfing heute den chinesischen 
Gesandten, der ihn, das Edikt Von, 29. J n u , zu­
stellte. Delcasss bemerkte den, chinesischen Ge­
sandte». daß die chinesische Regiermm. da sie 
M itte l besitze, ihren Gesandten in, Auslande 
M ittheilungen zugehen zu lassen, auch dafür 
sorgen könne, daß die Mächte deren Vertretern in 
Peking M ittheilungen zukommen lassen können. 
Der M inister beauftragte den chinesischen Ge­
sandten, ei» erstes Telegramm an den franzö 
fischen Gesandte» Pichon gelange» zu lasse».

London, 1 3 . J u li .  Ueber M a n g e l  a n  
E i n h e i t l i c h k e i t  in der F ü h r u n g  
der verein igten  in tern ationa len  T ruppen  
w ird erneut a u s T ien tsin  geklagt. T h e ils  
infolge davon, th e ils  in fo lge der U e b e r -  
l e g e n h e i t  der chinesischen A rtillerie  hätte»  
die chinesischen T ruppen in  den letzten 
Käm pfen in , a llgem einen  gew onnen. R eu ters  
B u reau  bestätigt in einem Bericht, a n s  Tientsin  
vom  4 . J u l i  den M a n g e l der Einheitlichkeit bei 
den O perationen  der M ächte, durch den der 
V ortheil bei den O perationen  der letzten 
Wochen im ganzen auf S e ite n  der Chinesen  
gelegen. E ine hom ogene Arm ee von halber 
Stärke könnte wirksamer arbeiten a ls  die 
verein igten  S treitk räfte  unter diesen Um ­
ständen eS verm öge». —  Charakteristisch für 
das D oppelspiel der chinesischen R eg ieru n g  
sind die Nachrichten über zw ei kaiserliche 
Erlasse von M itte  J u n i, von denen der eine 
den T ruppen  befiehlt, sich m it den B oxern  zn 
verein igen , der andere «in  schleunige H ilfe  
gegen die R ebellen ersucht.

London, 14. J u l i .  „ D a ily  Expreß  
m eldet a u s  T ientsin  von» 10. d. M t s . :  
Gestern fuhren die Chinesen in  der N ähe  
der R ennbahn 12 Geschütze auf. V o n  hier 
feuerten sie unaufhörlich, so daß eine 
S te llu n g  nach der anderen „ »h a ltb ar  w urde. 
D ie  Chinesen besetzten auch die H alle des 
M äß igk eitsvere in s nnd überschütteten u n s von  
dort m it einem  w ahren  K ugelregen. D er  
F lu ß  unterhalb  T ientsin  ist jetzt v ö llig  un- 
schiffbar, da die Chinesen den O berlauf des 
F lusses abgeleitet habe». E ine belrächtliche 
Eisenbahnstrecke ist m  den H ände» der 
Chi liefen.

London, 14 . J n tt. D a s  „Reuter',che 
B ureau" erfäh rt: D ie  S n ccn rsa le  der chi­
nesische» S eezö lle  in London erh ielt ein 
T elegram m , welches die Depesche deS G e­
neralkonsuls der V erein ig ten  S ta a te n  au s  
S h a iig h a i über die B om bardem ents der 
Gesandtschaften am 7. J u li  bestätigte. I n  
amtlichen Kreisen herrsche die Ansicht, diese 
Depesche lasse sehr w en ig  H offnung h in ­
sichtlich des Loses der E uropäer in  P eking.

Washington, 13. J u li. Die Depesche des ameri­
kanischen Generalkonsuls in Shanghai über das 
Bombardement anf die Gesandtschaften hat hier 
eine äußerst gedrückte Stim m ung hervorgerufen. 
I m  Staatsdepartem ent glaubt man, daß die Ge­
sandten ermordet seien. Eine Depesche des ameri­
kanischen Konsnls in Kanton ohne Datumsangabe 
meldet: Li-Hung-Tschang habe seine gleise nach 
dem Norden ausgegeben. «

P r iito r ia , 14. J u li .  D ie  B u ren  halten  
noch im m er die Bergrücken besetzt. S ie  
haben bei N itralseck in folge des W iderstandes

des Lineolnshire-Regimeuts schwere Verluste 
gehabt.

Kanton, 13 . J u l i .  L i-H nng-Tschang erh ielt 
am 6 . J u l i  auf dem L andw ege ein  Handschrift» 
liches kaiserliches Edikt von , 17. J n n i , w o r in  
alle G ouverneure um  schleunige T ruppen-  
senduiigen zur H ilfe  gegen die R eb ellen , w o ­
zu offenbar auch P r in z  T n an  gerechnet w ird , 
ersucht w erden. L i-H nng-T schang w ird  auf 
dieses Edikt h in , das unzw eifelbar echt ist, 
ein ige T ausend M a n n  nach P ek ing  schicken. 
Auch die anderen G ouverneure w erde» v o ra n s-  
sichtlich T ruppen  entsenden.

Verantwortlich für den Infinit: Heinr. Wartrnann in Thorn.

Telegraphisch«» Berliner Börsenbericht.
14 Juli>13. J u li

Tend. Fondsbörse, —. 
Russische Banknoten p. Kostn
Warschau 8 T a a e ... . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 «/, . . 
Preußische Konsols 3'/,"/» . 
Preußische Konsols 3'/."/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Neichsauleihe 3'/.°/o

216-10
215-80
84-30
86-60
95-00
9 4 -  90 
86-30
9 5 -  00 
82-30 
91-90 
93-60 

100-50 
93 90 
25-20 
93-00 
74-25 

,75 10 
183-10 
>21-00

216-05
215-80
84-30
86-60
94-90
94-80
86-20
94-90
82-30
9 2 -  20
9 3 - 70 

100-60 
97-00 
25-25 
93-25 
74-00 

175-60 
185-80 
121-25

„ „ 4°/- . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/«
Tiirk. 1«/« Anleihe 0 . .
Italienische Rente 4°/o. .
Nnmän. Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Kommandit-Antheile
Harpener Bergw.-Aktie« . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Lakai»Newh.März. . 85'/. 87'/,
S p i r i t u s ;  70er lokv. . . . 60 —30 50—30

Weizen J u l i .......................157—50
„ September . . . .  160-75 162-00 
„ O k to b e r ..................  161-50 162-75

Roggen I n s t .......................147- 25 147-50
„ September . . . .  143—50 143—50 
„ Oktober . . ' . . 143 -25 143-25 

Bank-Diskont 5 pCt., Lombardzinsfutz 6 PCt. 
Prwat.D lSront3'/,pCt.. London. Diskont 3 PCt.

B e r l i n ,  14. Ju li. (Spiritusbericht.) 70er 
50,30 Mk. Umsatz — Liter. 50er loko — Mk.  
Umsah — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  14. In » ,. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr — inländische, 48 russische Waggons.

Berkir». 14. Ju li. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4353 Rinder, 1470 Kälber, 15038 
Schafe, 10389 Schweine. Bezahlt wurden siir 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 58 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
„nd gnt genährte ältere 52 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53bis57;3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollsieischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54:3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte
listigere Kühe und Färsen 50 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe „. Färsen 45 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 42 bis 44. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkäwer ,Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 65 bis 68; 2. mittlere
Mast- lind gute Sangkalber 60 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 64 
bis 67; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schase (Merzschafe) 
53 bis 57; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend­
gewicht)— bis —. — Schw eine  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu

des M arktes: D a s Rindergeschäst verlief lang­
sam. es bleibt Ueberstand. Der Kälberhandel 
verlief schleppend. B ei dm Schafen war der Ge­
schäftsgang gut, nnr etwas Magervieh bleibt un­
verkauft. Der Schwestieinnrkt verlief schleppend 
nnd gedrückt, es bleibt großer Ueberstand. __

M ü h le n  - E ta b lisse m en t in  Bromberg. 
P r e i s - C o n r a n t .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ <OH,ie Verbindlichkeit.»_ _ _ _ _ _ _ _

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl. . . . 
Weizcniiiebl 000 . . . .
Weizenmehl 00 we,ß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Noggeuinehl 0 ...................
Roggenmehl 0/l . . . . .
Roggennrehl 1 ..................
Roggen»,ehl I I ...................
Kommis-Mehl . . .  
sioggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Ger'ten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmchl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersten-Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze U . .

bisher
Mark

14M
13.80
15.00
14.00 
11,60
11.40 
8.20
5.40
5.20 

12.20
11.40
10.80 
8,00

10.90
9.20
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70

10.50
10.00
9.70 
7.20

5̂ 20
1 7 .-
1 6 .-
15.50

13.60
14.80
13.80
11,40
11.20
8, -
5.40 
5.20

12. -
11,20
10.60
7.80
9.80
9. -
5.40 

1 4 -
12.50
11.50
10.50
10. -
9.50
9.50 

10,30

U
7 . -

5>a
1 7 .-
1 6 .-
15,50



Gestern Nachmittag 6 Uhr erlöste der Tod von 
langem.'geduldig getragene» Leiden unsere liebe Mutter, 
Schwieger- und Großmutter, Schwester, Tante und 
Schwägerin

Frau Bau-Inspektor

kauliuv 1utli8,
geb W ü r « U K

im 53. Lebensjahre.
Im  Namen der tranerden Hinterbliebenen:

Thor» den 14. Ju li 1900.
I.. kolleng,
L. Kollsng, geb. kiltlm.

Die Beerdignug findet Montag den 16. Juli, nachm. 
b'/, Uhr. von der Leichenhalle des altstadtischen evangel. 
Kirchhofes ans statt.

B e i unserer Abreise nach (Lhina 
 ̂ sagen w ir  allen Kameraden, 
Freunden und Bekannten

berrticl) Ledewsbl.
F e n s lre , Unteroffizier 10./21. 
K u u ? , Unteroffizier 4./21.

KMSKiSSMISiStKtStSiSkSM

Suche von sofort
W irthin , Kochmamsell, Köchin, Busset­
fräulein, Kindersräulein nach Ruh» 
land, Stützen. Stubeninädcheu, Kellner- 
lehrlinge nud Hausdiener für Hotels 
und Restaurants.
8t. l.v«ancko«skl, Heiligegeiststc. 17.

Bekanntmachung.
D ie  Abfuhr von 10 000 Kubikmetern 

geharften Kieses aus der Kiesgrube 
in  Jagen 24 auf der Abholzung an 
eine Ablage östlich der Mesenburger- 
Chaussee, an der Grenze des Gutes 
Winkenau bezw. an eine solche, an 
der Culmer-Chaussee, südlich von der 
sogenannten krummen Wiese, soll ver­
geben werdeir.

Unternehmungslustige wollen sich 
miUrdlich oder schriftlich wegen V er­
abredung der Bedingungen m it dem 
städtischen Oberförster Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof in Verbindung setzen.

Thorn den 11. J u li 1900.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Knaben- 

Mittelschule hierselbst erforderliche 
1) Lieferung von Belagplatten und 

Verlegen derselben,
3 ) Lieferung von Bänken, Podien, 

Schränken rc.
soll im  Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Z u  diesem Zwecke haben w ir einen 
Term in auf
Sonnabend den 3V. d. M ts.
und zwar

für die Belagplatten vormittags 
10V« Uhr.

für die Schränke, Bänke, Podien rc. 
vormittags 11 Uhr 

im  Stadtbauamr anberaumt.
Angebotsformulare und Bedingungen 

liegen im Stadtbauamt während der 
Dieuststunden zur Einsichtnahme ans 
oder können von dort gegen Erstattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 

Thorn den 23. J u n i 1900.
Der Magistrat. 

Öffentliche
Zwangs Versteigerung.

Dienstag den 17. J u li
vorm. 10 Uhr 

werde ich in Z lo t te r ie
etwa 3 Morgen auf dem 
Halm stehenden W inter- 
roggen

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Versammlungsort der Käufer vor­
mittags 9 Uhr im Gastlokale des Herrn
X o ttn s k S .

Lai-tslt,
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

Heiligegeiststraße.

M ilitä r- In v a lid e , 34 I .
__  alt, nüchtern, gewissenhaft,
verheirathet, kautionsfähig, auch mit 
Bnreauarbeiten vertraut, sucht Stellung 
als Verwalter, Aufseher oder als V er­
trauensperson bei maß. Gehaltsanspr. 
Offerten unter R . L .  an die Geschüfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

RmergesM
in  größerer Anzahl, für Landbauten, 
stellt sofort ei». Stundcnlohn 36 P f. 
M eld. beim Polier O r s r n o e v io r  
in Podgorz.

Maurermeister,
_________ Argena».

Mempnergesellen
verlangt V . L u u lh L I, Klempner,nstr.

I n  meinem Kolonialwaaren- und 
Destillations-Geschäst findet

ein Kehriing,
der polnischen Sprache mächtig,
Stellung._____ ttugo Leomln.

Seiible IMerin
zum Nähen und Attsbess. v. Wäsche 
für 6 Tage auf's Land gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 anst., znverl. Kinderfrau
per sofort g e s u c h t .

?. koerster, Neustadt. Markt.

A>> M U S  W l i jk «
für den Nachmittag sofort gesucht

Gerechteste. 1 , 1 T r .

Mein GmM
in Nrrdak, ca. 100 Morgen groß, 
auch zur Gärtnerei sehr geeignet, 
bin ich willens unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

L l a r l  L i S Z L ,  Besitzer.

Mein Grundstück
in Mocker, Thornerstr. 42 , 30 
Morgen Acker und Wiesen groß, an 
der Bache gelegen, m it neuen Wohn- 
und Wirtschaftsgebäuden, allem I n ­
ventar und voller Ernte, sowie vor­
züglich gelegenen Baustellen, bin ich 
willens, wegen A lter sund Krankheit 
unter günstigen Bedingungen zn ver­
kaufen v a r l  » .v iL k n i l - .

m it Mass. Wohnhaus, großem Obst­
garten, 4Vs M orgen Acker und Wiesen 
hat zn verkaufen.

8odmi'ckt, Zlotterie bei Thorn I.
Hypotheken-, Kredit-, Kapital 

und Darlehu-Smhrnde
erhalten sofort geeignete Angebote.

U V ttka lm  M l s e k ,  « N a n n k o lrn

Zitti slhüe Ktslt«,
5 M o n . alt, eins schw. holl. Schlag und 
eins Ostpr., sow. 1 scharfen Hofhund 
hat zu verk. k. Nouor, Rndak.
Ein sehr gut T a k r r a k  (Seydel n. 
erhaltenes Y U H N n il  Naunrann) 

ist billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ausgesetzt, giebt billigst ab
V»r»1 « 1 v l» tv r

Diesjährigen Honig,
garantirt rein, empfiehlt

k. vexckol., Neust. Markt 20.

r>ii» U S W » ,  i m « »  
v»ü l>esi»siril«»

neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierselbst eine

mit Dampfbetrieb aufgestellt.
Ich  bitte die geehrten Herrschaften 

voll Thorn und Umgegend mich in 
diesem meinem Unternehmen durch 
Zusendung von Bettfedern zn obigem 
Zwecke gütigst zu unterstützen Aus 
Thorn selbst können auf Wunsch dle 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert. . . .

Mm «M Müll,
Culmer Chaussee 1t-, 

im Hause der Frau Koggsir-

Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter

für Zimmerleute und Tischler, 
sowie diverses

Stellmacherholz,
trocken, als: Noth- und Weißbuchen, 
Rüstern-, Eschen-, Eichen-, Birken- u.

Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 
Speichen, Birkenstangen, Leiterbäume u.

eichene Schwellen
empfiehlt billigst

6sr> stiskm-mn,
I  Mocker - Chaussee.

Der freihändige Berkanf von 
englische»

O x k o ra s M e -
üöetren

hat m it dem 13. Ju li 1900 i»

UllllMf »er k«!«s«
begonnen.

Das Wirthschaftsamt.
L .

bestehend ans 3 Zimmern nebst Zub. 
vorn 1. Oktober zu vermieden.

S r t n o r k o .

Thee
lo s s

—  echt Import. —  
via London 

v .M k . 150pr. V- Ko. 
60 G r. 15 Pfg.

« > « « ! >
in Original-Packeten L V »  V 2 , V . Psd. 

von 3 bis 6 M k. vr. Psd. russ.

VWZ.
ß » M N 8
W e n i lM i l lk l i )  

taut ittussr.
^  Ireisliste, ^

echten
holländischen, reinen 

ä. M l .  2 ,50 pr. Kilo 
offerirt

........... ,

8. iilMlMki,
Thor», Klückknstr.

(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

r  
r

Z G Ä k r M r
Nl. llmÄlsr.

Gersteiistraße 6,
,  hält sich bestens empfohlen.

r ke»nis AM
;nach Muster. Elegante u. solide 

Arbeit. Schnelle preiswerthe 
Lieferung. Gelieferte Stoffe 

v  werden auch verarbeitet. ^

V on heute ab verkaufe ich sämmt­
liche Sommerartikel von Schnhwaaren 
zum Selbstkostenpreise aus.

Lklilillt K c m M n M t l
7 .5 0  M K . ,

5 .5 0  M ! c . .

„  Im tk k W ljM tfe l
« ,3 V  M K .

Webe»-». WmM
zu sehr b illig e n  P re is e n .

M O A A t L K Z L S z
Schuhmachermeister,

HeiUsegriststrahe U r. 13> Ecke
C s p p e r n ik u o s tr a h e .

Ziegelei-Park.
G O L L S S t W A  Ä G L L  1 S .  Ä .  M Ü 8 .

von 4 Uhr nachm.

ausgeführt von der
gesammten Kapelle des In fan te rie  - Regiments von Borcke

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn V ü k m v .

Nach E in tr itt der Dnnkelheit:

FeeHaste VelesGiiiig -er Rieseiifoiitiiiie
mit mchselfarbigrm, dcugatischem Ficht.

D e r Ä s  L O  U l r i ? .

kintttttzpretse wle gewövnticv.
Vorverkauf in den Zigarrenhandlungeu Breiteste.,

Q Iü v k m s n n  U s lis k S , ArLushos
und

Speisen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg- 
licher Auswahl.___________________________________________

8 S W N L K . V  Ä s s r  2 2 .  Z m U  « r r .
1. großes internationales

Flieger-Rinnen
gefahren von den

I - t z r Ä t k i L L l e s I s A  v s u t s v d l r r u Ä «
auf der Thorner Rennbahn, Cnlmer-Vorstadt (Munsek).

Es finden fünf Nennen statt.
1. Nurrdenpreisfahren. 14. 3V Kilometer-Rekordfahren,
2. Verlosungsrennen. I 4 deutsche Meilen m it Motor-
3. Mehrsitzer-Vorgabefahren. > schrittmachern.

5. Vorgabefahren m it allen einspurigen Maschinen (einschl. Motoren).
D ie  Pausen werden durch Kunstfahren ausgefüllt.

W « » !  W ! » u !
Jeder Besitzer eines Rcnnprogramms kann glücklicher Gewinner eines 

echten der Preise werden.

bMWhollälldischei,, reinen Von 2 '/ -  Uhr ab: Großes Militär-Concert
ansgestihrt von der Kapelle des Ulanen-Regiments von Schnüdt.

Kasscnöffnuug S Uhr. Beginn des Rennens 4 '/. Uhr.

Russ. Thee-Handlung Wsk )n Me: ?L N S L .V L
platz 25 P f. —  Vorverkauf bis Sonntag den 22. J u li, nachm. 2 Uhr, in der 
Zigarrenhandlung von 5. vusrvnLkl. Breitestraße. —  A n der Tageskasse: 

^  ^  2. Platz 60 P f.,Tribüne 2,00 M k., Sattelplatz 1,50 M k., 1. Platz 1 M k., L .
Stehplatz 30 P f. Zw ei Kinoer unter 10 Jahren >auf ein B illet. Außer 
den Tribünen-Plätzen find auch Kinder-Billets zu halben Preisen zu haben.

M ilitä r vom Feldwebel abwärts zahlt auf allen Plätzen die 
Hälfte.

Von 2 Uhr ab stehen 3 Kremser auf der Esplanade zur Fahrt nach 
der Rennbahn zur Verfügung.________

Baderftrrche 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei t t o in r le k  W ot2 .

5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu­
behör, in der 3. Etage, zu verm.

Kriedrichstrafie 14.

KttMilstWe WöiWU
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver-

W M X M M -

fmulm,
M t l i r - W I t i V d M k

m it oorgedrucktem Konlrakt, 
sind z» haben.

L. voMbrüÄ8kj'»«!>« Luelikli'llvksks!,
Katharitten- n. Friedrichstr.-Ecke.

Knche
möbl. Zim m er m it Pension, ungenirt, 
mit separatem Eingang. Angebote 
unter S . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.______________

Zimmer - Wohnung in der
^  Innenstadt wird zn miethen ge­
sucht. Angebote unter 8vk. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mdlicks W m
mit Kab. nnd angrenzender Bnrschen- 
stnbe zu verm. Strobandstr. 15.

Balkon-Wohnnng,
1. Etage, 4 Zimmer, vorn 1. Oktbr. 
zu vermiethe». Gerbeostraste 1 8 .

W o k n u n K ,
4  Zlnim er, Badestnbe und Zubehör, 
zu verm. S c h rils tra ß e  1 6 .

Kilhkl«sWl, ßklStch. Z.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zim m er, M k. 
280, zu vermiethen.

H  » IS T -8 t LriOKttR»
I n  meiueni Hause Heiligegeiststr. 

N r. 1 ist

I  W o h n u n g
zu vermiethen. iN. L is lk o ,

Coppernikusstraste SS.

L. MLZLZ'D,
Gerberstraße 2b, 4  Zim m er nebst Zu- 
behör, vom ! .  Oktober zu verm.
______________ H i .  E y s o n ü ö p K s p .

Wohnung,
1. Etage, 3 Zim m er nebst Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Mellienstraste 123, 1 Treppe. 
1  Etage, 3 Zim m er, Entree und 

Znbeh., zu verm. Gerstenstr. 16. 
Zu erfragen Gerechtestraße 9.

Die erste Etage,
Tuchmacherstr. 4, 4 Zimm er, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zn verm.
1 Parterre-Wohnnng, 3 Zim m ., 

Kab. u. Zubehör, zum 1. Oktbr. 
zu verm. Mellienstr. 137, pt.

2. Etage,
bestehend aus 4  Zimmern. Küche und 
Zubehör mit Badeeiunchtung, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

K .  ? .  S o k U s v s n s r ,
Gerberstraße 23.

Warnung!
Ic h  warne hiermit jedermann, 

irgend welche Beleidigung gegen meine 
Tochter, F rau  «ü srt'ks  aus-
zustoßen, widrigenfalls ich sonst ge­
richtlich vorgehen werde.

Ftirn IVlaris Ns Zomdps,
verw tto U m v n » ,.

Krüner pspsgei
zugeflogen. Abzuh. Mellienstr. 70,1.

Sonntag den 15. d. M .,
nachmittags 3  U hr:

S o n n i s L :

LLtrLLNß
nach Dttlotschin.

Abfahrt Thorn S tadt 2  Uhr 54 M in . 
Abfahrt Dttlotschin 9 Uhr 10 M in .

Aus dem Vergnüguugsplatz Schutz 
gegen Negenwetter für 1000 Personen. 

W ittwe HA sris ü o  6 o m > n .

6rm «8 V M M
findet

Sonntag den 22. J n li 1909
im Magistratswalde,

in  dem schönen Schmeichelthal, 
gegenüber d. Pensauer Oöerkruge, statt.

k e s t p i O A r a m m :
Abmarsch des Festzuges v. Pensauer 

Oberkruge 3 Uhr nachmittags m it 
Musik nach dem Schmeichelthal. 

Daselbst:

KIM8S8 Ki»«l1
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen- 

Regiments von Schmidt 
unter persönl. Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn k a n n ie L o .

MMMjKiiriM ete.
j M '  aller' A rt. "WN

Z u m  S c h lu ß :
Groszes Schlachten - Labten» 

m it Feuerwerk.
L n ir o s  ppo p o e s o n  4 0  pk.»

3 Personen 1 Mk., Kinder die Hälfte. 
Hierzu ladet ergebenst ein

ä a s  P o s t k o i u i t e o .
Einladungen werden nicht ausgeschickt.

Fuhrwerke stehen von 2 Uhr ab am 
Kinderheim zur Verfügung.

V M -k N t» .
Jede» Sonntag von 4  Uhr ab:

Frei-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier- 

Bataillons N r. 2.
Nachdem: Tanz bis 12 Uhr.

GevttMkWINllW
Montag den 23. Jn ti, 

abends 8  Uhr, 
bei S k i«« !» !.

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung pro II. Q uartal.
2. Revisions-Bericht.

NorschuMmil zn Thor«
e. G . >n. ». H.

L ltt le r. IIv iiu . k . 8vlrvartn. 
6u8t»v koltl»u«r.

I.
Sonntag den 15. d.M tS. Ab­

fahrt nach Leibi tsch pünktlich 
2L  nachm. von der Garnison- 
kirche. HanSkapette mit Jnstrn- 
rnenten zur Stelle.

N ur drei Abende.

Mck-Artell.
.. Mittwoch 

den 18. Ju li er.: 
W M "  E r s t e r  " T W  
Humorist. Abend der

Neumann-
Slkmcden-

S S n g o r .

Ähliijstl«Shle.
sonntag den 15. J n li er.: 

Q ro s s e s

ü̂üU-Kmköti,
ausgeführt

von der Kapelle des Fuß - Artillerie- 
Regiments N r. 15 unter Leitung des 

Kapellmeisters Herrn e r i-s iiv . 
Anfang 4  Uhr. Entree 25 P f. 

Es ladet höflichst ein

Für gute Speisen n. Getränke ist 
bestens Sorge getragen worden.

Hchiizsllllil-Park.
(Schießplatz.)

H e u t e  S o i z r i l e K :

verbunden nrit

fsmilienkränreken.
k .  6 « m d » r 8 l r 1 .

liVikNös Ostk. k/Ioeksl.
Heute, Sonntag, 15. J n l i :

Wt»r-Kslie«-L«M
von Mitgliedern der Kapelle J llftr .- 

Negts. N r. 61.
^ 5 "  Nach dem Concert: "W iZ

Tanzkränzchen.
Anfang 4  Uhr. Entree 16 P f. 
Es ladet freundlichst ein

F U lis ä  S a lL b r u ir n .

K S 8 Ü M 8  « W i l l .
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

l ' e w s ,  Gastwirth.
Schöner Garten.

O u te  rL e Z e ld a t in .

»NIMM r»>» kiknil.
W G -  T ä g l i c h :  - W «

Gkoßrii.Kchiilittbst
Spezialität: Krebssuppe

und U r s d L S v l iw S n r s  in  o r » .

Veder-reuxe» 81e med, ÜLSS mvms l
^  ̂ ----------- V eu t«er» Ia»< I-l

u. LudsdürLksUe I 
^  äi6de8d6Q Unääs.d6j i 

ltitz 8>Il6rdl1lj§8l!6N 8MlI. k 
Wlellerverkkuten xe«llo!lt. I 

" HLuxl-LLtaloA eratts L krLveo. I 
äugu8 l Ztuksadroli, kindeell 
Li'8t63u.8rö38tvs Sxsvis.l-k's.drrLä- ! 

Ver8n.nä-L8.u3 veut3eMg.näs.

^ K l" W e rs c h n e ll u. billig Stellung 
f"l n  d. will, verlange p r.P  o stk a r t  e die 
Deutsche V akanzeu -P ost,E ß lin gen .

Täglicher Kalender.
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Hierzu 2 Beilagen und illustr. 

Unterhaltuugsblatt.

Druck und Verlag von T. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Mer
Sonntag drn 15. J u li 1900.

Proviirzialiiachrichten.
Briescn, 13.Ju li. (Eiuweihnugsfeier des evan- 

aeliiüien Predigerseminars in Dembowalonka.) 
Au Dienstag den 10. d. M ts . fand im engsten 
Kreise die Einweihungsseier des Predigersemmars 
in Dembowalonka statt. Es war der direkte 
Wunsch des evangelischen Oberkirchenraths. daß 
die Feier lediglich einen häusliche» Charakter 
tragen sollte, nnd so waren denn auch Emla- 
dnngen nur an diejenige» Behörden rc. ergangen, 
welche zn dem Entstehen der Anstalt Mitgewirkt 
hatten oder an ihrer Leitung betheillgt sind. 
Neben dem Präsidenten des evangelischen Over- 
kirchenraths Exzellenz v . Barkhamen waren 
erschienen die Herren Generalsiipermtendent 
v. Döblin, Konsistorialpräsident Meyer-Daiiz-g  
und v. Dörnberg-Königsberg. Ober-Konsistorialrath 
Lio. Wevers-Berlin. der Präses der westprenßi- 
sche» Provinzialshnode Superintendent Kähler- 
Nenteich. Negierirngsrath Horn von der königl. 
Attsiedelnngskommissiou nnd Superintendent Do- 
liva-Briesen. Die Feier begann ru dem festlich 
geschmückte» Kollegien- nnd Musiksaale des 
Seminargebäudes mit dem gemeinsamen Gesang 
von „Lobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren" und dem Vortrage einer lateinischen 
Hhinne durch den Seminarchor. Exzellenz, v . 
Barkhansen nahm darauf das W ort zu einer 
längere» Ansprache, m welcher er über die Be- 
nn'iiidmig des Seminars und seinen Zweck, „das 
"u.l der Universität gewonnene wissenschaftliche 
W'hen j„  praktisches Wissen umzusehen" 
ru warmer, herzandringender Weise sprach 
und schließlich die Anstalt ihrem Leiter, Direktor 
Ine. Gcnnrich. „ fij dem Ausdruck vollsten Ver­
trauens zn seiner bewährten Leitung nnd Wirk­
samkeit «bergab. Danach sprach Herr General- 
suvermtendent v . Döblin über die hohen Aufgaben 
nnd Ziele der Anstalt, welche in unserer Provinz 
eine bedentsame Knltnraufgabe nicht mir in reli­
giöser. sondern mich in nationaler Beziehung zn 
erfüllen habe. m seiner bekannten, überaus schönen 
nnd auffassenden Weise nnd weihte die Anstalt zu 
ihrer Bestimmung durch ein Gebet. Nach einem 
abermaligen Gesang des Semuiarchors „Herr. ge­
denke unser nach deinem W o rt' ergriff der Leiter 
der Anstalt Direktor I-io. Genurich das W ort. nm 
in feinsinniger, geistvoller Weise das eigentliche 
Ziel der Anstalt, welches darin bestände, geist­
liches Leben zn wecken nnd zn Pflege», und die 
M itte l, vieses zn erreichen, zn schildern. Noch 
einmal sang der Seminarchor eine Motette „Lobe 
denHerru", dann hielt Ober-Ko»sistoriolrathWevers 
das Schlnßgebet. und die Versammlung sang 
stehend das Lntherlicd „Ein' feste Burg ist unser 
Gott" Dam it war die einfache nnd dock so er­
hebende Feier zn Ende. I n  dem geräumigen, 
schönen Sveisesaale des Seminars wurde darauf ein 
einfaches Mittagessen eingenommen, welches, nach- 
dem Exzellenz Barkhansen einen begeisternden 
Kaiiertoast ausgebracht hatte, dnrch mancherlei 
Tischreden ernste» nnd heiteren In h a lts  belebt 
und verschönt wurde »ud Gelegenheit zn geselligem 
Austausch bot. Schließlich vereinigte» sich die 
sämmtlichen Festtheilnebmer am spätere» Nach­
mittag in dem schönen Walde von Dembowalonka 
zn einer Nachfeier, wobei der fein geschulte Se- 
Miuarchor wiederum in mancherlei Liedervor- 
träaen zur Geltung kam.

Rosenberg, 3. Ju li. (A larm irt) wurde am 
Donnerstag M ittag  die hiesige Eskadron. Herr 
M ajo r Weist hatte den.Anstrag, festzustellen, wer 
von der Eskadron bereit sei, als Freiwilliger an 
der Expedition nach China thcilznnehmen. Auf 
die Aufforderung des Herr» M ajors Weiß, dast 
die Freiwilligen sich melden sollten, tra t die ganze

Diamaitteu-Regionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

---------------  tStachdr,,« verboten.)

(17. Fortsetzung.)
Langsam weicht dieser zurück, den Blick 

fest auf W alters Augen gerichtet.
S ofort schwindet die Erregung des junge» 

M annes; seine Arme sinken herab.
D r. Brown verlaßt, rückwärts schreitend, 

das Zimmer. Ei» zufriedenes Lächeln um 
spielt seine Lippe».

„D a sieht man, wozn das Hypnotisiern 
U 't ist.« „ „ ir in e lt  er. „D r. Wesselhosf hat 
h->ss-,-'n7« " ^  nichts zähmt man Wahnsinnige

Mom Hypnotismus."
W alter den°K°vk^-rt.elstnnde lang starrt HZlUter, oen Kopf n, die Hand oeslükt
geistesabwesend vor sich hi,,. Pffwrffb k-l-be 
sich sein Blick. E r bückt sich 
ein Fleckchen grüngelben Tnchstoffes vom 
Boden auf.

„W ahrhaftig, das abgerissene Stückchen 
bom Kleide jener sauberen Frau Vanderbeck!« 
Murmelt er erregt. „W ie kann es »nr her- 
vekomnien sein! . . . Wahrscheinlich hat es 
M  an dem rauhen S to ff meines Beinkleides 
^stgesetzt nnd ist bei meinen lebhaften Ve- 
^ku iig e n  heruntergefallen. . . . Wirklich 
^'/..wichtiger Fund. E r soll m ir helfen, die 

"ärmliche Schwindlerin aufzufinden." 
i» , .""gsain steckt er das Stückchen Tuchstoff 
an.. "  Portefeuille. Dann durchsucht er das 
z,»äb Zimmer, ob sich irgendwo Gelegenheit 
'» '"  Entweichen biete. . . .

^  ist Gefangener nnd muß 
r,h'«"ge„er bleiben, bis D r. Wesselhosf zurück- 
vo„ ' - Oder ist die ganze Erzählung

«e», berühmten Nervenarzt nur eine

Eskadron vor. Es werden aber wohl nur einige 
M ann ausgesucht werden, da die Auswahl im 
ganzen Armeekorps getroffen wird.

Marienburg. 11. Ju li. (Der vom bienenwirth- 
schaftlichen Gauverein Maricubnrg) veranstaltete 
diesjährige Hauptkursns. Welcher am 2. J u li in 
Dammseide unter der bewährten Leitung des 
Herrn Lehrers NahrinS begonnen hat. findet 
morgen seinen Abschluß. An diesem Kursus 
nahmen theil die Herren: Seminarlehrer Bartlau  
ans Löban, Seminariehrer Bahr aus Pr.-Fried- 
land. Lehrer Kösling anS Sarnan bei Briefen. 
Krhkant aus Ostrowitt. Frist ans Bahrendorf. 
Ianzen ans Halbstadt, Powalski ans Kalihof, 
Rohde aus Rahnenberg, Redner ans Bostwinkel 
bei Grandenz, Grabowski ans Mgowo bei Briesen. 
Niehns ans Steinau bei T h o r »  nnd Rentier 
Krüger ans Honigfelde bei Stnhm. Während der 
theoretischen Ausbildung wurden hauptsächlich die 
Gerstnng'schen Grundsätze über B rü t- nnd Volks- 
entwickelung des Biens. außerdem aber auch alle 
übrigen Kapitel eingehend behandelt. I n  der für 
die praktische Ausbildung gewählte» Zeit bauten 
die Knrsisten mannigfache Geräthe rc. für den 
Bienenstand. Gelegentlich der gestern Nachmittag 
abgehaltenen Versammlung des Bienenzüchter­
vereins Marienburg wurden nun die gefertigten 
Arbeiten in Augenschein genommen und ihre 
Ausführung als tadellos befunden. Außerdem 
besichtigte man eingehend die Bienenstände des 
Herrn Nahrius.

Aus der Provinz. 12. J n li. (Schulausflug nach 
der Hohen Tatra.) Die Theilnehmer an der 
Ferienreise, die Herr Direktor D r. Kanter nach 
der Hohe» Tatra  mit 3 Oberlehrern und 17 
Schüler» der oberen Klaffen des Marienburger 
Gymnasiums am 28. Jun i angetreten hatte, sind 
am Dienstag wohlbehalten in die Heimat zurück­
gekehrt. Die Reise war vom Wetter außer­
ordentlich begünstigt, ist programmmäßig, ohne 
jeden Unfall verlaufen und hat allgemein be- 
sriediat.

Weftpreutzischer Reiter-Verein.
Z o p p o t , 9. J n li.

Der gestrige zweite Renntag war vom Wetter 
etwas mehr begünstigt als der vorige, nnd infolge­
dessen war auch der Besuch recht lebhaft, wem, 
auch Tribünen nnd S a ttelPlab i w w  lua»che L ,icke 
auswiese» Von hervorragende» Persönlichkeiten 

aiii-er den, Borstbenden deö Vereins. Herrn 
Generalmajor v. Mackcnsen-Berlin. anwesend der 
Unimandirende General v. Lenste nebst Gemahlin, 
Generalleutnant v. Heydebreck, Generalmajor Gras 
v. Kirchbach, Oberbürgermeister Delbrück, Ge­
stütsdirektor Freiherr v. Schorlemer, Graf von 
Briinneck rc.

Trotzdem für die 7 Rennen nicht weniger 
als 73 Pferde gemeldet waren, war der Sport 
kein besonders guter, da nur vereinzelt gut be 
setzte Felder am S ta rt erschienen. Beim Haupt 
rennen des Tages nm den Kaiser-Preis erschienen 
von 13 gemeldeten Pferden überhaupt nnr 3 am 
Pfosten. I m  übrigen gestaltete sich der Verlauf 
der einzelnen Nennen wie folgt:

1. Preußisches Halbblutrenne». Vereinsprcise: 
500 Mk. dem 1.. 200 Mk. dem 2.. 100 Mk. dem 
3. Pferde; das 4. rettet den Einsatz. Erinnerungs- 
bechcr dem Züchter des Siegers. Flachrennen. 
2000 Meter. 5 Pferde liefe». 1. Lt. v. Plehwes 
W. (1- Leibh.). 2 Frau Spindlers S t. (Lt. von 
Mackeusen), 3. Lt. Frhrn. v. Esebecks W-, 4. Lt. 
v. G o ttbnM  S t. Leicht mit 5 Längen gewonnen. 
Da der Sieger »i Trakehnen gezüchtet ist. fiel der 
Erinnernngsbecher ans. Totalisator 10 : 15: 
Platzwetten 20 : 19 : 18.

Finte? . . .  Hat man ihn vielleicht in eine 
Falle gelockt, um ihn unschädlich zumachen? 
Befindet er sich gar in  den Händen einer 
ganzen Räuberbande?

Er grübelt und grübelt. . . . Sein Ant 
litz rathet sich mehr und mehr; seine Augen 
glühen; sein P u ls schlägt rasch und unregel- 
mäßig. Ih m  ist, als solle er wirklich wahn­
sinnig werden.

A ls D r. Wesselhosf nach drei Wochen von 
dem Krankenlager seiner G a ttin  zurückkehrt, 
findet er seinen neuesten Patienten im 
heftigsten Delirium  des Nervensiebers.

Zu des Arztes größter Verwunderung hat 
sich während seiner Abwesenheit niemand nm 
den jungen Man» gekümmert. Jetzt erwartet 
er täglich, ja  stündlich, das Erscheinen der 
Frau O liver, der M utte r des Patienten, oder 
ihrer Schwester, der Fran Vanderbeck.

Den Arzt interessirt dieser eigenartige 
F a ll von Monomanie derart, daß nichts ihn 
gerade zu der jetzigen Zeit aus Newyork 
fortgebracht haben würde, wenn nicht seine 
G attin i» ihrer schweren Erkrankung nach 
ihm verlangt hätte.

überließ er fü r die kurze Zeit seiner 
Abwe,enheit den Patienten seinem bewährte» 

"Harzt D r. Brown, gab ihn: genaue 
Ratschlage betreffs der Behandlung desselben 
und eilte südwärts, wo in der Nähe von 
New-Orlea»s seine kranke G attin  bei Freunde» 
auf einer Farm weilte.

H ier war er längere Zeit vollauf m it der 
Pflege seiner Fran beschäftigt. Sobald die 
Gefahr vorbei war, eilte er zurück nach New­
york zn seinen zahlreichen Patienten.

Eine Newyorker Zeitung war ihm während 
der ganzen Zeit nicht zu Händen gekommen. 
E r wußte deshalb auch noch nichts von dem 
mysteriösen Verschwinden W alter Alsens und 
der Diamanten.

2. Weichselpreis. Ehrenpreis, gestiftet vom 
preußischen Negattaverbande. dem Reiter des

Hanptm. Großkreutz' S t., 3. Lt. v. Kalncins S t. 
Leicht m it mehreren Länge» gewonnen. To­
talisator 10 : 22; Platzwetten 20 : 24 : 2 5 . __

3. Preis von Marienburg. Preis 750 Mk., 
gegeben vom Ausschuß des Marienburger Lnxns- 
pfcrdemarktes; davon 500 Mk. dem 1.. 200 Mk. 
dem 2., 50 Mk. dem 3. Pferde; das 4. rettet de» 
Einsatz. Flachrennen. 1800 Meter. 3 Pferde 
liefen. 1. Gras v. Briinnecks S t. (Oberlt. von 
Reibnitz), 2. Herr» Jakobsons F .-S t. (Lt. von 
Mackcnsen), 3. Herrn Dorgnths S t. (Graf Solms). 
Nach hartem Endkampfe mit 3 Längen gewonnen. 
Totalisator 10 : 11; Platzwetten 20 : 24 : 25.

4. Kaiserpreis. Ehrenpreis des Kaisers dem 
Reiter des Siegers. Außerdem vom Verein 600 
M k ; davon 300 Mk. dem 1.. 200 Mk. dem 2., 
100 Mk. dem 3. Pserde; das 4. rettet den Einsatz. 
Jagdrennen. 4000 Meter. 3 Pserde liefe». I .L t .  
Kmiths (72. Art.-Reg.) W. (Reiter: Besitzer). 
Lt. v. Zitzewitz' W . Der 3. Reiter. Lt. Neisner. 
brach mit seinem Pferde aus. M i t  einer halbe» 
Pferdelänge nach heißem Kampfe acwonneu. 
Totalisator 10 : 30. Auf Platz konnte, da nur 3 
Pferde liefen, nicht gewettet werden.

5. Preußisches Vollblut-Renne». VerciuSpreise: 
500 Mk. dem 1.. 200 Mk. dem 2.. 100 Mk. dem 3. 
Pferde; das 4. rettet de» Einsatz. Erinnernngs- 
bccher dem Züchter des Siegers. Flachrennen. 
2000 Meter. 5 Pferde liefen. 1. Herr» Schröders 
S t. (Lt. Graf Solms). 2. Lt. v. BatockiS S t.. 3 
Herrn Schröders F .-S t. (Lt. v. Pnttkamer.) M it  
einer knappen Länge gewonnen. Totalisator 
10: 169; Platzwetten 20 : 158 : 89.

6. Preis von Zoppot. Preise 1800 Mk.;davon 
1060 (gegeben von der Landgemeinde Zoppot) dem 
1.. 500 Mk. dem 2.. 200 Mk. dem 3.. 100 Mk. dem 
4. Pferde, gegeben vom Verein; das 5. rettet den 
Einsatz. Erinnernngsbecher dem Reiter des 
Siegers. Jagdrennen. 4000 Meter. 6 Pferde 
liefen. 1. Lt. v. Plehwes W.. 2. Lt. Meiers S t. 
(Lt. v. Pnttkamer), 3. Herrn Glagans S t. (Lt. 
v. d. Sähe). 4. Lt. v. Macke,isens W. K>» be-ste,, 
Endkampfe gewann mit 1 Länae der Halbblüter 
gegen die Vollblüter. Totalisator 10 : 31; Platz- 
welten 20 : 39 : 162.

7. Langfnhrer Hi'irden-Renne». Bereinspreise: 
300 Mk. dem 1.. 150 Mk. dem 2.. 50 Mk. dem 3. 
Pserde; das 4. Pferd rettet den Einsatz. 2500 
Meter. 6 Pserde liefen. I .  Lt. v. Mackensens 
Sch.-St., 2. Oberlt. v. Reibnitz' dbr. W . (Lt. v. 
Pnttkamer); 3. Herrn Maecklenburgs H. (Freiherr 
v. Eiebeck). M i t  einer Kopflänge gewonnen. 
Totalisator 10 :1 9 ; Platzwetten 20 : 32 : 39.

Unmittelbar nach dem Nenne» nm de» Kaiser 
preis überreichte der kommandirende General 
b. Leiche dem jugendlichen Sieger Herrn Lt. 
Kunth die schöne Bowle, die eine entsprechende 
Widmung trägt, m it folgenden Worten: „Znr 
steten Erinnerung a» den allerhöchste» Geber,

Ehrenpreise wurden vor dem letzten Nennen von 
der Gemahlin des Herrn v. Leiche überreicht.

weiteren Zeugenvernehmungen mnßten aufgehoben 
werden, weil Herr Dr. Zimmermanu in der 
Rcchtsanwalt Willntzki'schen Sache in Flatow  
einen Lokaltermin abhalten mußte. Gestern hat 
auch Fräulein Marthn Hoffman» wieder eine Vor­
ladung ru . einer Vernehmung erhalten. — Der 
Privatdetektiv George, dem, wie gemeldet, von 
Seiten des Untersuchungsrichters eine etwas un­
freundliche Abfertigung zntheil geworden war. ist 
infolge dieses Vorfalls von seine» Auftraggebern 
ans Konitz abberufen worden. Neun Jahrelang  
soll sich dieser nach Wahrheit »nd Aufklärung 
strebende Rechercheur als Strafgefangener im 
Zuchthanse zn Wolsenbnttel anfgehalten haben. 
Die Nachricht vom Abgänge Georges wird aber 
stark beeinträchtigt dnrch das Gerücht, daß i» 
allernächster Zeit die Rechercheure Ranch «ud 
Schiller wieder in Konitz ihr Unwesen treiben 
werde». Die Herren sollen ihre Ankunft in Konitz 
bereits angekündigt habe». Aus einen allzu 
warmen Empfang werden die Sendlinge des 
„Berl. Tgbl." nnd „Kl. Ionen." in Konitz aber 
kaum rechnen können.

Das „Kon. Tgbl." meldet endlich: Die Herren 
Beamte» vom hiesigen Landgericht schweben noch 
immer in Pein, ob sie in diesem Jahre überhaupt 
noch ihren alljährlichen Feriennriaub erhalten 
werden. B is gestern war noch kein Bescheid vom 
Minister eingegangen-

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 15. J n li 1834, vor 66 

Jahre», wurde in Spanien die I n q u i s i t i o n  
endgiltig aufgehoben. Allein in Spanien waren 
durch die Jngnisitio» seit 1481 35000 Menschen 
hingerichtet worden. Dnrch die Güter der 
Jngnisitio» bezahlte man bei der Aushebung die 
Staatsschulden.

Am 16. J n li 1890, vor 10 Jahre», starb in 
Zürich G o t t f r i e d  K e l l e r ,  einer der größten 
deutschen Novellisten. E r entnahm seine Stoffe 
der schweizerischen Heimat nnd entwickelte i» 
humoristischer, aber auch tragischer Darstellung 
eine männliche Weltanffassmig: „Grüner Hein­
rich". „Leute von Seldwhla". „Züricher Novellen" 
n. a. Keller war geboren in Zürich am 19. 
Jn li 19lS. ___________

Thor», 14. J u li IMS.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 

znin Kommandeur der 38. Division in E rfurt er- 
nannte Generalleutnant N e h m  ist einer der 
wenigen früheren hannoverschc» Offiziere, die sich 
»och im aktiven Dienst befinden. E r  steht im 
59. Lebensjahre nnd ist 1860 zum Oifizier ernannt, 
gehörte bis 1866 dem 7. hannov. Jnfautcrie- 
Regiment au und wurde dann in das preußische 
Heer übernommen, wo er im 5l. Jnfanterie- 
Negiment 1868 znm Oberleutnant. 1873 zum Hanpt- 
mann nnd 1885 zum M ajor aufrückte. 1887 kam 
er als Bataillonskommandeur in das 138. Jn- 
fanterie-Neaimeiit. wurde 1890 Oberstleutnant im 

zum steten Genuß für den Empfänger, znr steten 16 Infanterie-Regiment nnd im November 1893 
Nacheifern,ig für den Beschauer." -  Die weiteren Oberst «ud , Kommandeur, des 21. Infanterie-

^ Znr Konitzer Mordsache.
Der „Danz. Allg. Ztg." wird aus Konitz vom 

12. d. M ts . geschrieben: I n  Konitz liegt alles 
beim alten. Gestern wurde nur der Händler 
Alexander Ehrlich, bei dem bereits zu Anfang der 
Mordaffaire eine eingehende Haussuchung stattge­
funden hatte, vernommen. Ehrlich hat wegen 
schweren Diebstahls im Zuchthaus« gesessen. Die

Seinen Assistenten hatte er genau in die 
fixe Idee des jungen Mannes eingeweiht und 
ihm gesagt, sein Name sei „O live r". Da­
her konnte D r. Brown nicht ahnen, als er 
die Notiz über das Verschwinden des jungen 
Alsen las, daß dieser m it seinem Patienten 
identisch sei. . . .

M it  voller Sorgfa lt giebt D r. Wesselhosf 
sich der Pflege des Schwerkranken hin. Die 
kräftige Konstitution desselben läßt ihn hoffen, 
daß er die Krisis überstehen werde.

E r hat sich nicht getäuscht. Nach etwa 
acht Tagen ist die Gefahr beseitigt; doch 
fühlt der Patient sich noch so schwach, daß 
er kaum zu erkennen vermag, was nm ihn 
her vorgeht.

Doch bald blickt er m it klarem Bewußt­
sein um sich. Sein Gedächtniß kehrt zurück; 
er entsinnt sich seiner Gefangenschaft nnd be­
merkt, daß er sich nicht »»ehr in jenem ge­
polsterten Raume befindet, sondern in einem 
geräumigen, luftigen Zimmer.

Neben seinem Bett steht D r. Wesselhosf.
W alter sieht ihn einige Augenblicke dnrch- 

drittgeud an, bevor er ernst sagt:
„B itte , nehmen Sie Platz, Herr Doktor! 

Ich habe m it Ihnen zu reden."
„D r. Wesselhosf w ir ft  einen verwunderten 

Blick ans den jungen Mann. Die ruhige A rt 
nnd Weise, wie derselbe spricht, sein ganzer 
Gesichtsansdrnck lassen durchaus nichts von 
geistiger Gestörtheit merke».

Schweigend zieht der A rzt einen S tuhl 
heran und setzt sich neben das Bett.

„Ich  bin krank gewesen, nicht w ahr?" 
fragt W alter kurz.

„Ja ."
„Wielange war ich krank?"
„Ueber vier Wochen."
Walters Antlitz verdüstert sich. Was muß

Regiments in Thor». Seit dem 22. M ärz 1897 
»var er Generalmajor nnd Koimnandenr der 
87. Jnfauterie-Äriaade in Thvrn. E r ist hiernach 
stets im Frontdienst gewesen, was bei den bis znm 
Divisionskommandeur aufrückenden Osfizieren. die 
fast stets dnrch den Generalstab oder die höhere 
Adltttautnr rc. aeganaeu sind. eine Seltenheit ist. 
Der znr Disposition gestellte Generalleutnant 
p. K e ß l e r ,  bisher Inspekteur der I .  Fnßarillcrie- 
Jnspektion in Berlin, ist an» 11. Juni 1841 ae- 
dvren, steht also im 60. Lebensjahre. E r gehörte 
von 1857 bis 1867 dein oldenburgischen Artillerie­

sein armer Vater während dieser lange» Zeit 
ausgestanden haben! . . .

„S e it wann sind Sie wieder in  New­
york?" fragt er, sich gewaltsam znr Ruhe 
zwingend.

„S e it etwa acht Tagen. Es that m ir sehr 
leid, daß ich Sie verlasse» mußte; aber Sie 
wissen ja — "

„Ich  wundere mich nnr, daß Sie über­
haupt zurückgekehrt sind!" fä llt Walter sar­
kastisch ein.

„W ie meinen Sie das?"
„Es ist den Komplizen einer rasfinirten 

Diebin nicht rathsam, sich so bald wieder an 
dem Orte des Thatbestandes zn zeige»!" ent- 
gegttet jener, indem er dem Arzt fest in - 
Auge blickt.

D r. Wesselhosf schüttelt bekümmert den 
Kopf. Da ist sie wieder, die fixe Idee. 
Schon hatte er seinen Patienten davon be­
fre it geglaubt. Sollte er am Ende doch un­
heilbar sei»!

„Das Spreche» greift Sie an," sagt er 
frenndlich. „Es ist genug fü r heute."

Wieder kräuselt ein sarkastisches Lächeln 
die Lippen des jungen Mannes.

„Das glaube ich, das würde Ihnen passen 
. . Aber ich w ill wissen, wie ich m it Ihnen 

d'ran bin. Ich w ill wissen, weshalb Sie mich 
hier gefangen halten, und in  welcher Be­
ziehung Sie zn jenen» Weibe stehen, das meine 
Diamanten gestohlen hat. — Reben S ie !"

W alter hat immer rascher, lebhafter ge­
sprochen. Die letzten Worte klinge» fast wie 
ein Befehl.

Etwas in der A r t nnd Weise des jungen 
Mannes veranlaßt den Arzt» ihm nicht wie 
einem Geisteskranken, sondern wie einem 
völlig Gesunden zu antworten.

(Fortsetzung folgt.)



der preußischen Armee übernommen und machte 
bei diesem Regiment auch den Krieg gegen Frank­
reich mit. 1876 kam er in das Garde-Fuß­
artillerie-Regiment. war dann mehrere Jahre 
Vorstand des Artilleriedepots in Berlin und 
wurde dann 1881 Major nnd etatsmäßiger S tabs­
offizier im Garde-Fußartillcrie-Regiineiit. in dem 
er dann auch ein Bataillon kommandirte. 1888 
wurde er Chef des Stabes der Generalinspektion 
der Fnßartillerie und 1693 Generalmajor und 
Inspekteur der 1. Fußartillerie-Juspektlon. Seit 
dem 20. Mai 1897 ist er Generalleutnant. Sein 
Nachfolger in dieser Stellung, der General­
leutnant Frhr. v. R e i b e n s t e i n , der im 56. 
Lebensjahre steht, ist 1862 bei der 6. Artillerie- 
Brigade eingetreten. E r machte den Krieg 1870/71 
bei der Garde-Artillerie-Brigade mit. war dann 
hintereinander Lehrer bei der Kriegsschule in 
Hannover, Kompagniechef im 14. Fußartillerie- 
Bataillon. Vorstand des Artilleriedepots in 
Hannover. Stabsoffizier im 6. Fnßartillerie- 
Regiment. Artillerieoffizier voin Platz in,Thor». 
Kommandeur des 1. Fußartillerie - Regiments, 
später des Garde-Fußartillerle - Regiments. I n ­
spekteur der 5. Fnßartillerie-Juspektion und seit 
1895 Kommandeur der 2. Fußartillerre-Brigade r»

^Ordensverleihung.) Dem Ritterguts­
besitzer von Kries anf Friede,ian (Kr. Thor») ist 
der Rothe Adlerorde» 4. Klaffe verliehe» worden.

— l F r e i w i l l i g e  nach Ch i n a . )  Aus 
Danzig wird vom Freitag berichtet: Heilte bezw. 
morgen treffen ungefähr 450 Mann Freiwillige 
der aktiven Armee für die Reise nach China hier 
ei» nnd werden zunächst in der Kaserne Wiebe», 
die augenblicklich freisteht, da das Grenadier- 
Regiment zur Schietzilbnng ausgerückt ist. e,n- 
anartiert. Nur wenige Tage bleiben dre Frei­
willigen hier. um demnächst die Reise nach China
anzutreten. P o i o n i s i r n i l g  deutscher Namen.) 
Ein Erlaß des Ministers des Innern  macht den 
Nachgeordnete» Behörden von dem am 12. April 
d. J s .  zustande gekommene», s. Z. mitgetheilten 
Erkenntniß des Kammergerichts Mittheilung. 
Während dieser Gerichtshof bekanntlich früher die 
Auffassn»» vertrat, daß eine Aenderung in der 
Schreibweise von Eigennamen statthaft sei, so­
lange dadurch nicht auch die Aussprache verän­
dert werde, ist jetzt entschieden worden, daß auch 
jede schriftliche Abweichung von dem richtigen 
Namen als eine unstatthafte Aenderung im 
Sinne der Kabinetsordre vom 15. April 1822 an­
zusehen sei. Ausdrücklich nnd nachdrücklich fügt 
der Ministerialerlaß hinzu: „Besondere Beach­
tung kommt diesem Grundsatz bei Behandlung 
der zahlreichen Fälle zu. in denen die unbefugte An­
wendung einer polnischen Schreibweise bei denlschen 
Familienname» stattfindet."

— (Den D o k t o r e n  vbir. äsut.) bezw- „ok 
Seats! surgerx" hat ein Breslauer Gerichtshof dieser 
Tage gründlich den Text gelesen. Zwei Zahn- 
künstler wurden Wege» unberechtigter Führung 
des Doktortitels zn je 50 Mk. Geldstrafe nnd in 
die Kosten verurtheilt; der Vorsitzende des Ge­
richtshofes führte aus, daß die„^eaäsw7 ok Iliwois", 
von der beide ihren Doktortitel bezogen hatten, 
lediglich eine Handelsunternehinlnig sei, deren 
Doktordiplome nicht einmal in Amerika selbst und 
natürlich hier erst recht nicht Giltigkcit hätte». 
Die „Loaäemx ok Illinois" ist nach Auskunft des 
kaiserlich dentschen Konsnlats in Chicago eines 
der vielen amerikanischen Schwindelinstitute. die 
keinerlei Lehrzwecke verfolge», sondern sich ledig­
lich mit dem Verkauf sogenannter Doktordiplome 
nach Deutschland. England, Belgien nnd den Bal­
kanstaaten befassen. Seit einiger Zeit werden der­
artige amerikanische Doktordiplome znr Verein­
fachung der Sache garnicht erst in Amerika, 
sondern in Brüssel sabrizirt und von dort ans 
versandt.

— (Der  V e r b a n d  d e r  Ko mmn n a l b e -  
a m t e n  We s t p r e n ß e n s )  hielt am Sonntag in 
Elbing seine Hauptversammlung ab. Den Vorsitz 
führte Herr Arbeitshaus-Oberinspektor Wletzkc-

Bereine Danzig, keineswegsDanzig. Vertreten waren die 
Dirschau. Elbing, Grandenz, Marienwerder. 
Pr.-Stargard. Marienbnrg rc. I n  den Vorstand 
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 
Bei Besprechung des Kommnnalbeamtengesetzes 
ginge» die Ansichten dahin, daß man zunächst die 
Wirkungen dieses Gesetzes abwarte» müsse, bevor 
man mit Abändernnzs-Vorschlägen käme. Zn 
Delegirten für die Versammlung des Zentralver- 
bandes in Breslan wurde» die Herren Wlebke- 
Danzig und Stadtsekrctär Walde-Elbmg gewählt. 
Die nächstjährige Versammlung soll rn Daiigig 
stattfinde,,. Nach Beendigung der Berathungen 
fand in der Bürgerreffonrce ei» gemeinsames 
Essen statt, bei welchem der Vorsitzende das Hoch 
auf den Kaiser ausbrachte. Darauf wurde ei» 
Ausflug nach Vogelfang unternommen.

— (Di e  L i n d e n  b l ü h e n ! )  Weithin ver­
breiten sie ihren balsamischen Duft. welcher den 
kleine» zarten Blüte» entströmt. Oft ist der 
Stamm der Bäume schon ganz abgestorben nnd 
ausgehöhlt, oben aber grünt und blüht nnd 
duftet es immer fort. noch Jahrzehnte lang, bis 
der schwachgewordcne Stamm die Last der Neste 
und Zweige nicht mehr zu tragen vermag nnd der 
Sturmwind den Baum umbricht. Die Linde ist 
wohl einer der beliebtesten Lanbbänme. und.schon 
gar mancher Poet hat sie in seinen Gedichten 
verherrlicht. Bei den alten Deutschen verehrte 
«na» die Linde als heilig, und noch beute pflanzt 
man sie gern als Gedenkbanin, da sie ein hohes 
Alter erreicht. ^  . . .

-  ( S t r a f k a m m e r . )  I «  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
direktor Graßman». Als Beisitzer, fnngirteu die 
Herren Landrichter Scharnier. Landrichter Woelfel. 
Landrichter Heinrich und Landrichter Sehffarth. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsan- 
ivalt Betrieb. Gerichtsschrcibcr waren die Herren 
Gerichtsasslstent Link nnd Referendar Fiedler. — 
Znr Verhandlung standen 6 Sache,« an. I n  der 
ersten nahm der Gutsbesitzer Wenzeslans von 
Mieczkowski ans Bahrendvrf anf der Anklage­
bank Platz, welcher des Vergehens gegen 
das Vereinsgesetz vom 11. März 1850 beschuldigt 
war. Der Angeklagte war eine Zeitlang Vor­
sitzender des polnischen Turnvereins Svkot in 
Briesen. Nach den Statuten dieses Vereins be­
zweckt der Soko> lediglich die Pflege des Tnrn- 
sports lind der Geselligkeit; kirchliche und Poli­
tische Angelegenheiten sind ansgeschloffen. Trotz 
dieser ausdrücklichen Bestimmungen soll der Ver­
ein nach den Behauptungen der Anklage doch 
politische Tendenzen verfolgen und es sich znr 
Aufgabe gemacht haben, die Polen unter sich 
näher an einander z» führen nnd das polnische 
Nationalbewußtsein zn heben nnd zn stärken. Dem­
nach sei nach Ansicht der Staatsanwaltschaft der 
Sokotverein als ein Verein anzusehen, in welchem 
öffentliche Angelegenheiten erörtet werde». Als 
solcher sei er aber den Aufsichtsbehörde» unter­
stellt. Die Versammlungen des Vereins seien in­
folgedessen polizeilich anzumelden. Dies sei auch 
in der Regel geschehen: nur in einem Falle sei 
die Anineldnng unterblieben, nnd zwar handelte 
es sich in diesem Falle nm eine Versammlung, 
welche am Himmelfahrtstage des Jahres 1898 
auf dem Gute des Angeklagten in Bahrendors 
stattgefunden habe. Die Anklage behauptete 
weiter, daß Angeklagter diese Anzeigepflicht nicht 
nur nnterlassen. sonder» daß er sogar dem znr 
Ueberwachnng der Versammlnng von der Polizei­
behörde abgeordneten Gendarmen Glodowski das 
Verweilen anf seinem Gute verboten habe. Der 
Angeklagte bestritt. sich strafbar gemacht zu haben. 
E r stellte es znnächst i» Abrede, daß eine Ver­
sammlung im Sinne des Gesetzes anf seinem Gute 
stattgefunden habe. Er habe vielmehr nur die 
Bereinsmitglieder des Sokol nnd viele andere 
Bekannte, die nicht Vereinsmitglieder seien, zn 
einem gemüthlichen Zusammensein anf sei» Gut 
eingeladen. Allerdings hätte» die Beremsmit- 
glieder des Sokol die Tnrngcrathschasten mitge­
bracht. Es sei geturnt, nebenbei seien polnische 
Lieder gesungen nnd während des Abendessens 
auch Reden in polnischer Sprache gehalten worden. 
Einen politischen Charakter habe das Fest aber

Die Pariser Weltausstellung.
------ —  (Nachdruck verboten.)
X II.

I m  P a l a s t  d e r  K o stü m e .
Anf dem M arsselde, etwa da, wo der linke 

Flügel des Hauptgebäudes, vom Trocadero 
gesehen, endigt, führen verschlängelte Pfade 
nm das blanbnnte, bizarre Lichtschloß herum 
an mehreren Restaurationen vorüber nach 
dem Kostümpalast, den Monsieur FÄ ix erfun­
den und in welchem er a ls guter Geschäfts­
mann eine hochfeine Restauration und nicht 
minder elegante B ar mit Cafä verpachtet hat. 
Denn Geschäftsmann ist Monsieur F slix , der 
unter dem Stern eines glücklichen Namens 
dnrch's Leben segelt, weil es nur wenigen 
Sterblichen gelingt, die nützlichen Eigenschaften 
eines solchen mit dem glücklichen Griff des 
Erfinders zu vereinen. Und w as erfindet denn 
Monsieur F älix? Nun, von rcchtswegen er­
findet er Kleider. Kleider, die eigentlich keine 
Kleider mehr sind, sondern Dichtungen in 
Form und Farbe, lauter Verbindungen von 
Geweben und Besatzstoffen, die, wenn es irgend 
angeht, »och niem als dagewesen sein dürfe» 
nnd sich auch womöglich nimmer wiederholen, 
etwa in derselben Weise, wie viele Rosen am 
selben Stam m e blühen, jede von ähnlicher 
Art, keine aber genau dieselbe in Vlättcrzahl 
und Gestaltung. Um zu zeigen, wie vielseitig 
er zn sein versteht, hat Herr Felix hier unter 
Beihilfe hervorragender Künstler eine lange 
Reihe von Jahrhunderten nnd Kultur- 
perioden im Frauenkleide zur Darstellung 
gebracht. Holzbildhauereie». die von großen 
Meistern ausgeführt wurden, sind vom 
Meister der Bekleidnngsknnst in zeitgeschichtlich 
korrekte Gewänder gehüllt worden.

W eit zurück in den Anfängen der Knltnrge- 
Schauspiel. Der Egyp-schichte beginnt das

tiologe Gayet hat ganz besondere Forschungen und dem Jnselreiche jenseits des Kangls ein

im Grabe der Amtinoö zu Damiette unter­
nommen und danach ein lebensvolles Bild  
altegyptischer Daseinsweise geschaffen. Denn 
auch die Wohnräume der Gestalten, die an 
uns vorüberziehen, sind in größter kultur­
historischer Treue hergestellt. D ie einzelnen 
Gruppen erscheinen, während man langsam  
auswärts steigt, zunächst in dunkle Felsen­
grotte« eingelassen. Allmählich werde» die 
Nischen Heller. Unten sehen wir Hofdamen 
einer byzantinischen Kaiserin vor ihrer er­
habenen Gebieterin in dem engen Gewände 
aus kostbarem Seidengewebe sich neigen, das 
mit schwere» Goldfäden durchwirkt ist. Lange 
vor Beginn der Ausstellung sind die großen 
Seidenwirkereie» in Lyon beschäftigt gewesen, 
nm nach Original-Vorlagen der Museen anzu­
fertigen, w as hier an w ertv o llen  Stoffen für 
Gewänder nnd Wandbekleidnngen gebraucht 
wurde. Vom byzantinischen S t i l  gehen wir 
zum mittelalterlichen über; hier sieht man dre 
fromme Blanca von Kastilien, eine zweite 
Landgräfin Elisabeth von Thüringen, an ihre 
Armen Brot vertheilen. Wohl ist ihr Gewand 
kostbar, aber das Thor, an dein sie steht, 
erscheint dem modernen Empfinden gar 
ärmlich und bescheiden.

Heiterer gestaltet sich schon das Lebender 
Damen am Schlüsse des vierzehnten Jahr­
hunderts, denen wir zuschauen, während sie 
am Vorabend eines Turniers die Rüstungen 
ihrer Ritter mit besonderen Abzeichen schmücken. 
Weiter gelangen wir nach Venedig, wo stolze 
Patrizierlinie» ihre Gondel» besteigen; das 
Fest des goldenen Tuches gleitet im Ausschnitt 
an uns vorüber —  jenes letzte große Turnier, 
das im Jahre 1520 zn Ehren Heinrichs VIII. 
von England auf französischem Boden gehalten 
wurde. Es war das letzte Fest mittelalterlicher 
Herrlichkeit, ein Fest, auf dem man der an­
gestammten Feindschaft zwischen Frankreich

________ angenommen, weil öffentliche Ange­
legenheiten nicht zur Erörterung gekommen seien. 
Daß Angeklagter dem Gendarmen Glodowski den 
Zutritt in seine Räume verwehrt habe. gab er als 
richtig zu. Die Staatsanwaltschaft hielt trotz 
dieser Ausführungen des Angeklagte» die Anklage 
aufrecht nnd beantragte die Bestrafung desselben 
mit einer Geldbuße von 60 Mark. Der Verthei­
diger des Angeklagten. Herr Rechtsanwalt 
von Palsdzki, hingegen plaidirte anf Freisprechung. 
Diesem letzteren Antrage entsprechend erkannte 
auch der Gerichtshof, indem er durch die Beweis- 
anfirahine es nicht kür festgestellt annahm, daß 
auf dem Gute des Angeklagten eine Versamm­
lung stattgefunden habe. in welcher öffent­
liche Angelegenheiten erörtert werden sollten 
oder erörtert worden seien. — I n  der zweiten 
Sache hatten sich die Arbeitsb,irschen Franz 
Naczinski nnd Johann Wladislaus Pacz- 
kowski ans Mocker wegen Diebstahls zu verant­
worten. Die Angeklagten waren beschuldigt, von 
dem Hofranme der Eisengießerei von Born nnd 
Schütze zn Mocker in Gemeinschaft mit den« 
bereits abgeurtheilten Dybowski ans Mocker 
Eisenstücke heruntergezogen und dieselben in 
einem Sandhanfeii versteckt zn haben, nm sie in 
der Dunkelheit von dort wegzuholen. Die Ver­
handlung endete mit der Berurtheilnng des 
Nacziuskl zu einem Verweise. Paczkowski winde 
freigesprochen. — Die Anklage i» der nächsten 
Sache richtete sich gegen den Landwirth Emil 
Nachtigall ans Stewken und hatte das Vergehen 
der Urkundenfälschung, des versnchten nnd des 
vollendeten Betruges znm Gegenstände. Ange- 
klagtcr war bei seinem Schwager, dem Guts­
besitzer Adolf Siech in Stewken. Milchfahrer. 
Unter anderen Personen hatte er auch an den 
Gendarm Rafaiczhk m N.idak Milch abzuliefern 
Eines Tages bat Angeklagter nun den Gendarm 
um m, Darlehn von 3 Mark. Nafalczyk schlug 
dem Angeklagten das Ansuchen ab. erklärte sich 
aber bereit, anf die gelieferte Milch Zahlung zu 
leiste», wen» Angeklngter eine schriftliche Ein­
willigung des Gutsbesitzers Siech bringen würde. 
Angeklagter ging darauf fort nnd kehrte mit 
einem mit „Siech" nnterschriebeiieii Schriftstück 
zurück, in welchem der Gendarm nm Zahlung des 
Milchgeldes für den Monat Februar an den An­
geklagten ersucht wurde. Dieses Schriftstück war 
vo» dem Angeklagten gefälscht worden. Außer­
dem hatte Nachtigall anf den Name» der Frau 
Siech von dem Fleischermeister Walendowski in 
Podgorz Fleischwaaren im Betrage von 11 Mark 
entnommen, ohne daß er hierzu einen Auftrag 
hatte. Er wurde mit 1 Monat und 1 Woche Ge­
fängniß bestraft. — Die folgende Sache betraf 
die Arbeiter Simon Kamiilski, Johann Wolski 
und Konstantin Günther ans Cnlmsee. welche 
sich der gefährlichen Körperverletzung schuldig ge­
macht haben sollten. Gelegentlich einer Kneiperei 
in dem Krajewski'schen Gastlokale zn Cnlmsee 
kam es ain 27. Januar d. J s .  zwischen den An­
geklagte» zu einem S treit und schließlich zur 
Schlägerei, bei welcher die Angeklagten Kaminski 
nnd Wolski den Günther und der letztere mit 
cinein Messer die beiden erstere» mißhandelte. 
Kaminski und Wolski wurden mit je 20 Mark, 
im Nichtbeitreibungsfalle mit je 4 Tage» Ge­
fängniß, Günther mit 1 Monat Gesängniß be­
straft. — Alsdann wurde noch gegen die Arbeiter 
Gustav Müller, Eduard Lewke und dessen Sohn 
Max Lewke aus Schiüfselmühle. sowie gegen die 
Fuhrmaiiilsfran Jd a  Krause geb. Haase 
aus Podgorz wegen unbefugter Aneignung ver­
schossener Artillerie-Munitio» vom Schießplätze 
daselbst bezw. wegen Hehlerei verhandelt. Die 
sämmtliche» Angeklagten wurden freigesprochen.

Podgorz, 12. Ju li. (Jmkerhonig Verhaftete 
Zlgelinerbande.) Der Bienenzuchtverein Schnpitz 
hat den Mindestwerth des diesjährigen reinen 
lind feinen Honigs anf 90 Pf. Pro Pfund festge­
setzt. und ist solcher zn haben bei den Bienen­
züchtern in Dnliniewo, Kostbar. Schnpitz und 
Umgegend. — Verhaftet wurde gestern Abend 
eine aus 5 Personen bestehende Zigennerbande. 
die sich ohne Legitimationspapiere rm Amtsbezirk 
Podgorz nmhertrieb.

Grab gegrübelt zu habe» glaubte. Aber die 
Feindschaft ist noch viele M ale wieder rege 
und lebendig geworden, nur mit jener blenden­
den Prachtentfaltung, die dem denkwürdigen 
Turnier den Namen tste äu vrax  ä'or ein­
getragen hat, nahm es ein- für allemal ein 
Ende. Feste freilich sind darum doch noch 
gefeiert worden. W ir brauchen auf unserem 
Wege nur ein wenig weiter zu eilen, so finden 
wir M arie Antoinette in Trianon. Allerdings 
sind es Schäferfeste, die sie feiert, einfache 
unschuldige Freuden des Landlebens, die mit 
dem Tode unter dem B eil des Henkers gesühnt 
werden sollen.

Und anf dem Wege dahin rauscht noch so 
manches dunkle B la tt aus der französischen 
Geschichte an uns vorüber. Wir sehen zu, 
wie Katharina von M edicis mit zagender 
Hand das Schriftstück unterzeichnet, dem die 
Bluthochzeit der Bartholomäusnacht folgte. 
Dann wieder ein lachendes Bild. Der tem­
peramentvolle Heinrich I V ., der M ann mit 
den feinen durchgeistigten Zügen, der 
Schatten- nnd Lichtseiten des Erdendaseins 
»ach allen Richtungen hin so vortrefflich 
auszukosten verstand. Am Fenster der schönen 
Gabriele d'Estrees reitet er mit ritterlichem 
Gruß vorüber. Gleich darauf erblicken wir 
die P ortrait-Statue seiner zweiten Gemahlin, 
M aria von Medici, jener zweiten Tochter 
des alten Florentiner Apothekergeschlechts, 
der das zsveifelhafte Glück zutheil wurde, 
Königin von Frankreich zu sein. S ie  hat 
den Tag überleben nnisten, wo der Dolch 
des Ravaillac ihren königlichen Gatten i» s  
Herz tr a f; ihr ist der vielleicht „och schwerere 
Tag nicht erspart geblieben, wo ihr eigener 
Sohn das Verbaunungs-Nrtheil des Kardinals 
Richelieu gegen sie selbst unterzeichnete. Ein 
schwerfälliger, einsilbiger M an» war dieser 
ihr Solm , König Ludwig X III. „Pflichttreu, 
Wie ein Hoheiizoller, immer in erster Linie

Sommergesahren für unsere 
Kinder.

Bon vr. wsä. E biN g.
---------  (Nachdruck verboten.)

Unendlich viele Familien begeben sich all­
jährlich in die sogenannte Sommerfrische, um 
sich dort körperlich und geistig zu erholen. 
Gelingt dieses auch oft bei den Erwachsenen, 
so läßt doch bei den Kindern manchmal der 
Erfolg zu wünschen übrig, zum größten Ent­
setzen der besorgteil und eitlen M ittler.

Die Statistik hat festgestellt, daß gerade 
«m Sommer oie Sterblichkeit der Kinder, 
besonders der ganz kleinen, sich ganz nnver- 
haltinßmäßig erhöht. Andauernde warme 
Sommertage können viel Unheil anrichten.

D as liegt vor allen Dingen in der B e­
schaffenheit der Luft, die gerade i» der heißen 
Som m erszeit eine besondere Neigung und 
Kraft hat, die menschlichen Nahrungsm ittel 
zu zersetzen Mld giftig zu machen. Auch 
wirkt die große Hitze sehr schädlich auf den 
zarten Körper unserer Kleinen ein, sodaß 
sich häufig Fiebererscheinungen zeigen. Diese 
Erscheinung hat aber immer etwas bedenk­
liches und sollte alle Eltern zur größten 
Vorsicht mahnen, denn eine Krankheit ver­
hüten ist leichter, a ls sie zn heilen. M an  
schütze daher in erster Linie den Kopf der 
Kinder durch einen leichten breitrandigen 
Strohhnt und achte darauf, daß sie nicht 
gerade in der M ittagszeit sich in der Sonne 
herumtuinmeln. Sonst sei die Sonimer- 
kleidnng leicht und möglichst frei; nackte 
Brust, kurze Kleidchen und Hosen sind vom 
hygienischen Standpunkte ans nur zu billigen.

Nächst der Kleidung widme man der 
Nahrung der Kinder die größte Anfmerk- 
samkeit. Jede Ernährnngsstörung, die in 
anderen Jahreszeiten ohne ernstliche Folgen  
bleibt, kann im Hochsommer verhängnißvoll 
werden, indem sie die sogenannte Kindercholera 
oder die Brechrnhr hervorruft. Die Ursache 
der Erkrankung ist meist bei größeren Kindern 
der Genuß schlechten oder unreifen Obstes, 
bei den kleineren der Genuß verdorbener 
Milch. Wie leicht „nd schnell gerade in  
gewitterschwülen Sommertagen die Milch 
verdirbt, das weiß jede Hausfrau. Diese 
verdorbene Milch aber enthält M illionen  
von Bakterien, Bazillen, welche gerade im 
Sommer im Darm unserer Kleinen so leicht 
schlimme Verheerungen anrichten können. Am 
Morgen ist das Kind noch gesund, und am Abend 
zeigt es schon das schwerste Kraukheitsbild. 
Unter Fiebererscheinungen tritt Erbrechen 
nnd heftiger Dnrchfall ein, wodurch die 
Kräfte des Kindes zusehends verfallen. Diese 
Vergiftung im Som m er ist häufiger bei 
Großen und Kleinen, als man glaubt; daher 
sei man m it der P rüfung der Nahrungs­
mittel höchst peinlich. Vorsicht und Enthalt­
samkeit thun gerade im Hochsommer noth. 
Ist trotz aller Vorsicht ein Krankheitsfall 
eingetreten, so entziehe man dem Kinde sofort 
jede Nahrung; man gebe ihm nur dünnen 
Haferschleim zu trinken. B ei größeren Kindern 
kann man etwas Cognac oder starken Wein 
zusetzen. N iem als aber greife man ohne

anf das Wohl des französischen Volkes 
bedacht," sagen moderne französische Schrift­
steller von ihm, aber seine Gemahlin, Anna 
von Oesterreich, Pflegte die Damen zu be­
dauern» die er durch Artigkeiten auszeichnete. 
Hier im Kostümpalast sieht man als  Ver­
treterin seiner Regiernngszeit die schöne 
M arion de Lorine, die in die Intriguen der 
Fronde verwickelt war.

Ein eigenartiges Genrebild ist in den 
Tagen des roi soloil Ludwig X IV . gewählt: 
der Großdauphin überrascht einige Hofdamen 
beim Rauche». Gleich darauf haben wir 
Gelegenheit, uns mit M aria Leszczynska, der 
Gemahlin Ludwigs XV., zn besreunden — 
ein gütiges Gesichtchen mit feinen, nervösen 
Zügen, eine Frau, deren Herz durch Höflinge 
nnd Beichtvater nm die Liebe ihres Gemahls 
betrogen wurde. M an wohnt noch einer 
jener berühmten Levöes der Königin bei, 
wo Damen des königlichen Hanfes ihrer 
Majestät den höflichen Morgengrnß entbieten, 
und erblickt dann, einige Genrebilder beiseite 
lassend, die Anprobe der Kaiserin Zosefine 
am Vorabend ihrer und Napoleons Krönung 
durch Papst Urban V II., den der gewaltsame 
Korse eigens zn diesem Zwecke nach P a r is  
hatte kommen lasten. Dieser wunderbar 
prächtigen Gruppe gegenüber sieht man in 
schneller Aufeinanderfolge Moden des neun­
zehnten Jahrhunderts, unter denen besonders 
ein Kleid Nuance Bismarck ans dem Jahre  
1867 interessant gefunden werden dürfte.

I n  den oberen Räumen wird noch die 
Geschichte der Haarfrisuren und des Korsetts 
e r lä u te rt; hier ist auch eine große Ausstellung 
des Hauses Felix, in welcher die prächtigsten 
modernen Toiletten zu gefälligen Gruppen 
vereint werden. Alle Freitag erscheinen hier 
zwölf hübsche junge Mädchen in neuen nnd 
allerneuesten Toiletten. — o.



ärztliche Verordnung zu stark stopfende» 
M itte ln , wie Opium oder Gerbsäure. Das 
G ift, die Bazillen oder Bakterien müssen erst 
den Körper wieder verlassen haben, bevor 
man an eine gründliche Heilung denken kann. 
Durch den wässerigen Stuhlgang aber w ird  
das G ift in  großer Menge dem Körper wieder 
entführt. Um daher die Kräfte des Leidende» 
genügend zu erhalten, genügt die Darreichung 
von Haferschleim. I "  den meisten Fällen 
lindert und heilt derselbe das Leiden in 
kurzer Zeit. Das können sich auch Erwachsene 
merken, die gleich m it Stopfm itteln wie Opium 
und dergleichen zur Hand sind. Ein kluger 
A rzt re in igt erst den Darm durch ein weiteres 
A bführm ittel und giebt dann erst stopfende 
M itte l.

Sehr häufig hört man im Sommer in 
wirklich ländlichen Sommerfrischen von direkten 
Vergiftungen der Kinder durch den Genuß 
giftiger Beeren oder Pflanzen. Nützt ein 
strenges Verbot den Kleinen gegenüber nicht, 
unbekannte Beeren oder Pflanzen in  den 
M und zu nehmen, und ist das Unglück ge­
schehen, so säume man nicht m it der Ver­
abreichung starker Brech- und Abführm ittel, 
welche, zur rechten Ze it angewandt, jeder 
Gefahr die Spitze abbrechen. Da Brechmittel 
ohne ärztliche Verordnung aber nicht in  der 
Apotheke zu haben sind, so füge man dieselben 
bei Zeiten der Reiseapotheke bei.

Zu dem G ift in der Pflanzenwelt gesellt 
sich als weitere Gefahr fü r unsere Kleinen 
das G ift in der Thierwelt. W ir haben in 
unserem Vaterlande zwar nur ein giftiges 
Reptil, die Kreuzotter, aber fü r die Kleinen 
ist oft auch ein Mücken- oder Wespenstich ge­
fährlich. Daher wasche man jede Stichstelle 
so schnell als möglich m it verdünntem 
Salmiakgeist. Ein Fläschchen Salmiakgeist 
sollte jeder Erwachsene bei jedem Ausflug 
bei sich tragen.

Jeden Schlangenbiß, ob g iftig  oder nicht, 
behandele man m it größter Sorgfa lt. Is t 
ke ilt Arzt zugegen, der den Biß m it Sublimat- 
lösniig behandelt, so wasche man m it reinem 
Wasser, unterbinde das verletzte Glied ober­
halb der Bißstelle und an der nächsten Gelenk 
beuge m it einer festen Schnur, um so dem  
Weitergreifen des Giftes vorzubeugen. E r ­
w e ite r u n g e n  a n  d e r  W u n d e  d u rch  re in e  
G e g e n s tä n d e  sind g le ic h fa lls  z «  e m p fe h le n , d en n  
das ausfliesende B lu t n im m t  das G i f t  nnt 
sich. N ur wer einen ganz heilen Mund hat, 
darf das G ift der Wunde aussaugen.

I n  manchen Sommerfrischen gestatten es 
vereinzelt die Eltern, daß ihre Kleinen dann 
und wann barfuß laufen. Diese Erlaubniß 
s o llte  n ie m a ls  g e g eb en  w e r d e n . B a r f u ß  
la u fe n  w i l l  e r le r n t  se in . W o  d ie  Fußsohlen

uicht abgehärtet genug sind, da trete» 
eicht Verwundungen ein, welche m it G ier 

die sogenannten Starrkrampfbakterien auf­
nehmen. Dieser merkwürdige Bazillus gedeiht 
auffallenderweise in  jeder Gartenerde, fo- 
daß man m it derselben leicht eine M aus 
oder ein Meerschweinchen tödten kann, wenn 
man einem der Thiere etwas von jener in- 
Üzirten Erde unter die Haut bringt. Der 
Mensch besitzt nun zwar bei weitem nicht die 
Empfänglichkeit dieser Thierchen, doch kann 
er auch hier nicht die Vorsicht ganz autzer- 
acht lassen, da man jährlich von S tarrkram pf­
anfällen liest, hervorgerufen durchBarfnßlaufen. 
Der Städter in k lin irt entschieden mehr fü r 
diese Krankheit, die nur der A rzt heilen kann, 
als der Landbewohner, der durch Abhärtung 
und Gewöhnung mehr geschützt, immun ist

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D e u t s c h e r  M ä n n e r g e s a n g .  An­

läßlich des gegenwärtig in Brooklyn (Nord­
amerika) stattfindenden großen deutschen 
Sängerfestes hat der deutsche Kaiser sein 
außerordentliches Interesse fü r den deutschen 
Männergesang dadurch bekundet, daß er einen 
kostbaren P re is fü r den siegreichen Verein 
stiftete. Das Komitee des Sängerfestes in  
Brooklyn erließ im vergangenen Jahre ein 
Preisansschreiben fü r einen Chor, den sämmt­
liche an dem Wettbewerb um den Kaiserpreis 
theiluehmenden Vereine vortragen sollen. 
Gegen 600 Chöre waren aus allen Theilen 
Deutschlands, Oesterreichs, der Schweiz und 
Amerikas eingegangen. Den ausgeschriebenen 
Preis von 6 0 0  Mk. erhielt der junge, rheinische 
Tonkünstler Peter Faßbaender, der gegen­
w ärtig  feinen Wohnsitz in Luzern hat. Dieser 
Preischor, „Das deutsche Lied" betitelt» ist 
soeben im Verlage von Gebrüder Hug u. Ko., 
Leipzig, erschienen. W ir  lassen nach­
stehend den W ortlau t der Dichtung (von 
Adolf Hachtmann) folgen:

Das deutsche Lied.
I c h  dachte D e in . D u  tra u te s  H e im a ts th a l,
S o  o f t  ich trä u m e n d  i»  die F e rn e  schaute.
I c h  dachte D e in . a ls  ich zu m  ersten M a l  
I n  frem d em  L a n d e  h ö r t  der H e im a t  L a u te t  
D ie  T ö n e  fe rn h e r zu  m ir  d ran gen .
E in  w u ndersam  ergre ifend er G esang.
W ie  nehm en sie das ganze H e rz  gefangen.
O diese Lieder, dieser Töne Klang!
D a  kam es über mich wie Zuversicht,
Und als der Töne letzter Hauch zerstoben. 
Erhob ich frei mein Hanpt zum Sterneulicht 
Ulid lenkte dankerfüllt den Blick nach oben.
Ob in der Heimat, ob au fremdem O rt 
Der wack're Sohn des deutschen Landes lebt,
O deutsches Lied. stets w irft Du hier wie dort 
Das Herz erfreu'», das stilles Glück umwebt.

Faßbaender hat ein klangvolles, tief 
empfundenes Musikstück geschaffen, das bei

aller Einfachheit des musikalischen Ausdrucks 
von großer W irkung ist. Schon um seines 
patriotischen Textes w illen, der deutschen 
Liederzauber in  der Fremde schildert, w ird  der 
Chor von Faßbaender sicherlich günstigste 
Aufnahme bei allen deutschen Gesangvereinen 
finden und zu rascher Verbreitung gelangen. 
(Die P a rtitu r  kostet 1,20 Mk., die Stimme 
je 30 P f.)__________________— _

Mannigfaltiges.
( D i e  S chw este r e r schossen)  hat in 

Flensbnrg am Montag Abend der E injahrig- 
Freiw illige Jordt, Sohn des Ziegeleibcsitzers 
Jordt. E r hantirte m it einer Salonbüchse 
herum, wobei sich plötzlich das Gewehr ent­
lud. Die Kugel tra f die in der Nähe 
stehende neunzehnjährige Schwester in die 
S tirn  nud drang aus dem Hinterkopfe 
wieder heraus.

( „ Kr ach"  i n  d e r  P a r i s e r  W e l t ­
a u s s te llu n g .)  Die sogenannten „attraetions" 
der Pariser Weltausstellung umkreist der 
„P leitegeier". Es herrscht Heulen und Zähne- 
klappern, Thränen fließen, Flüche steigen zum 
Himmel empor, und ein Nieseubankerott 
breitet seine schwarzen F ittige aus. Die un­
verbesserlichen Spekulanten, schreibt der 
„M atin ",d iebe ider Gründung der„attra6tion8" 
von fabelhaften Glücksgütern und von chimä­
rischen Reichthümer» träumten, sitzen an den 
Wassern der Seine und weinen bitterlich. 
An allen Ecken und Enden kracht es, als 
Gerichtsvollzieher geht der Tod um. Es w ird 
ein großes Sterben werden! Nicht alle 
„attraotions" werden zusammenbrechen, aber 
fast alle sind gezeichnet. V o r 14 Tagen ging 
das „Riesentheater Columbia" den Weg aller 
Niesentheater und schloß die Pforte», jetzt 
legt sich „P a ris  im Jahre 1400" ins Grab. 
Welches Theater w ird  jetzt folgen: Düstere 
Gerüchte sind im Umlauf, und die bemalte 
Leinwand der Panoramen zittert und bebt. 
Das „Riesentheater Columbia" war m it einem 
Kapita l von 600 000 Frks. (6000 Aktien 
ä 100 Frks.) gegründet worden. Heute sind 
die Aktien nicht einen Pfennig w e r t h ,  selbst 
a ls  Z im m e r ta p e te  sind sie zu schlecht. Von 
den 850000 Frks., die „P a ris  im Jahre 1400" 
gekostet hat, w ird  man auch nichts wieder­
sehen. Aber das sind nur Lappalien im 
Vergleich m it dem übrigen. D re i Dutzend 
„attraetions" befinden sich auf dem Aus- 
stcllnngsgebiete und in  der Nachbarschaft des 
großen Jahrmarktes. W ir  wollen nur die 
„schönsten" von ihnen sammt den riesigen 
Summen, die bei ihrer Gründung verschwendet 
wurden, hier aufzählen: Die „Luftreifen" 
(1 M il l .  Frks.), „Andalusien zur Zeit der 
M auren" (650000 Frks.), das „Cineorama"

(500000 Frks.), die „Seeschlacht" (1 M ilk . 
Frks.), die „Lebenden Dioramen" (1250000 
Frks.), „Faschoda" (250 000 Frks.), „Unter- 
irdische Bergwerksausstellung" (400000 Frks.), 
„Himmelsglobus" (5 M il l .  Frks.), das „Große 
Rad" (4 M il l .  Frks.), der „Vesuv in  P a ris " 
(1 M il l .  Frks.), „Hippodrom" (3 M il l .  Frks.), 
„Französisch-Indien" (1 M il l .  Frks.), das 
„Verkehrte Haus" (750000 Frks.), das 
„M areoram a" (1250000 Frks.), die „O ptik" 
(1 M il l .  Frks.). der „Palast des Tanzes" 
(760000 Frks.), der „Palast der F rau" 
(660000 Frks.), der „Palast des Meeres" 
(650000 Frks.), das „Panorama von Rom" 
(600000 Frks.), der „Kostiinipalast" (2 M ill.  
Frks.), „Ponsius leuchtender Palast" 
(400000 Frks.), das „Schweizerdorf" (3 M il l .  
Frks.), das „Marchand-Panoraina" (500000 
Frks.), das „Panorama von Madagaskar" 
(500000 Frks.), das „Phonorama" (160000 
Frks.), die „Straße von Kairo" (1500000 
Frks.), die „Lebenden B ilde r" (150000 Frks.), 
das „Indochinesische Theater" (350000 Frks.), 
das „Panorama der Reise um die W elt" 
(2 000000 Frks.), das „T ro tto ir  rou lant" 
(4000000 Frks.), „Venedig in P a ris "  
(950000 Frks.). Wohlverstanden: diese
Summen repräsentiren nur das Aktienkapital, 
nicht die „Gründerantheile" und die „O b li­
gationen". Der Zusammenbruch w ird  also 
geradezu „phänomenal" sein.______________

V erantwortlich für den Inhalt : Hcinr. Wartmann in Thorn.
RmMche Nottrnnge» »er Danztgrr Produkten- 

lvörse
vorn Freitag den 13. J u l i  >900.

F ü r Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten 
werden außer den »W irten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provistott nsancemäßlg 
vorn Käufer an den Berkänfer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 K iloar. per 714 

G r. Normalgewicht inliind. grobkörnig 708 
bis 720 G r. 139-140  M k., tranfito grobkörnig 
762 G r. 103 M k.. transito feinkörnig 706 bis 
759 G r. 9 6 '! .-9 7 '/.  M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
112 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
86 M k.

R ü b s e n  Per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
W inter- 220 M k.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3,70—3,80 M k.. 
Roggen- 4 ,4 8 -4,70 M k.

H a m b u r g .  13. J u li.  Nüböl still, loko 
61. -  Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. -  
Petroleum  still. Standard white loko 6.56. 
W etter: heiß.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 15. J u li  1900. (5. n. T rin ita tis .)  

Gemeinde Gramtschcn: V o n » . 10 Uhr Gottesdienst 
in  Gr.-Rogan. P fa rre r Lenz._________________

15. J u l i : Sonn.-Aufgang 3.56 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.14 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.49 Uhr.

W iM M im !
s v ° / o

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten hatte

Alle Sorten fe in e , w e iß e  u n d  
fa rb ig e

K stzcheW sess
sowie die neuesten Muster in E m  
fa ffm tg e u , M itte ls im s e n , K a m in e n  
und altdentsche O e fe n  hält stets auf 
Lager und empfiehlt billigst

l.. Mülien, Kriilkesflr. 24.

H o c h a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
iNaeoblao »Ubier, V ibrnlting S ku llte , 

Mngsvkltroken V k e ls r L  V iiso n

M  ̂ . 0  M a r k  a n .
Reparaturen schnell, sauber «

8 .  t - a n l iZ b e i - g k n .
Seiliaeaeiststr. l k .

r L ^ s r e i e  N a t t e n k n c h e n  
I  „ v s t t o i s "  von Apoth.

M - A  Treibers, Delitzsch, sind 
sicherste Radikalmittel -u r  Ber- 
!g der R a t te n  und M ä u s e , 
chen, Hausthicren und Geflügel 
1dl. Dreim al pröm iirt. Dose 50 
u. 1 M k . in der K ö n ig l. P r iv i l .  
»sapotheke und bei A n to n  

« s n s ,  T h o r n .

Rath, sichere Hilfe,! 
Frauenleiden.

> Frau 4 - . r 6 s n ,  fr. Heb., S c v li t t .  
Nenenburgerstr. 23, I. links.

Baderftratze 4.

kbslUsMdsr ttckl.
ttanälung pkiotogn. S o ü s e L s s rN k s I
für Fachphotogr. und Amateure zu 
Fabrikpreisen. Bilderpreise b i l l i gs t ;  
schnellste Bedienung, sanb. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
zusammengesetzte sowie ganze Gruppen 
billigst. D ie Dunkelkammer steht den 
geehrten Kunden zur Verfügung.

8t. von Äobiklskr,
Urorn, Msusrstr. 22 Trkv'n
U M W M k

M lre Damen
in und außer dem Hause

Krall klliilitz 8e!iMM8,
Friseuse.

2 7
(»stdbspotkoks),

W .ngang von der Kadeestraßr.

Haamrbciten
Werden sauber und billig ausgeführt.

WinMßeit. Kopfm lischt».

z n r  3. Meißener Domban-Geld 
lotterie; Hauptgewinn cv. 100 000  
M ark, Ziehung von: 20. bis 26. 
Oktober er., ä 3,30 M k. 

zu haben in der
KksiPstsflküe i>kr „Thorner plkls?.

Oberförsterei Ruda.
Mittwoch, 18. Juli d. Js., von». 10 Uhr,
im Mrovrinstti'schen Gasthanse z« Gorzno Holzverkanf.

Ansgebot: Schntzbezirk Königl. - B rin sk , Jage» 123, 108: 90 
Birken-Stangen 2. K I. .  8 Rm . Birkeii-Nutzkniippel, 95 Kiefern- 
Stangen 1. bis 3. K l.. 1 Kiefer 5. K l.; Schutzbezirk Nenw elt, 
Jagen 68. 118: 18 Kiefer» 1. bis 5. K l.. 1 Aspe4 K l.:  Schutzbezirk 
Buchenberg, Jagen 169,193.196. 200, 217.192: 95 Kiefern 3. bis 
5. K I., 90 Kiefern-Stangen 1. K t^  50 Kiefern-Stangen 2. K l . .  145 
Kiefern-Stangen 3. K l . 62 R m  Kiefern-Nutzkunppel; Schntzbezirk 
Hainchen, Jagen 223, 237 : 830 Kiefern-Stangen I .  bis 3. K l..  5 
Rm . Kiefern-Nutzknüppel; Schntzbezirk Langcbrück, Jagen 250, 
252 : 22 Kiefern 5. K l.; Brennholz aus fämmtUchen Schutzbezirken: 
Elchen: ca. 60 Rm . Kloben, 5 Rm . Knüppel. 9 Rm . Reiser; 
Buchen: ca. 600 Rm. Kloben. 120 Rm . Knüppel. 190 Rm . Reiser; 
E rlen : ca. 27 Rm . Kloben; Aspen: ca. 33 Nm . Kloben; Weiden: 
ca. 4 Rm . Kloben, 30 Rm . Knüppel. 170 Rm . Reiser; K iefern: 
ca. 2000 Rm . Kloben. 500 N m  Knüppel. 800 Rm . Reiser.
________  Der Oberförster.

M ü ll -
Hscdlüoellev unä L̂llösedonei', 

^uüoxeislolle 
für Lüedevtisodö, 

Vf80b8- unä L.eäer'llloliv, 
in L^»S8t«r dei

Krimi Mllvr Uokk.,
Lreitestr. 4.

ssimiin i'8t..Voll!"

Nach der eigenen Aussage des Erfinders L ie d ix  sind die 
nährenden und kräftigenden Bestandtheile in den Livlrlx'schen 
Extrakten nicht vorhanden. —  Erst deutschen Autoritäten ist es 
vorbehalten gewesen, diese epochemachende Verbesserung zn finden.

„ 1 'o r i l "  ist Fleischextrakt aus bestem Ochsenfleisch mit 
kräftigenden und nahrhaften Substanzen.

8 ^  M a n  verlange überall

> ?
L N 0 0

erhältlich bei I». S lü « « ,  Albrecht­
straße 6, und in sämmtlichen Bnch- 
handlungen für 1,20 M k.___________

G u te n , k rä ft ig e n

M L t t s r Z M L s s v L »  Z
in nnd außer dein Hanse,

A k " zu soliden Preisen, 
empfiehlt

8.
L L H t s L  M M S S u r r i r .

Kleine WHmmg,
3 Zimm er, Küche und Zubehör, an 
ruhige M iether zn vermiethen.

C n lm e rs tra s ie  s o .

P e r  1 . O k tb r .  zn  v e rm ie th en  
ein Häuschen mit 4 Stuben. Heller 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. 
Preis 300 M a rk  pro Jahr.

kasolrkowskk, Leibitscherstr. 31.

*
^  nach M aaß, von 24 M ark  an,
^  bei Stoffliefernng von 10 M k. an, A  
L  fertigt sauber u n d  gutsitzend x
t  L - '. K t a k i r k S ,  t

Schneidermeister, ^
 ̂ Araverstrabe 5. -

Wohnung,
5 Zim m er und Zubehör, zn verm. 
Zn  erst. Vroinbergerstr. 60. Laden.

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich zu 
vermiethen.

/^okeemLNN, Bäckerstraße 9.

E in z e ln e r  H e r r

W  «Mies Hmn
in der S tadt zum 1. August. Gest. 
Anerbieten mit Preisangabe erb. an 
S . X r o d s ,  Wytrembowitz b.Ostaszewo.

L iÄ Ä v w
nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z . von Herrn Fleischer­
meister L.vopol«S w s jo n s k i i  be­
wohnt werden, sind per I .  Oktober 
d. J s ., neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. v s r >  S s k r is s ,  
______________ Schuhm acherstras ie.

L ° L N  L iS - Ä « »
und W o h n u n g e n  zu vermieihen bei 
A . » o t t t to i« ,  S chn hm ach erstr. 2 4

kin Wen in.Wjlr.MWW
ist in meinem Hanse Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zn vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne L a d e n ­
e in rich tu n g  billig zu verkaufen.

l-vskorvski.

I m  Hause

FkttdlWksße Ur. 8
sind im 3. Geschoß eine herrschaftliche 
Wohnung von 6 Zimm ern nebst 
reichlichem Zubehör, und im  Dach­
geschoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimm ern rc. zum 1. Oktober zn ver- 
miethen. Näheres beim Portier.

Js Kkisem Neubau
Brombergerstratze 5 2  sind noch 
einige W ohnungen von 3 bis 6 
Zim m ern rc. vom 1. Oktober zn 
vermiethen. Näheres im Bureau.

A w e i gr. ff . möbl. Z im . m. Klavier, 
O  Entree, m. a. o. Bnrschengelaß, 
in  schonst. L a g e , sind v. 24. Ju n i 
od. später, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

K n W W k W m z,
1. Etage, 4 Zimm er, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Z n  er- 
fragen Backerstrasie S 5 ,

Wohnungen,
Schnlstrasie 1 0 ,  1. Etage, von 

Herrn M a jo r  2im m sr bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.;

Schntstrasie 1 2 ,  2. Etage, von 
§>errn M a jo r 1>o8vt»6l bewohnt, 
vom 1. Oktober er. zu verm.

S o p p a r l ,  Bachestraße 17.

Zum 1. Oktober d. 2.
zu vermiethen:

1. der von m ir in  der Manerstraße 
neu eingerichtete Laden m it daran- 
stoßender Stube,

2. die I . ,  event, die 2. Etage, be­
stehend aus 6 Zim m ern u. Zubehör.

6a»8tk»v 
Glas- und Porzellanwaarenhandlung, 

Breitcstraße 6.

1 P arlm e-W chttW ,
auch zum Geschäft sich eignend, 
Strobcmdstraße 4, von sofort zu verm. 

k ld . L o liu ltr, Papierhandlung.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade- 
räum, Glasveranda, Gartenbenutzuna. 
für 650 M a rk ; auch ist dort em  
Pferdestall nebst Wagenremise sowie 
ein Bilreanzimmer zn vermiethen. 

K o g g s l - ,  Culmer Chaussee 10.

Gerechtestr.Nr.30»
l .  Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5  Zimm ern, großes Entree- 
iäm m tl. Zubehör, per 1. Oktober cr? 
zu vermiethen. Z n  erfragen daselbst 
bei Herrn V s v o m ö ,  oder bei 
^ k i s s s n t k s l ,  Heiligegeiststr. 1H.

vollständig neu renov., best. aus 3, 
großen Zim m ., Alkoven u. Zub. per 
1. 10. er. und 
L M o lrn rL A K , I L I .  
vollst, neu renov., best. aus Entree, 
3 Zimm ern und Zubehör, per gleich 
oder später zu vermiethen.



P fe rd e v o rm u s te ru n g .
Au? Grund der Pferdeaushebungsvorschrift vom 3. Februar 1900 —

S L U "  B L 7-
(sämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier- 
waaen) am 3 0 .  J u l i  1 9 V 0  für die Stadt Thorn (Neustadt, Jakobs- und 
Culmer-Borstadt sowie Kolonie Weißhof), am 1. August desgl. für Thorn 
(Altstadt, Bromberger-Vorstadt und Neu-Weißhof).

Die Musterung findet an beiden Tagen etwa um 6 Uhr nachmittags 
statt und zwar, wenn nicht ein anderes bestimmt wird, auf dem Exerzier­
plätze vor dem Leibitscher Thore.

Die Fahrzeuge sind gemäß Z 7 der Pferdeaushebnngsvorschrift auf den 
Pferdevormusternngsplatz selbst zu gestellen.

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu stellen sind, werden den 
Fuhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, 
sind sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche annähernd den Anforderungen 
entsprechen. >

Nach 8 4 der Aushebungsvorschrift ist jeder Pferdebesitzer verpflichtet, 
seine sämmtlichen Pferde zur Musterung zu gestellen, m it Ausnahme 

a) der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 
st) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig-gemischter Schläge unter 3 Jahren, 
e) der Hengste,
ä) der Stuten, die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger als 

14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend sind Stuten zu betrachten, 
deren Abfohlen innerhalb der nächsten 4 Wochen zu erwarten ist.) 

e) der Vollblutstuten, die im „Allgemeinen deutschen Gestütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen, vom Uniouklub geführten, Listen ein­
getragen und von einem Vollbluthengst laut Deckschem belegt find, aus 
Antrag des Besitzers, . - n-

f. derjenigen Mutterstuten in den Remonteprovmzen Ostpreiy;en, West­
preußen, Posen und Hannover, welche in em Gestutbuch für edles 
Halbblut eingetragen und laut Deckschem über sechv Monate tragend 
find oder noch nicht länger als vor acht Wochen abgefohlt haben, 
auf Antrag des Besitzers, .

L) der Pferde, welche auf beiden Augen blind find,
k) der Pferde, welche bei einer früheren Musterung als kriegsmlbrauchbar

bezeichnet worden sind, 
i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.

Der Herr Regierungs-Präsident ist befugt, unter besonderen U m ­
ständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen.

Bei besonderer Dringlichkeit ist auch der Magistrat (Bürgermeister) 
hierzu ermächtigt.

I n  den unter ä bis st aufgeführten Fällen sind vom Magistrat aus­
gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten 
(Ziffer ä) auch der Deckschein beizufügen ist.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen:
1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum 

Dienstgebrauch gehaltenen Pferde,
2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienst hinsichtlich der zum Dienst- 

gebrauch, sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der zur Ausübung 
ihres Berufs nothwendigen Pferde,

3. die Posthalter, hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 
Beförderung der Posten kontraktlich gehalten werden muß.

Pferdebesitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben außer der ge­
setzlichen S tra fe  zu gewärtigen, daß auf ihre Kosten eine zwangs­
weise Herbeischasiung der nichtgestellten Pferde vorgenommen w ird .

Für je drei Pferde ist mindestens ein Führer zu bestellen.
Die Pferde sind Vs Stunde vor Beginn der Musterung zum Ge- 

stelluugsplatz zu bringen.
Thorn den 7. J u li 1900.

Der Magistrat. ____
WerÄittgnngsnnzeSge.

D ie Arbeiten und M ateriallieferungen zur Erneuerung des an 
der preußische» Seite belegenen Bohlwerks der S tirnw and au der 
Drewenzbriicke bei Leibitsch und zur vollständige» Erneuerung des 
Bohlenbelages der Brücke sollen im  Wege des öffentlichen Ansge- 
bots unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbnng nm 
Arbeiten und Lieferungen, sowie auf die allgemeinen Bedingungen 
fü r die Ausführung von Staatsbautcn vergeben werden.

Versiegelte und m it entsprechender Aufschrift versehene Ange­
bote find bis

M o n ta g  den 2 3 .  J u l i  d , J s . ,  v o r m i t ta g s  11 1 lh r ,  
kostenfrei im Geschäftszimmer der Königlichen Kreisbaninspektion, 
Thor» 3. Parkstraße 14. einzureichen.

Verdingungsanschläge. Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesehen, auch die Berdingnugsanschläge. welche als 
Form ulare sttr die Angebote zu verwenden sind, ebendaselbst gegen 
postfreie Einsendung von 2.50 M k . bezogen werden.

Znschlagsfrist 45 Tage.
Thorn den 11. J u l i  1900

Der Kömgl. Kreisbauinspektor.
DSIorön. ___ _______

8»»k»rs»»S>>erk««s.
Der Ausverkauf des k. lomiokl- 

schen Konknrswaarenlagers, bestehend 
aus laudwirthschaftlichen M a  
schüren, Vorräthen  und Hand­
werkszeug wird wegen Einstellung 
des Betriebes von jetzt ab nur 
Wöchentlich 2 mal, jeden Dienstag 
und Freitag, von 10 bis 12 Uhr 
stattfinden.

Verkanfsplatz: T h o rn , Grauden- 
zerstraße 2 3 .

Thorn, im J u li l900.
I V I s x  I ^ ü n o i l i e r s »

Verwalter.

Mein Grundstück,
Mocker, Lindenstr. 4 !, mit 3 Morgen 
Gartenland, woraus seit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. v a e -m a n L k i,  
M anreram tshans, Thorn .

Unser durchgehendes Grundstück 
Bachestraße 12 und Strobandstr. 13, 
m it Schmiede, beabsichtigen w ir zn 
verkaufen. «ilollop'» Erben, 
_______________ Bachtstr. 12. I.

üteiii Kschli-klliiiiiM
In Mocker, Thornerstr. 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näh. zu erfragen Thorn, Stroband- 
straße 11, 1. Etage.______________

i s  o o o  M a r k
zur ersten Stelle auf ein Grundstück, 
Wassermühle, Garten-Restaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, sind zum 1. August zu 5<>/<, 
zu zediren. Leimt 2uäv. Thorn  3 , 

Melliensl ratze 117.

1600« Matt
zur ersten Stelle auf ein städt. neu- 
erbautes Grundstück gesucht. Angebote 
unter «ss. 1 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

15 «vv Mark
auf sichere Hypothek von sofort, auch 
getheilt, zu vergeben. Zn erfragen in 
der Geschäftsstelle d. Ztg.

5 bis Mark
auf ein ländliches Grundstück, 80 
Morgen groß, zur absolut sicheren 
Stelle sofort gesucht. Zn erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kost u n d  L o g is
für junge Leute. Gerstenstr. g. part.

Krankheitshalber
sind in der Nähe von Marienbnrg, 
Post und Bahnstation

Dürst erri
nebst K o lon ia llvaaren , Holz- n. 
Kohlenhandlung (Gebändegrundst.),

Mühlengrundstiilk,
Holländer, 3 Gänge nebst Wirthschafts­
gebäude u. ca. 8 Morg. Nübenboden,

Einwohnerhans
mit ca. 4 Morgen Land, 

zusammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt

O t t o  H r n N l ,
Nenstädtischcr M a rk t 17.

llaupt-AgMur
einer alten, eingeführten Lebens- 
Versicherungs - Gesellschaft sofort zu 
vergeben. Anerbieten unter S. 100 
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Tnlhtigr Schlosser
finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung.
L. vkkwitr, StrasburgMestpr.

W lt tW e n
finden Beschäftigung.
H v a t v r i r » » , » «  L  H V a l t v r .
6--zimm. Hofwohttuug an ruhige Ein- 
^  wohner zu verm. Gerechteste. 21.

A c h m t M W M »
finden dauernde Beschäftigung 
(Darnpfdrusch) bei

k o s rs l,  Mocker.

Aemjmergesellen
sucht für dauernde Arbeit bei hohem 
Lohn. S w skS s i,,

K le m p n e r,n e is te r.

L i G Z S L ' L Z M A G
stellt ein

L .  L is l in s l l - ,  M a le rm e is te r,
Bäckerstraß- 9.________

sucht
Eines W!i«g

L l.

Einen Lehrling
m it guten Schulkenntnissen, aus au- 
ständiger Fam ilie, der deutschen und 
poluischen Sprache mächtig, suche ich für 
sofort fü r mein Kolouialwaaren- und 
Destillatious-Geschäst.

aoksrS ll-iobaksn, Thorn .

Ein Lehrling,
welcher Lust hat, die Ball- und Möbel- 
Drechslerei gründlich zu erlernen, kann 
sofort eintreten bei Drechslermeister 
»ermann fsodnen, Tuchmacherstr. 1.

Hansdiener,
nüchtern, guter Pferdepfleger, sucht 

v o r !  K s lin , Leibitscherstr. 36.
Preiswerth ist eine

engl. Drehrolle
abzugeben. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Straußenfedern
sind verkäuflich bei Sanitätsunter- 
Offizier p okrsn r, Schöttwalde.

Ein neuer, bunter 

billig z» verkaufen Wilhclmsplatz 6.

vaclMMn.
Lfteer

empfiehlt billigst "W U
kustav Ackermann, Thorn.

bestes und billiges Bedachungs­
m ateria l, empfiehlt

Lustav kekermsnn,
i r t i o r n .

Kalk Zement- 
Dachpappe. 

iSteinkohlentheer
empfiehlt billigst

M e x a n l is n  M i iw e g s n .

H ä n g e m a tte n , S c h lä u c h e ,»  
2  F ischnetze, B in d fa d e n ,  W 
« T a u e ,  G u r te ,  L e in e n ,ß .  
o  S ackband , S tr ic k e  R
^  empfiehlt billigst Z

kerniiarl! ^kiser's Seilerei, ß
L o s t e

pssunü 4 v  p lg - ,

Schuhmacheeftraße 2 6 .

Strickftrnmpffabrik 
und Anstricken.
von Llassta, Wittdste. 5 , I.

V .
Sarg-Mogachi,

KLolrersti'. l>
empfiehlt ^

^  in

a lle n  G rü tz e n  

u n d  P re is la g e n .

aeb. i c i n a ,
D a m e n -F r is ir -  u . S h a m p v o n ir-  

S a lo n
v rs t tv L w a s s «  Die. 2 2 , I,

gegenüber Herrn Kaufmann S s s ttg .
L H o rd e rm o h n n u g  in der 2. Etage 
A *  zn verm. Neust. M a rk t  1 4 .

Frrxxrrxxrrrrxxtxrrrrxxrrxrrxi
Dem xeestrten kustlilrum tdeile erZebenst mit, äass iest stier-

erökknet Kaste, uvä stalte lest wiest stei Leäark sttse O esvkslse- ^  
sedvitsn  stesteuZ empkostlen. ^

^  Ls soll mein öeLtreben sein, äurest saubere uuä reelle Arbeit 
bei soliäeu kreisen mir äas IVostlvrollen äes Zeestrten kublikums

Nit HoestaesttunZ
K l S L » W L A L r r r  Z 'S O Z r L r S I » ,

vreestslermsister.

D a se lb s t, ' r i L O k n i s o k o r s t t s s s s  ^ I r .  1 ,
^  im Hause äes Malermeisters Herrn ^ s s v k k s , eine

rr Höbe!-« ! Ull-SMzZmi

ru erwerben.

^  vreestslermeister.
a ^p s e s lu p o n  au Zonn- unä ksZensestirmen, Ltöesten ete. 

nveräen sauber unä sestnellstens ausZeküstrt.

» x x x n x x x x x x . x x x x x x r t t r x »

KIüUNll! L 8vlln, IllmsrigU,
Maschinellsabrik llnd Kesselschmiede,

offeriren zur Frühjahrsbestelluug  
zn billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

MMWIilse MsKük« ud 8eM ckk Ali,
speziell:

Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder
„k Ä s I io N o r" ,

8 lrx W jil-§ o lW s l v n i;W L 8 e !ri« e ii von N e ilM lo d tz n ,

Breitsäemaschinen und Meetarren,
MgkrßresUHise«

pa tsn»  „ p k i t - n s r "  und pa toa» „ ir u r i in s n n « ,

kill!. 88kll'8 IjMllitl!!'- Wl! ljMkklLgi -AIW,
Normal-?nüge „ve tttM l",

e i > S N I p ! 0 N - ^ S Ä S ? - r ) u t t ! v s l 0 ^ S A ,  
Q ^ u d d o r »  D K g o i r  u .  W a l L o n  A l l s r  / r r t .

kmck Msimlrsii M!i kinMiM.
Wk' iLartoLkSlpÄNNL L^ooN nrssoN ino .^B  

Läts- ni»ck ILiinLelpKÜKS,
L L Q V o r i  -  S L Ä v L L L r r Ä K v Ä l r i v r »

o lo . o lv .
Prospekte und Preislisten fre i!

L s s io tz s u v tz t —  k le r v o s iM  —  V e rä a u u n g s Z lS ru n g s n .

------  ---------------------------------------- ------ --------------tsLtLrstom____ ______
von Qus§62vroLiwi6r .̂VirlLuns dni nllon LranlLbsltssrsedsinun^sn, vslolls äuroll 
Viollv normsls LlntzlrlläunA vsknnlLSstz veräsn. — Lsrr Dr. 2«Loliari0.3 svNUssŝ  
sslns LrllLL in ävr wsäjotvlsodsn LvLtliub: ^Dlolnen Lsrron vollsson kann Lok 
niodt ärinßfövä ^snu^ cüs Voror6nun§ äsr^ilulas rodorantss Lslls nnrattisn." — 
Isnoti Ortov, in ivelvtisn äis L'ilnlas roborantes Lslls mebt ru davon ssin solltsv, 
vostkroi rn OrlFinalproissn von äor vDLviier?Lrrv2L In LLoslon,
VrovinL kof Z, 2u dsriodon, Sedaodtoi 1,50 Hl.

v o p o t  1 ' k o r n :  D ö i ^ S N - ^ k s o t N s l i c o .

Thorn,
L L i s a v S l L r s L r .  1 0

enlpfiehlt

W I'i dis?'> Mlttk,
nur I»  künstlerische O rig in a l-W a lze » .

AM M«lt« ltels m« 8«cr!
k M W c k

r» WUOeArünäet
im düstre 1638.

öesonäers 
Ltaatsauksiestt.

/e /'s /sH s/'rM Fsbek'ckLS .' M / .  E  
k tz llts n V S I'S io llS l'U N Z ' W S S

LUr Ll1»NLLOI,»N,«>»8v» KUSkTINK Un i
X a x i t 'A lv 6 i '8 i6 l i6 r i in §  S W W

kür ALLNlkrckLQSRSl unck SlllsrlLTin».
Vertreter: kaps in v a n - ig , .̂nstersostmieäeKasse 6. — I

Leuno Riestter, Ltacktratst in 1'kos'n.

heile sicher unter G arantie m it meinem Pflanzen- 
Heilverfahrcn: Lungen-, M agen-, H a ls - 
leiden, Nhenmatismns, In flu en za , 

Schlaflosigkeit n. s. w. Am liebsten sind mir Kranke, denen kein A rz t  
mehr helfen kann. — Nur nach vollständiger Heilung wird ein frei- 
williges Honorar beansprucht. Sprechstunden: 10—12 Uhr. Auswärtige» 
schriftlich. 10 Pf. Rückporto. k>. «kss tp ks l, B e rlin , Pritzwalkerstr. Nr. 16

V3.8 sollässts k'Astl'l's.ä ist

„ A a n d e r e r " .
VkrLMMe: Va!ler Srust, Idorn.

v r .  s-Vss8k!iSii8s'8 M 8 k l ! i k i ! -  un l! K m n Ä s f f

im Soolbad Jnowrazlaw.
Vorrüxl. Liiirleiitiiugvn. Aässlxo kreise.
L n v  B ae van la rd a ,. aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische M  Nervtllltlliell Kra„kheit-», Schwächez»stände-c. Prosp. franko.

: Ntm-Kilckl, r
^  schöner, schattiger Garten, wunder- ^  
Z  voller Aufenthalt in nächster Nähe -  
A  der Stadt, Haltestelle der Straßen- ^  
^  bahn, empfiehlt sich einer geneigten ^  
^  Beachtung. ^
^  Täglich nachm. anerkannt vor- I  
^  züglicher Kaffee mit hochfeinen!, ?  
E  selbstgebackenen Kuchen. Täglich Z  
^  dreimal frische M ilch  aus eigener X  

Molkerei, ferner gutgepflegtes o  
I  Lagerbier, B e rlin e r W eiß - A  
I h r e r  und vorzügliches K u lm - I  

bacher B ie r . I
H Gleichzeitig empfehle dem ge- A  
I  ehrten Publikum meinen I
A  rc iS L M S N  8 a a !
^  mit Klavier zur gefälligen Be- I  
<H. Nutzung bei kleineren Familien- 
I  festlichkeiten. §
I  <1. LASisizLsiNp. I

« -

 ̂8ü llM s
halt stets in großer 

Auswahl aus Lager.

Schloffst raße.__

ll^boru 2N stadeu bei: 
k n ü s rs  L  v o . ,  I)i'OK6udauäIuv^, 
/^nLon Kovrw Ä-'Lr, vro^enstälA. 
k»2u I^ s d s r ,v r0Asrie, vulmerstr.l. 

kKsZLi', Drogerie, kassaZo 
1 urul 2.

v .  t t .  S okU N ng , Friseur

kdM lS kd iÄ kö  kDsrs!«
80>vie

rämmMcbe KMKel
2ur

pöstographie
k. Amateur- u. kLelipdolograxlitz» 

kalten stets vorrätstiZ

-lttSetr ^ Ls.

W n s U 'iu M
CMholineum

v.kr.r»/vr. ur /t.0021  LEZM W
Seit 20  »lsknsn dev/SIirt.

Niedellüge für Thorn bei:
K u M v  k L k s k m s n n .

L n A s is w s i- Ic

o .  V / .  L n § s ! §
in V'oeiLS 81» b. LoÜnZssn.

drössts StastlzvarsufabrlL 
mit Versanä au krivatv.

W Z

^öi'8lsttesM8Mlilli!»5t unl! pLlMgjl

S in c ! S is  7'a u b ? ?
lello ^rt von laudbeit unä Sckv/si'. 

kvr'igksN rsl: mit unssror neuen Lr- 
ünäunA koilbsi'; nur DandFedoreus 
unkurirdar. — Ok^snsaussn dort sotort 
auk. Rosedroidt Lursn kaN. Kostsn- 
trvis vntsrsuodunx unä ̂ uslcmrtt. leäsr 
kann sied mit Forinxsn ko8tsn 2uHau8v 
selbst doUsn. vir. VallvNs's orirenkstt- 
anstaN. 5S61.L 8Ll1s kvv.. « I .

Hkrislhchlicht WohmW,
4 Zimmer und Zubehör, iu der 3. 
Etage, zu verm. Friedrichstr. 1 4 .
^ o h l im r g ,  2 Zinnn., Küche u^Zub.,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage za Rr 163 der „Thomer Presse"
Sonntag dm 15. Äuli t900.

Nutzen der Wälder.
(Nachdruck verboten.)

Die alten Deutschen liebten die Wälder, 
fanden sie schön und wohnten darin, sehr 
zum Nutzen ihres körperlichen Gedeihens.
V o r diesen Riesen in den Wäldern zitterten 
die sieggewohnten Röm er: Lacitus schreibt 
über sie: „S ie  haben Riesenleiber, eingenäht 
in die Felle w ilder Thiere, selbst w ild  und 
unbezähmbar wie diese."

Da kam die Zeit der K u ltu r; die Wälder 
verschwanden immer mehr. Das M itte la lte r 
fand die Wälder unschön und rodete sie nach 
Kräften aus. Die schlimmen Folgen blieben 
nicht ans, aber man verstand sie nicht, man 
ahnte nicht die Ursachen. Erst die fortge­
schrittene Naturwissenschaft erkannte und er­
klärte Wirkung und Ursache. Sie erhob 
warnend «nd belehrend ihre Stimme gegen 
hie fortdauernde Vernichtung und Verwüstung 
des Waldes, des besten Regulators des Klimas, 
der Bewässerung und Fruchtbarkeit des Landes.

Vor alle» Gelehrten erhob der große 
Alexander von Humboldt seine warnende und 
belehrende Stlnrme. Der berühmte Forscher 
erklärte: » ^  Flußbetten, die wahrend eines 
Theiles des wahres trocken sind, verwandeln 
sich in Wildstrome, wenn auf den Höhe» 
Regen fällt. Wo der Wald vernichtet ward, 
verschwindet der Nasen nnd das Moos m it 
dem Gestrüpp den Berghalden. So Wird 
das im Rege" fallende Wasser nicht mehr in 
seinem Lause gehemmt; anstatt langsam und 
gefahrlos den Wasserstand der Flüsse zu ver­
mehren, stö^ät es in Furchen nnd Bächen 
an den Bergwänden herunter, abgelöste Erde 
nnd Steine m it sich führend nnd jene plötz­
lichen Ueberschwemmnngen bildend, welche 
das Land verwüsten. Leider verhallte Hum­
boldts Stimme fast angehört; die Waldver- 
wüstnngen dauerten fort. Die Gewinnsucht 
einzelner Besitzer ließ die herrlichsten Berg­
wälder fällen, wodurch Tausenden von kleinen 
Ackersleuteu unberechenbarer Schaden ent­
stand, durch Wassermangel oder Wassersnoth, 
durch Verschlechterung des Klimas nnd der 
Luft, durch Verschlechterung der einzelnen 
Jahreszeiten und der Ernte. Endlich griffen 
t>t« sr-nierungeu eilt und erließen Gesetze 
zittN Schutze der Wälder.

Heute wissen die Forstleute und die 
meisten Landwirthe, daß der Wald ein un­
schätzbarer Besitz fü r eine Gegend ist, daß 
der Wald einen werthvollen F iltr ir-A p p a ra t 
fü r den Erdboden bildet, indem er die Regen­
menge auffängt, festhält und dann durch 
Verdunstung und F iltra tio n  langsam eine 
große Menge Feuchtigkeit an die Atmosphäre 
abgiebt. Der Wind vertheilt diese feuchte 
Lu ft über weite Länderstrecken, die so be­
wässert und befruchtet werden.

So bringt der Wald nicht nur Segen, er 
verhütet auf solche Weise auch Ueberschwem- 
mungen und verheerende Wolkenbrüche, er 
schützt die Quellen, daß sie frisch nnd spru­
delnd bleibe» und so die Flüsse stets Wasser 
reich erhalten.

Jetzt blickt der Landmann im Thals m it 
dankbarem Verständniß auf die fernen Wald­
berge hin. E r kennt sie jetzt als die natür­
lichen Wasserbehälter fü r seine Felder und 
Wiesen. E r weiß jetzt eine verständige Wald­
erhaltung zu schätzen; er findet nun den Wald 
wieder schön, er liebt ihn als seinen Wohl 
thäter. Aber auch der blutarme oder bleich 
süchtige Städter schätzt heule wieder den 
W ald als Lnftverbesserer. I n  seinem Schatten 
Usert sich sei» Allgemeinbefinden. E in mehr- 
W a id -S » '^  Aufenthalt im Sommer im 
H e i l m i t t e l n  m k '" ,  ^wichtiges
vosität und Anämie J^bandnehmettde Ner-
Kongressen Wurde ein la n g e r An^entkal? in 
Wäldern als bestes und sicherstes 
gegen die Lniigentnberckiilose emvfolAn "  *

Heute schwärmt man wieder in ' allen 
Kreisen fü r den Wald. Es war auch die 
höchste Zeit, denn die Erfahrungen waren zu 
traurige. Deutschland, die Schweiz nnd 
Frankreich litten seit Jahrzenten jährlich an 
gefahrvollen Ueberschwemmnngen. „Seit 
Wiederherstellung genügender Wälder hörten 
diese Störungen auf.
. Die schlagendsten Beobachtungen machte» 
r« dieser Hinsicht die Engländer in Indien.

An den mäßig bepflanzten Küsten Ost- 
ttlmens betrug nach genauen Messungen die 
tahrlich niederfallende Regenmenge im Durch­
schnitt 90 Zoll, auf den bewaldeten Höhen 
dagegen 300 Zoll, auf den baumlosen Hoch­
ebenen aber nur 15— 30 Zoll. Also je we-

desto weniger Regen, desto größer m»r, 
die Dürre. In fo lge dieser Erkenntniß schritt diese

die englische Regierung energisch gegen jede 
Waldverwüstung ein und fetzte Prämien aus 
fü r Baum- und Waldkulturen. Heute schon 
zeigt sich das segensreich Ausgleichende im 
landschaftliche» Charakter Judicns.

Gerade in diesem Punkte und im selben 
Lande kann man Ben-Akibas W ort anwenden: 
Alles schon dagewesen. Schon vor mehr als 
dreihundert Jahren hatte der mougolische 
Kaiser Dschelladin Mohammed, genannt Akbar 
Chan, das heißt der „sehr große Herrscher", 
durch einen Erlaß befohlen, auf beiden Seiten 
des Kanals, nach Hister hinab, Bäume jeder 
A rt zu pflanzen, auf daß das Land gleich einem 
Paradiese und der Wohlgeschmack süßer Baum 
früchte dem Munde eines jeden zutheil werde.

So boten diese Länder im 17. Jahrhundert, 
als die Chinesen in  das Land eindrangen, 
einen wirklich paradiesischen Anblick dar. 
Herrliche Wiesen, prachtvolle Banmgärteu 
nnd schattige Wälder wechselten ab. Die 
Chinesen waren fleißige Ackerbauer, denen 
jeder Wald unnütz erschien. Sie führten daher 
sofort gegen die Wälder einen Vernichtungs­
krieg. Die Berge und Hügel waren bald 
kahl von Bäumen. Das trug aber schnell 
die traurigsten Fügen. Die Jahreszeiten än­
derten sich und traten unregelmäßig ein, so­
dass das ganze Land verkümmerte. Grosse 
Trockenheit und Dürre stellten sich ein, denn 
die Winde, durch keinen Wald mehr gehemmt, 
trockneten den Boden immer mehr und mehr 
aus und trieben die Regenwolken fort. Die 
Heftigkeit und Häufigkeit der Winde und 
Stürme vermehrte» sich. Sie wühlten schließlich 
den Staub so gewaltig auf, daß die Lu ft sich 
bei Tage verdunkelte, daß die Ernten vernichtet 
und so Hungersnoth und Krankheit erzeugt 
wurden. ^  ^

So ähnlich erging es im Laufe der J a h r­
hunderte vielen Kulturländern, die meist be­
rühmt wegen ihrer Schönheit und Frucht­
barkeit waren; heute sind sie baumlos 
und tragen den Stempel der Wüsten oder 
Steppen. Deutschland, einst sozusagen ein 
einziger Urwald, besitzt heute kaum noch ein 
V iertel seines Waldbestandes. Die waldreich 
sten Länder, Schwarzbnrg-Rudolstadt und 
Sachsen-Meiniugen, sind die gesundesten und 
besuchtesten unseres deutschen Vaterlandes.

Fledermaus und M au lw u rf in  
der Volkskunde.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Zwei merkwürdige Geschöpfe sind im Volks­

glauben die Fledermaus und der M au lw urf. 
Sie werden als Thiere, die ein ganz un­
gewöhnliches Leben führen, häufig zusammen­
gestellt. Hauptsächlich ist es Wohl ihre Ge­
wohnheit, am Tage zu ruhen und erst bei 
anbrechender Dunkelheit sich bemerkbar zu 
machen, die zu zahlreichen abenteuerlichen 
Vorstellungen Anlaß gegeben hat. So giebt 
es alle möglichen merkwürdigen Erklärungen 
der Fledermaus. Georg Horstins, der im 
17. Jahrhundert Gesners Vogelbnch neu 
bearbeitete, nennt sie „ein M itte lth ie r zwischen 
dem Vogel und der M a ils , also dass man 
sie bildlich eine fliegende M aus nennen kann, 

^ e r  unter die Vögel noch unter 
die Manse gezehlet werden, dieweyl sie beider 
Gestalt an sich hat."

Fledermaus und M au lw urf, 
gelten als Verkmider des nahen Todes. Bei 
den Tyrolern heißt es: „Wenn ein Scheer 
an deiner-Hansmaner einen Erdhaufen aus­
w irft, da mag sich einer g'faßt machen im 
Hause — es w ird  eins bald sterben." Der­
selbe Glanbe herrscht in  Mecklenburg 
Brandenburg, Masllren. J „  Fresdorf in 
der M ark sagt man, daß je näher der 
Manlwnrfs-Hügel am Gehöft, der Todesfall 
„n , so schmerzlicher sein w ird. I n  Bosnien 
und Herzegowina glaubt man, dass, wenn der 
M an lw nrf sich bis ins Hans durchwühlt, 
der Hansherr bald sterben w ird. M an sucht 
sich anch j „  solchen Fällen gegen das böse 
Omen zu schützen. Die Magyaren scharren 

glühende Kohle» in den M a iilw urfs - 
< ""6e dein Hause aufgeworfen ist, 

2 m H "" le  sind. I n  der Idee
des Volkes erscheinen die Erdhügel, die der 
M an lw nrf aufgeworfen, als Grabhügel.

Welliger deutlich ist die Vorbedeutung 
des Todes bei der Fledermaus. M an könnte 
nur denken, daß die nnr in  der Nacht sicht­
bare Fledermaus den Gedanken an die 
Todesfurcht erweckt. Die Zigeuner z. B. 
fürchten eine baldige Krankheit oder den 
nahen Tod, wenn eine Fledermaus au die 
Fensterscheibe» oder sogar in die Stube 
hineinfliegt. Auch den Südslawen erscheint 

Anschannng vertraut, denn die Pest,

die sie sich als gespenstisches Weib denken, 
nimmt häufig auch die Gestalt einer Fieber- 
maus an. . . „

Merkwürdig ist es, daß dieselben Thiere 
ebenso als glückbringend gedacht werden. 
Bei den Sachsen in  Siebenbürgen ist die 
Anschauung verbreitet, daß, wer M au lw urfs ­
b lu t zu geeigneter Stunde trinkt, die aber 
niemand weiß» verborgene Schätze sehen kann. 
Eine abgebissene Manlwnrfspfote galt von 
altersher als glückbringend in, Handel. 
I n  verschiedenen Gegenden der M ark 
sichert sie dem Besitzer das Glück im 
Kartenspiel. F ü r die glückverheißende Be­
deutung dürfte wohl eine Uebertragung aus 
dem fernen Osten vorliegen. I n  China 
nämlich galten von jeher die Fledermäuse 
als glückbringende Thiere. Der chinesische 
Name fü r die Fledermaus bedeutet „Ratte 
des Glücks", und ihre regelmäßigen Flüge 
im Zimmer sollten das Glück fü r den Be­
sitzer anzeigen. Im  nördlichen China ist es 
sehr gebräuchlich, fünf Fledermäuse, um 
einen Kreis grnppirt, darzustellen. Der 
Kreis bedeutet die Mondthür, d. h. eine 
kreisförmige Thüröffnung, die das Haus 
versinnbildlicht, die fünf Fledermäuse die 
fünf Arte» des Glücks, die in chinesischen 
Segenswünschen angeführt werden, »ämlich: 
„Langes Leben, Reichthum, Gesundheit, Liebe 
zur Tugend und ein ruhiges, natürliches 
Ende." Solche Darstellungen finden sich ans 
chinesischen Tischkarten, anch auf Theetasscn. 
Chinesische Schuhe haben oft aus der Spitze 
ein Stück von schwarzem Sammet aufgenäht, 
das die Form eines Fledermausflügels zeigt. 
Diese Schuhe heißen „Gliicksschuhe".

Natürlich hat auch die Volksmedizin sich 
die merkwürdigen Eigenschaften des M anl- 
wnrfs «nd der Fledermaus zunutze gemacht. 
M it  dem B lu t eines M au lw nrfs  suchte man 
früher den Haarwuchs au kahlen Stellen 
herbeizuführen, und in Mecklenburg werden 
noch heute die Warzen durch das B lu t eines 
M au lw nrfs  vertrieben. Das Fledermausblut, 
gewöhnlich »och m it anderen Dingen gemischt, 
soll gegen Uebelbefinden aller A rt wirksam 
sein. I n  Mecklenburg w ird  ein M au lw urf 
zu Asche verbrannt nnd diese dem Kranken 
verabreicht, nm ihn von Skropheln zu heilen. 
Anch die Fledermaus w ird  zu Asche verbrannt. 
Die römischen Frauen sollen diese Asche in 
Wein gegossen haben, um ihre Kinder nähren 
zu können. Das Schmalz der Fledermaus 
g ilt den Schwaben als schlasbringendes M itte l, 
wenn die Schläfe damit eingeriebe» w ird. 
Horstins berichtet von ei»em „Fledermaus 
Oel", das aus 12 Fledermäusen bereitet und 
m it ' verschiedenen Zuthaten gesotten wurde 
und „dienlich fü r das Gliederwehe" war. Die 
Siebe»bürger Sachsen brauchen zu Asche ver­
brannte Maulwnrfs-Haare m it Honig vermischt 
gegen Halsübel. Die Pommern nnd Schwaben 
kochten den M an lw nrf, nm ihre Haare zu 
bestreichcn, wenn sie ihre Farbe ändern 
wollten. I n  einem alten Lied w ird  der 
M au lw u rf folgendermaßen gerühmt: „Das 
Herz getrocknet nnd gepülwert eingenommen, 
es h ilf t  und heylet, so man einen Bruch be­
kommen. So man m it M an lw urfsb ln t den 
kahlen Kopf thut schmieren, m it frischen 
Haaren kann es solchen wieder zieren."

Gesundheitspflege.
Z u r  V o r b e u g u n g  g e g e n  H i t z -  

sch l ag  ist das beste, sofort wirkende M itte l 
Zitronensaft, den man in der heißen Zeit 
bei sich führen kaun; denn bei Beginn ves 
Unwohlseins genügen einige Tropfen auf die 
Zunge geträufelt, nm den Schwindel z» 
vertreiben und die erschlaffte» Lebensgeister 
von neuem anzuregen. Ebenso w irkt nichts 
erfrischender wie Wasser m it Zitrone und 
Zucker, also Zitronenlimonade, die man sich 
leicht selbst herstellen kann.

D e r  V e g e t a r i s m u s  a l s  H e i l ­
m i t t e l  leistet bei manchen Krankheitszu- 
ständen recht ersprießliche Dienste. Ei» her­
vorragender Hamburger Kliniker, Professor 
Rumpf, hat kürzlich bei einem neunzehn­
jährigen Vegetarier interessante Stoffwechsel- 
niltersttchttttge» angestellt, auf Grund deren 
er gewisse für die Praxis bedeutsame Le it­
sätze für die therapeutische Verwendung der 
vegetarischen D iä t ausstellt. Von Nachtheil 
w ird  eine rein vegetarische Kost dadurch, daß 
dem Körper zu wenig Eiweiß zugeführt und 
der Magendarmkanal überlastet w ird. Eine 
nützliche Verwendung der mehr oder weniger 
Vegetarischen D iä t dagegen ist möglich vor 
allem bei hochgradiger Erregbarkeit des 
Herzens, wie sie sich an Aufregungen, über­
mäßige Körpcrthätigkeit rc. anschließt, bei

chronischer Verstopfung und bei der Gicht. 
Doch empfiehlt sich hier weniger die rein 
vegetabilische Kost als eine gemischte m it 
etwas Fleisch und reichlich Vegetabilien. 
Neben der D iä t muss allerdings auch fü r 
hinreichende Körperbewegung Sorge ge­
tragen werden. Im m er aber erfordert 
jeder einzelne F a ll eine besondere Prüfung 
und genau angepaßte Speiseverordnnngen 
inbezng aus Menge und A r t  der Znbe- 
reitnng.__________ ______________________

M ä M M t i M
( D u r c h  e i n e n  S p r u n g  a n s  d e m  

F e n s t e r )  hat sich der 41 Jahre alte 
Schutzmann Josef Teichmann in B erlin  
Dienstag Nachmittag in der Charitee ge- 
tödtet. Teichmann, der an Verfolgnngs- 
wahnsinn l i t t ,  hinterläßt eine W ittwe m it 
fünf Kindern.

( E i n  Z e i c h e n  d e r  Z e i t . )  Bei dem 
chinesischen Gesandten in Berlin  sprach dieser 
Tage ein Landsmann vor und bat nm 
Unterstützung. Se it einiger Zeit geht sein 
Geschäft nicht mehr, das er 20 Jahre lang 
betreibt. Der Chinese ist übrigens seit 
Jahren m it einer Berlinerin verheirathet, 
m it der er in glücklichster Ehe lebt.

(E i s e » b a h n n n f a l  l.) Dienstag Abend 
7 Uhr stießen auf dem Hanptbahnhofe in  
S tu ttga rt zwei Nangirabtheilnngen zusammen 
und entgleisten theilweise. E in Lokomotiv­
führer ist kurz darauf den bei dem Zu­
sammenstoße erlittenen Verletzungen er­
legen. Der Materialschaden ist nicht un­
bedeutend.

(B  o o t  Sn n g lück.) Mittwoch Nach­
mittag fuhr auf dem Rhein zwischen Wies- 
dorf und Merkenich ein Dampfer m it voller 
Wucht gegen einen m it Personen besetzten 
Nachen. Der Fährmann m it seinen zwei 
Kindern von Wiesdorf und ein Mädchen 
aus Merkenich sind ertrunken. Der im 
Nachen befindliche D r. Freitag wurde gerettet.

( I n  e i n e m  A n s a l l  v o n  Ge i s t e s -  
st ö r  u n g) hat sich in Z ittau  die Ober-Post- 
assistentenwittwe Mensel m it ihren drei 
Kindern im A lter von 7, 6 und 4 Jahren 
ertränkt.

( D a s  X I I I .  d e u t s c h e  B u n d e s -  
sc h i eße»  i n  D r e s d e n )  hat trotz der 
Ungunst des Wetters, unter der namentlich 
der historische Festzog zu leiden hatte, bisher 
einen glänzenden Verlauf genommen. Von 
nah und fern, selbst aus Amerika, sind 
Schützen und andere Besucher zn Tausenden 
eingetroffen und von der Feststadt ans's 
gastfreundlichste aufgenommen. Beim Kon­
kurrenzschießen auf Standscheibe erhielten als 
Sieger Becher und M edaille : Nitzel-Fügen
in Z ille rtha l (408 Punkte), Prüfer-Leipzig 
(328), Gröger-Baden (316), Zinimermaiin- 
Newyork (298), Schnchert-Weißenfels (294), 
Besler-Bvckenheim (286), Noth-Frankfnrt 
a. M . (280), Vielstein-Bregenz (278), Doll- 
Oberndorf a. Necker (270) nnd Fritz Danzl- 
Innsbruck (262). Außerdem erschossen Stand­
becher : Riehl-Darmstadt, Haberseh-Krieglak, 
Diehl-M>ittchen,Teichmann-Werdan, Sollacker- 
Gießeu, Körting-Haunover, Hollack-Triek, 
Kramer-Mühlheim, Glücken-Bonn, Henser- 
München, Speth-Brannschweig, Schmidt- 
Nüfselheim, Schröter-Mühthansen i. Thür., 
Glückin-Bonn, Diehl-Knssel, Sinek-Hambnrg, 
Lehning-Bndi'ng, Fabel-Neuwied, Jahn- 
Blasewitz, Nuß - Schönfeld in Böhmen, 
Wachter-Garmisch, Haase-Leipzig, Wiedemann- 
Lcipzig, Sallwey - Offenbach. Feldbecher: 
Jnng-Mainz, Oppel-Rnsselheim, W ill-Zella, 
Voigt-Valdivia (Amerika), Nessel-Jena, 
Paternolli-Graz, Manner-Vleibiirg, Läncher- 
Lörrach, Süß-Schiliveiii-Negensburg, W ilh. 
Richter - Nürnberg, Alfred Meyer » Wien, 
Lorciiz-Baiitzcn, P la tt-F rankfurt a. M .

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  ist in 
Herzberg a. H. der Sparkassenrendant 
Wilhelm S trüw er den, „Hannov. Kur." 
zufolge vor kurzem verhaftet worden. Die 
Uttterschlagnngssnmme soll etwa 75000 M ark 
betragen.

( D e r  M e s s e r v e r s c h l u c k e r )  Maler 
Georg Rogner, dem bei seiner Einliefernng 
in das Bamberger Krankenhaus vor einigen 
Monaten vier und später nochmals fünf 
Messer auf operativem Wege entfernt wurden, 
ist gestorben.

( D i e  L i e b e )  macht nicht immer blind, 
sondern auch m itunter stark «nd energisch. 
H ier eine Anzeige aus dem „Bartensteiner 
Anzeiger": „D ie Eltern meiner B rau t
haben kein Recht, unsere Verlobung auf­
zuheben. Es bleiben: Anna Groß, Georg 
Neimann Verlobte."

tttr dk» Jttyoli: Hetur. Äartmaiin >» Tysr».
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P i l i M e  N m l m c h m
Nachstehende:

P o l i z e i - V e r o r d n u n g .
Auf Grund des 8 137 des Gesetzes 

über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u li 1663 (Gesetz-Samm­
lung Seite 195 ff.) in  Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Gesetzes 
über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 (Gesetz-Sammlung 
Seite 265) verordne ich in Ergänzung 
bezw. Abänderung meiner Polizei- 
Verordnung vom 20. März 1893 
(Amtsblatt für 1693, Seite 104) für 
den Umfang des Regierungs-Bezirks 
Marienwerder unter Zustimmung des 
Bezirks-AusschusseS, was folgt:

8 1. Inländische Arbeitgeber, welche 
polnische Ausländer als Arbeiter in 
D  enst nehmen wollen, bedürfen zur 
Annahme derselben der vorherigen 
Genehmigung und zwar in den Stadt­
kreisen der Ortspolizeibehörde, in den 
Landkreisen des Landraths. Ueber den 
1. Dezember hinaus dürfen polnische 
Ausländer nur mit einer Genehmigung 
beschäftigt werden. I n  allen Fällen 
ist die Genehmigung bei der O rts­
polizeibehörde nachzusuchen.

8 2. Die zur Beschäftigung zuge­
lassenen ausländisch-polnischen Arbeiter 
sind von den Arbeitgebern sofort nach 
ihrer Ankunft mittelst schriftlichen Ver­
zeichnisses unter Beifügung der Le­
gitimationspapiere bei der Ortspolizei­
behörde anzumelden.

8 3. Die Arbeitgeber haben der
nspolizeibehörde sofort schriftliche 

Meldung zu machen, falls die in 
Frage stehenden Arbeiter heimlich die 
Arbeitsstätte verlassen.

8 4. Drei Tage vor dem Zeitpunkte, 
zu welchem die Entlassung der in Be­
schäftigung genommenen ausländisch- 
polnischen Arbeiter erfolgen soll, ist 
der Ortspolizeibehörde seitens des 
Arbeitgebers hierüber eine Anzeige 
zu erstatten.

8 5. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 60 Mark.

Marienwerder den 4. März 1900.
D e r  N e g ie r ,m g s - r i is id e u t .

Kchttleitmg.
Da in letzterer Zeit seitens der 

Hausbesitzer wiederum vielfach Gesuche 
um Ermäßigung des Wasserzinses für 
infolge von Nohrbrnchen unver­
braucht abgeflossenes Wasser an 
uns gerichtet worden sind, so machen 
w ir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Gesuche nur dann berück­
sichtigt werden können, wenn der Haus­
besitzer oder dessen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der schad­
haften Leitung, rechtzeitig die Waffer- 
werks-Verwaltung in Kenntniß setzt, 
damit von dieser die Ursache des 
Rohrbruchs an Ort und Stelle festge­
stellt werden kann. I n  anderen: 
Falle ist eine Ermäßigung des Wasser­
zinses ausgeschlossen. Ferner wird 
bei den nach dem Raumtarif aufge­
stellten Wasserzins-Rechttungen oft in 
den diesbezüglichen Gesuchen der Ein­
wand erhoben, daß in den betreffen­
den Häusern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt sind. Soll 
eine ausnahmsweise Bewilligung des 
Wasserzinserlasses stattfinden, so hat 
der betreffende Hausbesitzer in jeden: 
Falle einen dahingehenden Antrag 
stets vor der WasserstandSanf 
nähme an uns zu richten.

Besonders wird die Reinhaltung der 
Waffermefferschächte empfohlen und 
vor den in letzterer Zeit vielfach vor­
kommenden Beschädigungen der Wasser­
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer­
trümmern der Gläser, Verrosten des 
Zifferblattes rc. dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu zahle:rden 
Instandsetzungskosten auch eine Be­
strafung lt. 8 2 der bezüglichen 
Polizei-Verordnung eintreten wird.

Thorn den 4. J u li 1900.
D e r  M a g is t r a t .

Größte Lerstuttgsföhigkett.
Xeueslo I?atz0U8. Dostes Aaterlal

Die Mom-Mitzril-Fabrik
von

Gäre MarrerAi'atze» 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager m Milttiir- 

« n d  B e a m L e it-E ffe tte tt .

Man wasche sich
nur mit
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Seifenfabrik, Thorn.

C-Wkiiikiisstk. 37
ist die Parterre-Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen. Nähere Aus­
kunft daselbst oder 1 Treppe.
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D  r e r r t  f e ia s E G M »  E i

Vöi-Ireler siir Ikorn, 6ulm8ss, Lulm u. kraulisnr:
V M S t Ä V  O t S i ? K ! L L ,

NtziiorlgKen in Ilisrn: bei 6sü 8skÜ88, k. Ke^on st. dsti! W,r.?sbHksts!
Z - r M s L  s . U v s

H»WÄ K s Z L K .!L « L  Ä S .S  Ä S S t « !

l ^ o  L4e//s§/es 7uc?! ^  A

F S h M S ic in i tL . "  r.

erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weitergehenden Schutz des kaiserlichen Patentamts! 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte Abbildung der ro the» Umhüllung weise man als unecht zurück. 
LLL2 verkäs ÄQsorrst/ ' M«s>» > VvrrüAliebs äurob SNKi'SLmvv VtzrbrLueb

siob LUsreiolmsQäs 'Wasabssiks.
Ltglss kkLMpiliss Lk W  liiii? Akbsit.

(Hiebt See VkSsebe selbst einen 
riWk auZvusbmvv sromutisebev Oorueb. 

PWÜxÄj) M D  Lued als Lo!Ivttv-8ei5s ru empkeklen.
'Warnung vor Ulaedsprnungen.

v a  w ia ilo r r rs rM g v  d iacb ä b m u llg e n  im  
I - U) ..M M — g^vckol  vorkommen, defekte man xenau, ä r k  ZoLss

* hLelils" 8 tü e L  mv!»6 vo lle  k irm a  tra g t!
VvrLant in OriginLl'kLelcsrsn von 1, 2. S 6 kkunL. 

^  6 ?1N.-?Lekots mit Lratisbeilags ome» LtüeLss ksLsr
roilstttsssike), sorvio in eivislnsn ZtNeLsn.

Voricaukissio lloQ  ä u ro d  k la leL^o  odie^s ^ddiläm rskl L e n n tlic li.  —

Ledtvvrl.LssLystdaLs?. 
fesis L ssl. 5V pfg., 

. 1 . - , 1 .5 0 u .3 . -« k . Vgriclsinsrls /ldbiiclunq äse rotlrsn Vsnpsoitun,

K ü I c k M k i K  " ° s t °

ß̂lniöWö!!!!
anzugreifen.

Läuüicrd in V k o r n  döi: v .  ^ S o lp v , L  O o , 0 » r l  V » L r ,
V .  S v x S r » » ,  H a x «  v ! « » « « ,  L c k n s r ü  O v I» » ,  » « x o  L l r o m i a ,  N .  r i a i r s l r l ,  

» » u i e « .  » .  H o p v L Z i i s N I ,  L S a a r S  i r o N n e r t ,  L o t » .  I ^ o N e N v » ,  

V»r1 8» Irr!88 , 8 . 8 in»ou, V . 8 « » » Ii» 8 lti, Ll. 8 » x in r» 8 rir , 81N»«r- 
» l e i » ,  L l .  H V e d e r ,  ^  H V o U v n d e i x ,  F .  H V o N s n b e r x

ia A^ocrlLer bei: v ra u o  L a u e r ;  m bei: LackolL
N e ^ v r .

« I I g u m
SasL« und zur loLLS tte  zu 
verwenden.

1 VjNlit^ Edelstein-Seife hält ckopAvIt solange 
L I M v l  v o r w r e  L  S L Q o l L  g e w ö h l N i c h e r L a ^ s -  

l r a l t  -  K e lLs von ä«r»8S lbsir 
L s L ° Ö 8 8 S ,  Ä a L r s , »  a r L v L r  V L L L 1 § ,

Riiiigs kinisliteli: HiliUimUIgnI, tsiislUb.
General-Depot jki: 8sllUnerkLMp L K üM ,

giebt llsm NaäfLkrsn erbebten 
ksir, verringert klon Nrattver. 
brsuok, weil 6,'e «ssvbins «tu»« 
Kurdvilirvkrung strevicsrnveiso frei 
v s t t s r l i i a k t .

/ n  jecksm A re n n s b o r-^ rä e  Anrubrlngen.

LnstüdrUoLs L a ta lo g s  postkrel.

Meinigs fädrilcssiien O e b r .  I ^ e i c k s l e i n ,  Dranäenburq L/tz.

k u r i s s r  U s I t - A v s s ts U v s s  LSVV
W M L  Z s - V L N v v i r i r G r s -  « l a s s s  s o .  

Vorlrsisi' in Iliorn:
O s v a r  L la n r in « « '.

M v v L L S l ' ,
Nayonstraße 6, gegenüber dem Woll- 
markt, W ohn rm g von 3 schönen 
Zimmern nebst Kabinet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm.

Breiteftratze 4
vom 1. Oktober zu vermiethen: 3. Et. 
4 Zimmer und sämmtl. Zubehör, 600 
Mark, 2. Etage 2 große Border­
zimmer und sämmtl. Zubehör, 500 Mk.

k m tt  N o tt.

2 clkWt M. W «
!t Burscheugelaß vom 1. Jun i zmit 

vermiethen.
Jun i z» 

Culmerstratze 1».
M F  freundliche Vorderwohnimg Ge-

rechtestratze SV z. verm.

Hoch! T rium ph!
Äel! Ilmmr Mhiimschilleii

mit Fußbank sind die besten der Welt.
A M "  Deutsches Fabrikat: D rcödc« . W W

H L ° Ä L r l L 0 ^ s L L L ,  M kcha n iükr,
_______ Thor», Culmerstraße 5.

? Hierm it srlaude iod m ir, auk äis von m ir einxskükrten Lpsriulüätea äor
LMtz-kl «llllei ei mit v s w M tm h

VON

^  i 8 S l .
ttofiiefei'Lnl 8n. I^sj. 668 Kai86N8 u. Königg,

S o n n  s .  N k r .  s L i r  ^  I » a m v u r g .  
WoIrIr»-I>Ii««I»aaK (Lktissr-LaL'es) Ab. 2 ,—
la  F ava -H a lkeo-S Iise lranx . . „ L,S«
H a  ^ lava-iraK de-IIItsvdm ax . . ,, 1 ,8«
L a r lls d a Ä s r A i s e L a n x . . .  „ 1,V«
IV ts a s r  S U s o l r a u x ........................... L ,««
Ll»a»I»a»xor N i^ v l ia i ix  I  . . . » 1,T«
L a m d a rx s r  W iseL aax  H  . . » 1,4«
L e r l t a v r  N t s e k a n x .............................. >, 1 , 2 «

per Vo
vvelebe immer Lri86d auk langer sinä, aukmorksam ?u maeben nnck 
balte micli 2 um Lerage äerselben bestens emxkoblen.

!8akri88,
vspot Äsr b ii ma Luntr: sei. W^ve.

Laiserlieli Konigl. Hoflieferant.

W i l h e l m s M t z  6 ,
gegenüber der Garmsonkirche, Herr- 
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4Zimm., 
2 Balkons, Badestube rc., zu verm.

augus» Slogou.

L L .  I M L L K ' V -
bestehend aus 5 Zimmer» und Zu» 
behör, vom 1. Oktober zu vc» 
niiethen. Elisabethstrastc 6.

ackolp», a p a n o » ,K k .^

Druck »ud Verlag von C. Dombrowski i« Thors,


